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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


69. Jahrgang 
Danke! 


Wir erfahren aus reichsdeutſchen Blättern: 
Deutſche Blätter in Polen (. „Deutſche Rundihau“ 
Bromberg und „Poſener Tageblatt“ Poſen) haben 
erneut mitgeteilt, daß die polniſchen Unterbehör⸗ 
den vom Wiederkaufsrecht gegenüber deutſchen 
Beſitzungen Gebrauch gemacht hätten, obwohl das 
im Widerſpruch zu dem Liquidationsablom⸗ 
men ſteht. Der deutſche Geſandte iſt ſofort 
zum polniſchen Außenminiſterium geſahren und 
hat beim Außenminiſter vorgeſprochen. Das Mini⸗ 
ſterium hat daraufhin ſeinem Bedauern Ausdruck 
verliehen und die lokalen Behörden veranlaßt, 
die ſofortige Aufhebung der Map: 
nahmen zu veranlajjen Gleichzeitig 
wurde die Anweiſung erteilt, daß für die Zukunft 
jolche Maßnahmen nicht mehr getroffen 
werden ſollen. 8 

Der hohen Regierung in Warſchau gebührt für 
dieſe Maßnahme unſer Dank. 


Zum Spiritusmonopol. 


Der deutſche Senator hasbach erklärt 
Gelegentlich der heutigen Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion wurde über die Staatsmonopole ver⸗ 
handelt. Zum Spiritusmonopol machte 
Senator Has bach I Haag Ausführungen: 

Bei der Verteilung der Kontingente muß in 
Zukunft den landwirtſchaftlichen Brennereien 
mehr wie bisher eine privilegierte Stellung ein⸗ 
geräumt werden. Die Gründe hierfür liegen auf 
der Hand und werden durch die herrſchende Not⸗ 
lage der Landwixrtſchaft vertieft. Das gewonnene 
n die Schlempe, iſt das ar 
rungsmittel für die Wintermonate auf den . 
ſchaften, die leichten Boden haben und in erſter 
Linie Kartoffeln und Roggen: produzieren. Die 
Verfütterung der Schlempe ſchafft Fleiſch und 
ſchafft natürlichen Dung, der uns unabhängiger 
vom Ankauf künſtlicher Düngemittel macht, zu 
deren Ankauf wir heute kein Geld haben. 

In bezug auf die Feſtſetzung des Spiritus⸗ 
preiſes muß das Geſetz eine Novelliſierung er⸗ 
fahren, denn es geht auf die Dauer nicht an, daß 
die Landwirtſchaft bis kurz vor Beginn der 
Brennlampapne nicht weiß, was fie für den Spi⸗ 
ritus bekommen wird. muß notwendig auf 
Jahren hinaus ein auskömmlicher Spirituspreis 
feſtgeſetzt werden, damit der Landwirt auf 
längere Zeit — in ſeiner Wirtſchaft dis⸗ 
vonieren kann. Der immerwährende Erlaß 


neuer Vorſchriften und Verordnungen von ſeiten 


der Aufſichtsbehörden wird von den Brennereis 
beſitzern und beſonders von den Brennereiver⸗ 
waltern als eine unnötige Belästigung empfun⸗ 
den. Mittlerweile müßten die Erfahrun en der 
Behörde jo weit en in, daß ke eine 
gewiſſe Stabilität in die Beauſſichtigung 
der Brennereien gebracht haben könnte. 
gleicher Weiſe werden die Brennereien durch 
alle Jahre wiederholende rg der Vor⸗ 
schriften über den Verſchluß, die Plombierungen 
und ſonſtige Sicherheitsmaßnahmen an den Appa⸗ 
raten kart beläſtigt und zu großen Un- 
tojten veranlaßt, die alljährlich einen großen 
Prozentſatz des Umſatzes ausmachen. 

Zum Schluß führte Senator Has bach dem 
Vertreter des Miniſters gegenüber Klage über 
den unpünktlichen Eingang der Zahlungen für 
abgelieſerten Spiritus. Der ene 
versprach, nach dieſer Richtung hin Abhilfe zu 


Aufgehoben. 


Im „Dien nit uſtam“ Nr. 13 vom 28. Fe⸗ 
brüar befindet ſich die Veröffentlichung des Staats: 

rüſidenten der die Preſſegeſetze mit dem 
Zr der Beröffenilihung aufgehoben find. 
Damit iſt, wie wir geſtern bereits mitgeteilt haben 
die drückende Kette gefallen, und die Preſſe ſteht 
nicht mehr unter dem Deud dieſes Geſetzes. Im 
ganzen Lande herrſcht in allen Lagern (bis auf 
die Sanierten) große Freude. Wie verſchiedene 
Blätter erfahren haben wollen, ſoll ſich im Sejm 
der Wunſch breit machen, ein Geſetz einzubringen, 
das alle nach dem jetzt aufgehobenen Preſſegeſetz 
rechtskräftig beſtraften Redakteure amneſtiert. 

— — 


Bitos ausgeliefert. 
2 Warſchau, 1. März. 
5 Die Ordnungskommiſſion des Sejms hat auf 
Antrag des Abg. Liebermann den ſenſa⸗ 
tonellen Beſchluß gefaßt, den Abg. Witos 
Wen Beleidigung des wilden Mbseorbneteit 
au ie wic und eines Selrob⸗Abgeordneten 
uszu liefen. 


n auch über die Dauer dieſer 


Sonntag, den 2. März 1930 


Ar. 51 


Kriliſche Lage in Berlin. 


der Kampf um den Boung-Blan und das Polen-Ablommen. 


Die Vereinigten Young⸗Ausſchüſſe des Reichs⸗ 
tages haben Freitag mittag den Voung⸗Plan und 
die Liquidationsverträge mit knapper Mehrheit 
angenommen: 

Vor der Ausſchußſitzung trat das Zentrum zu⸗ 
ſammen und beſchloß, mit Rückſicht auf die Nicht⸗ 
erfüllung ſeiner finanzpolitiſchen Forderungen bei 
der Abſtimmung über den Moung⸗Plan ſich der 
Stimme zu enthalten. 

Der Voung⸗Plan und die Vorlage über das 
Liquidationsabkommen, einſchließlich des polni⸗ 
ſchen, ſind von den vereinigten Ausſchüſſen mit 
knappen Mehrheiten angenommen worden. 
Das Jg der und die Bayeriſche Volkspartei 
haben ſich der Stimme enthalten. Um recht deut⸗ 
lich zu machen, daß es in erſter Linie innerpoli⸗ 
tiſche Gründe ſind, die dieſe mit vier Miniſtern 
im Kabinett vertretenen Parteien zu dieſer Hal⸗ 
tung bewogen haben, wurde vom Zentrum 
eine Art wohlwollende Anerkennungsfor⸗ 
mel für die Tätigkeit des Reichskanzlers hinzu⸗ 
gefügt, der ſich — wenn auch bisher ohne Er⸗ 
folg — bemüht habe, den Wunſch des Zentrums 
wegen der Finanzverſtändigung vor der dritten 
Leſung des Voung⸗Plans zu erfüllen. Durch 
dieſe Erklärung wird in Wahrheit die Preſſion 
nur unterſtrichen, die durch die Haltung des Zen- 
trums und der Bayern auf die Finanzberatung 
im Kabinett ausgeübt werden ſoll. Bei gleicher 
Haltung der Parteien bei der dritten Leſung der 
Poung⸗Geſetze im Reichstag würde das Stimm⸗ 
verhältnis ſehr knapp ſein, da 7 B. National- 
ſozialiſten im Ausſchuß gar nich 


Genf, 27. Februar. 
Der e Zollfriede, über den man in 
Genf ſeit zwei Wochen verhandelt, kann nunmehr 
als ausſichtslos betrachtet werden. Die 
franzöſiſche Abordnung hat heute durch den Mund 
ihres Vertreters Serruys die ſchon längſt er⸗ 
wartete Erklärung amtlich abgegeben. daß 
ranlreih an einem allgemeinen europäi- 
chen Zollfrieden nicht teilnehmen werde. 
Serruys hat ſeiner Erklärung jedoch einige 
poſitive Vorſchläge hinzugefügt und Wert 
auf die Betonung gelegt, daß die Verhand⸗ 
lungen nicht etwa abgebrochen werden 
ſollten, ſondern auf drei Gebieten fortgeführt 
werden könnten: Erſtens, über die Feſtlegun 
der Zollterife. Frankreich habe ſeine Zoll⸗ 
tarife ſchon zu 64 v. H. feſtgelegt. Es werde 
möglich ſein, ſich über weitere Feſtlegungen und 
Zölle zu verſtändigen. 
Man will in dieſer Erklärung Serruys eine Mög⸗ 
lichteit für etwaige Verlängerungen der 
jetzt beſtehenden Handels verträge 
jehen, die ſich ſchon in den erſten Tagen der Kon⸗ 
erenzverhandlungen abgezeichnet hat. Zweitens 
ſollen die beſtehenden autonomen Zölle 
nicht mehr ohne weiteres geändert werden, ſon⸗ 
dern es ſoll ein Verfahren Anwendung finden, 
das zwiſchen Belgien und Frankreich in 
Sandelsuertragsoerjanblungen vereinbart wor⸗ 
den iſt Dieſe beiden Länder verſtändigen ſich 
vertragsgemäß vorher über eventuelle 
Aenderungen ihrer autonomen 
Zölle. Serruys betonte, daß dieſes Mittel, das 
eine große Erleichterung der jetzigen Lage ver⸗ 
Ipreme, auch zwiſchen einem weitern Kreis von 
toaten zweifellos mit 150 angewandt wer⸗ 
den könnte. Drittens könnten die Staaten unter⸗ 
einander gewiſſe Sicherheiten über die An⸗ 
wendung dieſer beiden Zollarten verein⸗ 
baren. 
Die franzöſiſche Erklärung wurde vom Aus⸗ 
ſchuß, in dem ſie abgegeben wurde, mit eini⸗ 
er Beſtürzung aufgenommen. Sie er: 
ch wert die weitern Arbeiten der Zollfriedens⸗ 
konferenz ganz weſentlich, zumal ſich im Augen⸗ 
blick nicht überſehen läßt, wieweit die prak⸗ 
tiſche Bedeutung der franzöſiſchen Anregun⸗ 
gen geht. Der ſchweizeriſche Vertreter. Dr. 
Studi, erklärte auch, die Konferenz werde da⸗ 
mit vor eine vollkommen neue Lage 
geſtellt, und es erſcheine am beſten, ihre 
Arbeiten vorläufig auszuſetzen. um 
neue Weiſungen von den Regierungen einzu⸗ 
holen. Der Präſident behielt ſich jedoch vor, in 
Beſprechungen außerhalb des Ausſchuſſes feſtzu⸗ 
itellen, ob eine Unterbrechung oder lediglich eine 
Vollſitzung der Konferenz für die Porberei⸗ 
tung des Zollfriedens notwendig ſei, welche dann 
die Fortſetzung der Arbeiten auf einem anderen 


Zranktid gegen den Jüchen 


Ueberraschung der Delegationen. 


würde ſich nur ändern, wenn beide Parteien direkt 
gegen den Poung⸗Plan ſtimmen würden, was 
wenigſtens beim Zentrum als Nee gel⸗ 
ten kann. Beim polniſchen Abkommen 

nd die Ausſichten im Reichstag etwas un⸗ 

icherer als beim Poung⸗Plan. Der Druck 
auf die Regierung iſt alſo groß. Die Unabhän⸗ 

igkeit, mit der das Zentrum und die Bayerſſche 
Volkspartei dieſen Druck nicht nur ausüben, ſon⸗ 
dern auch offen zug ber, legt aber die Frage nahe, 
ob die anderen Regierungsparteien ohne Aus⸗ 
nahme bereit ſein werden, ſich dem Willen des 
Zentrums zu 9 n. Auch ſie haben die zweite 
und dritte Beratung der Voung⸗Geſ im 
Reichstag noch vor ſich. Das Kabinett wird heut 
nachmittag ſozuſagen von vorne anfangen 
und neue Kompromiſſe ſuchen, wobei es 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß man ſchließlich wieder 
auf einen der am Donnerstag verworfenen — 
wenn auch nirgends ſchon formell abgelehnten — 
Vorſchläge zurückkommt. 


Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei 
e ignahme zu den politiſchen Er⸗ 
Sonnabend abend nach Berlin ein⸗ 


1 


Gebiet beſchließen könnte. In den Kreiſen der 
Konferenz für man es trotz dieſer franzöſiſchen 
Erklärung für Ben wa et daß zum 
mindeſten die Vorarbeiten für mehr⸗ 
Ak Handelsverträge und regionale 
Zollabkommen fortgeſetzt werden. 


Scharfe Kritik an der Rede 


Serruns in Genf. 

Paris, 1. März. (R.) Die Exklärung des 
franzöſiſchen Vertreters auf der Zollfriedenskonfe⸗ 
Bid Serruys, wird von beiden ſozigliſtiſchen 
Blättern „Populaire“ und „Peuple“, ſcharf 
verurteilt. „Populaire“ ſpricht von einem wah 
ren Skandal, da ſolche Erklärungen, 
feanzöftiche ollpolitif lahmlegten in 

em Augenblick, in dem in Paris nur eine ge⸗ 
ſchäftsführende Regierung am Ruder ſei. 
„Peuple“ berichtet, Serruys ſei von Handels⸗ 
miniſter Bonnet nach Paris zurückgerufen wor⸗ 
den. Man müſſe allerdings bezweifeln, ob dieſe 
Maßnahme das Unheil wieder gut⸗ 
machen würde. 


die Krife in Paris. 


Paris, 1 März. (R.) Zur franzöſiſchen Ka⸗ 
binettskriſe wird aus Paris gemeldet, daß 
Tardieu geſtern erklärt habe, er jei in der 
Lage, ein Kabinett der republitani⸗ 

chen Konzentration zu bilden, denn 
er habe ſich alle notwendigen Mit⸗ 
arbeiter dazu geſichert. Die Namen ſeiner 
etwaigen Mitarbeiter hat Tardieu nicht ge⸗ 
nannt. Da jedoch die linksbürgerliche ſozial⸗ 
radikale Partei nach wie vor ſich weigert, in 
ein Kabinett Tardieu Vertreter zu entſenden, 
wird der Ankündigung Tardieus in franzöſiſchen 
politiſchen Kreiſen wenig Bedeutung abe. 
meſſen. Ein linksbürgerliches Pariſer Blatt be⸗ 
tont heute noch einmal, daß niemals ein 
lojialradifaler Abgeordneter in das Kabinett 
Tardieu eintreten werde. 

— — 


Schweres Unwetter über Livorno. 


Starker Schneefall auf den Apeninnen 

Rom, 1. März. (R.) „Meſſagero“ berichtet 
aus Livorno, daß während der ganzen Nacht ein 
ſchweres Unwetter über der Stadt niedergegangen 
iſt. Der wolkenbruchartige Regen hat verſchie⸗ 
dene Stellen der Stadt überſchwemmt, u. a. den 
Bahnhofsplatz. Verſchiedentlich konnte nur mit 
Booten der Verkehr aufrecht erhalten werden. 
Aus Modena wird berichtet, daß auf den Ape⸗ 
ninnen ſtarter Schneefall eingetreten iſt. Der 
Schnee liegt bis 50 Zentimeter hoch. 


EA 


ee 


Rußland und Amerika. 


Von Axel Schmidt. 


Vielfach wird bei der jetzt von Stalin 
vorgenommenen großen Agrarumwälzung 
auf Amerika Bezug genommen. Die Weit⸗ 
räumigkeit beider Länder ſcheint der von 
Stalin geplanten Traftorijierung der ruſſi⸗ 
ſchen Landwirtſchaft recht zu geben. Trotz⸗ 
dem iſt das Muſter nicht richtig ge⸗ 
wählt. 


In den Vereinigten Staaten und Ka⸗ 
nada war die Induſtrialiſierung des Acker⸗ 
baus eine Folge des Mangels an Ar⸗ 
beiter n. Der große Bedarf an In⸗ 
duſtriearbeitern hatte dem Farmer die Ar⸗ 
beitskräfte entzogen. Die Arbeitskraft auf 
dem Lande wurde ſo teuer, daß ſich die An⸗ 


ſchaffung von koſtſpieligen Maſchinen, Trak⸗ 


toren, Sä⸗, Ernte⸗ und Dreſchmaſchinen 
bezahlt machte. In Rußland aber 
verhält es ſich gerade umgekehrt. Hier 


herrſcht eine ſtarke Uebervölkerung des 


Dorfes, weil die unentwickelte Induſtrie 
nicht in der Lage iſt, die überſchüſſigen 
Menſchenkräfte aufzunehmen. Trotz der 
Forcierung der Induſtrie durch die Sowjet⸗ 
regierung finden bisher nur 3 Millionen 
von insgeſamt 150 Millionen Menſchen 
in der Induſtrie ihr Brot. Auch nach dem 
dieſe Zahl erſt auf 
ö Die Uebervölkerung 
des ruſſiſchen Dorfes zeigt folgende Statiſtit 
an. In Deutſchland kommen auf 100 Deß⸗ 
jätinen Acker 107 Menſchen, in England 79 
und in Frankreich 84 Menſchen. In der 
Ukraine dagegen für Großrußland 
liegen keine Daten vor — beträgt die Kopf⸗ 
zahl 130. Der öſterreichiſche Sozialdemokrat 
Otto Bauer hat in ſeiner leſenswerten 
Schrift über den Bolſchewismus feſtgeſtellt, 
daß der Hauptgrund zur ruſſiſchen Revo⸗ 
lution die Uebervölkerung des Dorfes ge⸗ 
weſen ſei. Schon 1900 hätten nach der amt⸗ 
lichen Statiſtik zur Einbringung der Ernte 
11 Millionen Bauern genügt, es lebten 
damals aber bereits 44 Millionen arbeits⸗ 
fähige Menſchen im Dorfe. 


Geſetzt den Fall, es gelänge Stalin 
wirklich, Sowjetrußland nach Ablauf 
des Fünffahrplanes in der Landwirtſchaft 
nach amerikaniſchem Muſter zu moderni⸗ 
ſieren, ſo würden dadurch Millionen von 
Menſchen im Dorfe brotlos werden, die, 
wie wir geſehen, von der Induſtrie nicht 
im entfernteſten aufgenommen werden 
könnten. Davon ganz abgeſehen, würde 
umgekehrt wie in Amerika billige Menſchen⸗ 
kraft durch teure Induſtriekraft erſetzt 
werden. 


Somit erſcheint es unverſtändlich, daß 
ſich die Bauern, wie gemeldet wird, in die 
Kolchoſen (Zuſammenlegung der Bauern⸗ 
wirtſchaften zu Großgütern) hineindrängen. 
Das hat nicht wirtſchaftliche, ſondern 
finanzielle Gründe. Um die groß⸗ 
zügige Induſtriepolitik durchzuführen, be⸗ 
legte die Sowjetregierung die Einzelbauern 
mit den ſchwerſten Steuern. Die 
Folge dieſer Bedrückung war der große 
Rückgang der Getreideproduk⸗ 
tion. Der Getreideexport hörte auf, und 
man ſteht trotz der Einführung von Brot⸗ 
Fleiſch⸗ und Butterkarten vor einer 
ſchweren Ernährungskriſe, wenn 
nicht Hungersnot. Durch den Ein⸗ 
tritt der Bauern in die Kolchoſen als 
Knechte, hoffen dieſe, den nackten Lebens⸗ 
unterhalt für ſich und ihre Angehörigen 
zu gewinnen. Daß mit dieſer gewaltigen 
Umſtellung der ruſſiſchen Landwirtſchafl 
auf ſtaatliche Großgüter (Sowchoſen) un! 
bäuerlicher Güter (Kolchoſen) BEN 
in den erſten Jahren eine nachhaltige Er⸗ 
ſchütterung der Produktion exfolaeu Duritie 


zeigt der Alaxmruf des Landwirtichafts: 
kommiſſars. In dieſem Aufruf ſtellte er 
feſt, daß bisher nur 45 Prozent des Saat⸗ 
gutes auf den Kolchoſen in der Ukraine 
vorhanden ſind, in den übrigen Gebieten 
war es damit noch ſchlechter beſtellt. Die 
ſogen. Sowchoſen werden im Oſten Sowfet⸗ 
rußlands auf jungfräulichem Land ange⸗ 
legt, die der landhungrige fuſſiſche Bauer 
bisher gemieden hatte. Der Grund dürfte 
wohl darin zu ſucheſt fein, daß auf dieſem 
Boden die Dürre zu oft den Pflanzenwuchs 
vernichtet hat. Anders ſteht es mit den 
Kolchoſen. Hier handelt es ih um alten 
Ackerboden, zum Teil um den ſehr 
wertvollen der Schwarzerdegebiete. 
ſoll nun der primitive bäuerliche Einzel⸗ 
betrieb, zum Teil noch mit dem Haken 
pflug, durch modernſte raktorenwirtſchaft 
erſetzt werden. 
ſolcher Maſchinen im Gebrauch. Stalins 
Plan geht dahin, ganz Rußland mit zehn⸗ 
mal jo viel Traktoren bearbeiten zu laſſen. 
Aber bereits jetzt wird darüber geklagt, 
daß weder genügend geſchultes Perſonal, 
noch genügend Handwerker in den Dörfern 
für Reparaturen vorhanden wären. Wür⸗ 
den aber auch all dieſe Schwierigkeiten, 
nicht zuletzt auch die Beſchaffung der großen 
finanziellen Mittel zum Ankauf der Trak⸗ 
toren und anderen Maſchinen überwunden, 
ſo bleibt dennoch die Frage beſtehen? was 
wird aus den Millionen ar⸗ 
beitslos gewordenen Bauern? 
Die Induſtrie kann ſie, wie geſagt, nicht 
aufnehmen. Sie wären alſo gezwungen, 
auszu wandern oder zu verhun- 
gern. Es bleibt alſo dabei, daß das 
amerikaniſche Muſter für Rußland unge⸗ 
eignet iſt, weil die Verhältniſſe in beiden 
Ländern umgekehrt gelagert ſind. 
Daß Stalin überhaupt auf den Gedanken 
kommen konnte, die ruſſiſche Landwirtſchaft 


nach Amerikas Muſter umzugeſtalten, liegt 


daran, daß Stalin, als Proletarier, davon 
ausging, für die Arbeiter und für den Ex⸗ 
port zur Beſchaffung von Deniſen billiges 
Getreide zu erhalten. Die Frage nach dem 
Schickſal des Bauern ließ ihn kalt. Der 
Bauer iſt ihm als Eigentümer ein Bour⸗ 
geois und ein Individualiſt, alſo ein 


Klaſſen- und Parteife ind, um deſſen Wohl⸗ ö 


ergehen man ſich nicht zu kümmern braucht. 
Nachdem Lenin durch die Parole: 


Smytſchka (Zuſammenarbeit von Dorf und 


Stadt) die Zeit der furchtbaren Hungers⸗ 
nöte liquidiert hatte, konnte der Bauer, 
trotz des harten Steuerdrucks, exiſtieten. 
Jetzt iſt er zum Ahbſter be n verurteilt. 
Er muß entweder Knecht in den Kolchoſen 
oder Sowchoſen werden, oder er wird durch 
immer höheren Steuerdruck zum Erliegen 
gebracht. 8 5 
Trotz aller Energie Stalins und der 
Rückſichtsloſigteit dem Bauern gegenüber 
iſt nicht anzunehmen, daß das Stalinſche 
Experiment gelingt. Das Kräfteverhältnis 
3 zu 130 Millionen iſt zu ungünſtig, um 
auf die Dauer die freilich noch gänzlich 
ſtruktürloſe bäuerliche Maſſe in einem Zu⸗ 
ſtand moderner Stlaverei zu erhalten. 
Aber Beherrſchung des Beamtenapparates 
und des Militärs kann die Sowjet⸗ 
regierung noch lange an der Macht er⸗ 
halten, wenngleich ein wirtſchaftlicher Auf⸗ 
ſtieg nicht allzu wahrſcheinlich iſt. BIER 
Geſchäftsführer Srank 
wieder auf freiem Fuß. 
Wie aus Thorn mitgeteilt wird, iſt der Ge⸗ 
ſchäftsſührer des Deut Den not ehe 
Herr Frank. Thorn, Donnerstag mittag aus: 
der UAnterfuchungshaft entlaſſen 
worden.‘ Hervorgehoben zu werden verdient, 
daß der Haftbefehl ſeinerzeit vom Unterſuchungs⸗ 
richter ausgeftellt wurde, während die rg he 
allein die Gefängnisverwaltung verfügt hat. Wei⸗ 
tere Schreiben hat Herr Frank nicht erhalten und 
auch keine Aufklärung darüber, oh das Verfahren 
gegen ihn aufgehoben iſt. a a 
Man ſieht wieder einmal, welchen Wert die 
Meldungen des „Dzien Pomorſki“ bezüglich der 
angeblichen Veruntreuungen im Wohlfahrtsbunde 
haben und wie haltlos die Verdächtigungen und 
Beſchimpfungen der Perſoyn des Herrn Frank 
ſeitens dieſes Organs waren. 170 
/ — ͥ 1 * 2 
Die Lage in Spanien. 
Madrid, 1. März. (R.) In Spanien wurde 
ein Verbot der Proteſtverſammlungen gegen die 
jetzige Regierung erlaſſen. Dieſes Verbot 
erfolgte im Zuſammenhang mit der vor kurzen 
gehaltenen Rede des früheren ſpaniſchen Miniſter 
Sancheß Guerra, Auf dieſe Rede hin iſt es 
vor einigen Tagen in Spanien mehrſach zu 
antimonarchiſtiſchen Kundgebungen gekommen. 
Nach einer engliſchen Meldung aus Spanien ſoll 
die gegenwärtige Regierung infolge dieſer anti⸗ 
monarchichen Kundgebungen nicht geneigt 
sein, die ſ. Zt. angekündigte Rückkehr zu normalen 
verfaſſungsmäßigen Verhältniſſen jetzt ſchon in 
die Wege zu leiten. 


* 


a 5 
„ * e, 


Hier 


Bisher find etwa 400001 


Poſener Tageblatt = 


Berprügeite Deulſche in Oberſchleſien. 


Ein deulſcher Lehrer und feine wehrloſe Frau blutig geprügelt. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet aus Scharley: 


„Als am Mittwoch, dem 26. Februar, der Lehrer 
em. Mar Galler mit feiner Gattin auf dem 
Heimwege von einem Spaziergange durch Piekar 
ſich befand, wurde er in Pielar von einem gewiſſen 
Eduard Pitas angehalten und bedroht, weil 
erſtere als Deutſche bierorts gut bekannt jind. 
Lehrer G. verbat ſich die Beläſtigung. Daraufhin 
ſtürzte ſich der „Bohater“ Pitas auf den G. und 
bearbeitete ihn mit einem Kn ü p v e l. Nur müh⸗ 
jam lonnte ſich G. der auf ihn niederpraſſelnden 
Schläge erwehren. Als bie Gattin bat, man 
8 doch ihren Mann in Ruhe laſſen, ſtürzte 
lich dieſe Beſtie in Menſchengeſtalt auf die mehr: 
oje Fran und brachte ihr durch mehrere much: 

opſſchläge derartig jhmere Ver⸗ 
egungen bei, daß Frau G. blutüber⸗ 
krömt ſaſt zuſammenbrach. Unter Zu: 
rücklaſſung von Hut und Stock mußte nun 
Faller und ſeine Frau eiligſt flüchten, nachdem ſie 


tige 


ſchwere Nerletzungen danongetragen hatten. 


Bezeichnend für Pielar iſt, daß mehr als 40 
Männer und Frauen dem Treiben des Banditen 
Pitas zuſahen, ohne auch nur die eringſte 
Miene zu machen, den Ueberfallenen eizu⸗ 
ſtehen. Nach einiger Zeit erſchien ein Polizei⸗ 
beamter am Tatorte, um ge titellungen vorzu⸗ 
nehmen. Leider ſcheint der Täter Pitas nach diefer 
„Heldentat“ den „Kückzug“ durch eilige Flucht 


vorgezogen zu haben. Die beiden Schwerverletzten 
mußten ſich bis nach Scharley ſchleppen, wo ihnen 
Dr. Plonka die erſte Hilfe leiſtete. Wie wuchtig 
die Schläge dieſes traurigen „Helden“ waren, kann 
man daran erſehen, daß Frau G. eine über 
5 Zentimeter lange klaffende Kopf⸗ 
wunde, die bis auf den Knochen geht, 
davongetragen hat. 

Lehrer G. war bis zu jeiner Penſionierung 
35 84 als Lehrer in Scharley tätig, und er er- 
freut ſich in Piekar und Scharlen großer Beliebt⸗ 
heit der geſamten Bevölkerung ohne Rückſicht 
auf Sprache und Nationalität. Man kann deshalb 
auch die Erbitterung verſtehen, als dieſe 
ſcheußliche Tat bekannt würde. Den jo hinterrücks 
überfallenen wird allgemeine Teilnahme entgegen— 
gebracht. 

Nun noch einige Fragen: Wann darf ein Deut⸗ 
ſcher am hellichten Tage in Piekar ſpazieren gehen? 
Bekanntlich iſt Piekar ein großer Wallfahrt⸗ 
ert, Wer gibt den vielen deutſchen Wallfahrern 
die Gewähr dafür, daß bes nicht dasſelbe 
Schickſal ereilt, wie die Eheleute G.? Was 
jagt Präſident Calonder dazu? An die deut⸗ 
ſchen Seimabgeordneten ergeht die drin⸗ 
gende Bitte, bei allen 8 ſofort 
vorſtellig zu werden, damit ſolche uner⸗ 
hörte Vorfälle ſich nicht wiederholen. Weiter 
müſſen wir ſordern, daß der Täter und ſeine 
Hintermänner klategoriſch beſtraft werden. 


Eine große Betrugsaffäre in Poſen. 


Der Zufammenbrud der Firma „Frumentum“. 


Ueber eine roße N . üre meldet der 
„Kurier Bopnanlti : Das plötzliche Verſchwinden 
der Beſißer des „Frumentum“, 

Alfred 
eine 


Benno und 


der Als „Frumentu 
Direktiven zu erteilen 


en und war häufig gern g ehener Gaſt in deren 
äuſern. Mit wahrhaft jüdiſcher Unverfrorenheit 
9 N ‚ats Tine m e . und es 
elang ihm, in reichen | 

sen Ba, zu erwecke bafı man . ot aus 
als en ur 1 0 gab für Lieferungen, 
die noch erfolgen ſollten, die er aber nich 
ausführte. f 5 


1 
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ER 


Auf dieſe Weiſe hat Sulle ſeine Gläubiger um 
eine Summe geſchädigt, die an 3 Millionen Ztoty 
heranreicht. Außerdem iſt es ihm gelungen, von 
verſchiedenen Zuckerfabrikdirektoren deutſcher Na⸗ 
tionalität in der Form von „Anleihen“ größere 
Summen zu erhalten, auf deren Rückgabe ſeit Mo⸗ 


naten vergeblich gewartet wird. Dieſe 
Summen überſteigen erheblich 2 Millionen Zloty. 
Die Wechſel nahm Sulfe nach Berlin mit und 


warf ſie auf die Getreidebörſe. Das „Geſchäft“ 
ging recht lange ſo, bis endlich der Krach erfolgte. 
Bei dieſen Transaktionen war ihm nicht ſein 


Bruder, wie falſch angegeben wurde, ſondern ſein 
Vetter Benno Sulke behilflich. 
deutſche Untertanen. 
Affären ans Tageslicht kamen, meldete die Firma 
den Bankrott an. Die Beſitzer brachten ſich 
in Sicherheit und gaben Fräulein Talarek tele⸗ 


Beide ſind 
Als alle die unſauberen 


graphiſche Weiſungen. Die geſchädigten Land⸗ 
wirte haben natürlich Nachforſchungen eingeleitet. 
Wie uns bekannt iſt (dem „Kurjer nanſki“). 
befinden ſich die Sultes bisher auf el . 
Landwirte n ſich nach Berlin begeben, 
um dort die Betrüger zur Verantwortung 
zu ziehen.“ 


Regierungspartei. — Noch fein 
N Arbeilsminiſter. — Nur 


Sosinliiten und Nationaldemokraen. 


Eine Erklärung von Niedzialtowſi und Winiarſti. 


Sturm bei der 
Mißtrauensantrag gegen den 
formale &abinettsttije. 


%  (Xelegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Warſchau, 1 März. 


geſter zu ſtürmiſchen Auftrit⸗ 
ten, wenngleich ſie ni 9: zu Tätlichkeiten führ⸗ 
ten. Zu * det Sitzung verlas der ſozia⸗ 
liſtiſche Abg. 1 im Namen 
ofitton eine Er Di 195 
e, in 
erungspartei und ſt 

N de Mit⸗ 


lieder der übrigen 
(es delt ſich 


uteil wurde, einem Manne, der N55 tapfe 
8 undet und mit 


den Vorwurf ſchützte, er habe 
1 88 0 8 Jelt als Handlan 8 gedient. Die 


Dann erhob ſich Abg. Morawſki von der 
eee und proteſtierte Dagegen, 
daß der Sejmmarfhall DJaſzynſki den Abg. 
Stanczyt nicht zur Ordnung gerufen habe. 
Stanczyt hatte dem polniſchen Adel den 
Vorwürf gemacht, daß er ſich mit den Macht⸗ 

bern der Teilungsmächte gut zu ſtellen geſucht 

tte Marſchall aſzynſti unterbrach den 
Redner und extlärte, daß man wohl hierbei 
weiter lei e. ſein könne. Er wo 
ie Namen der Herren nicht aufzählen, die hohe 


Orden entgegennahmen und demütig an der 

Enthüllung von Denkmälern ſolcher Männer 

ann, die Polen terrorifiert und unterdrückt 
tten. 


Bei dieſen Worten entſtand bei der Regie⸗ 
rungspartei ein ungeheurer Tumult, vor allen 
Dingen war es der Piaſecki, welcher tobte 
und trotz mehrfacher 8 nicht ftill 


wurde, weshalb ihn Seimmarſchall Daſzuäſki für 
eine Sitzung ausſchloß. Piaſecki verließ den 
Saal, andere Abgeordnete des Regierungsblocks 


erklärten ſich ſolidariſch mit Piaſecki und 
verlangten ebenfalls ihre Ausihliehung, 
Der Seſm ſchritt dann zur Erörterung der No: 
velle für die Dienftordnung der Lehrer. 
Abg. Kornecki von den Nationaldemokraten 
berührte die zu rein politiſchen Zwecken vor den 
Wahlen vorgenommene edu 2 Le 
rer, die unbequem werden konnten. lle dieſe 
r wurden vom . t für 
ungültig erklärt. Der Kultusminiſter e r⸗ 
mwiuffi erklärte, De er hinſichtlich der Wer: 
. von Lehrern freie Hand habe. Die 
ovelle beſagt deshalb, daß ein Antrag auf 
Verſetzung vom Schulkuratorium ausgehen 
muß, und daß, bevor der Miniſter eine 0 ätt⸗ 
gung vornimmt, das Gutachten eines Sonder⸗ 
ausſchuſſes des Bezirksſchulrates gehört wer⸗ 


den muß. Die Verſetzung muß mindeſtens zwei 
Monate vor Beginn des neuen 
Schuljahres erfolgen. Dieſe Vorſchläge 


wurden angenommen. 

Die Sozialisten haben geſtern nicht, wie erwar⸗ 
tet, ihren Mißtrauensantrag gegen den Arbeits: 
miniſter Pryſtor eingebracht. Wie wir jedoch 
von gut unterrichteter Seite hören, wird der Miß⸗ 
trauensantrag in einer der nächſten Sitzungen 

eſtellt und dann die Angelegenheit folgenden 
Verlauf nehmen: Der Mißtrauensantrag wird 
von der Mehrheit angenommen, und Miniſter⸗ 
präſident Bartel tritt mit dem geſamten Kabi⸗ 
nett zurück. Herr Bartel wird aber wieder mit 
der Heubildun des Kabinetts beauf⸗ 
tragt und bringt dieſelben Miniſter mit 
Ausnahme des 


iniſters Pryſtor in Vorſchlag, konnte am 13. 


10 Jahre Reichsvetweſer Horthn. 
Am 1. März feiert der ungariſche Reichsverweſer 
die zehnjährige Wiederkehr des Tages, an dem er 
als Reichsverweſer Ungarns ins Amt trat. Vor 
dem Zuſammenbruch der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie war Horthu Admiral der k. und t. 

Kriegsmarine 


Die Reform der Umſatzſteuer. 


2 Warſchau, 1. März. 


Die Unterfinanzkommiſſion für die Reform der 
Umſatzſteuer hat geſtern unter Vor des 
Prof. Krzyzanowſti im Beiſein des Finanz⸗ 
miniſters Matuſzemſti und des Vizeminiſters 
Grodnüſti eine wichtige Sitzung abgehalten. 
Nach ſehr eingehender Ausſprache wurde be⸗ 
ſchloſſen, die rückſtändigen Steuern in der Höhe 
bis zu 250 Zloty, die bis Ende 1927 fällig waren, 
ſamt den Zuſatzſtrafen zu annullieren. Der 
Miniſter iſt ein verſtanden, daß Export⸗ 
artikel von der Umſatzſteuer befreit wer⸗ 
den. Von der Gewerbeſteuer befreit wer⸗ 
den alle Transaktionen mit Getreide und aus 
Getreide hergeſtellten Artikeln. Für die Ind u⸗ 
ſtrie und das Handwerk werden folgende 
Grundſätze angenommen: Beim Handwerk 
wird die Umſatzſteuer vom 1. Januar 1931 auf 
1 Prozent für die Kategorien 6, 7 und 8 herab⸗ 

eſetzt, bei der Induſtrie für die Kategorien 1 
bis 5 vom 1. Januar 1932 auf 1% Prozent, vom 
1, Januar 1933 für dieſelben Kategorien auf 1%, 
vom 1. Januar 1934 auf 114 und vom 1. Januar 
1935 auf 1 Prozent. 


Sehr wichtig ift die Ermächtigung des Mini: 
ſters zur Einführung der pe Ausglei 
ſteuer, mit der es folgende Bewandtnis - 
Seit längerer Zeit wird Propaganda dafür 
gemacht, daß diejenigen ESinfuhrartikel, die 
auch im Inlande hergeſtellt werden, bei der 
Einfuhr einer Zuſatzſteuer bezahlen müſſen. 
Man ging hierbei von dem Gedanken aus, daß 
die im Inlande hergeſtellten Waren, von denen 
Umſatzſteuer gezahlt werden muß, ſchlechter ge⸗ 
ſtellt ſeien als die eingeführten gleichen Artikel, 
die keine Umſatzſteuer zahlen. Dieſer Gedanken⸗ 
gang iſt jedoch völlig unrichtig; denn die 
eingeführten Artikel len bereits die betreffen⸗ 
den Abgaben in den Jer angel ndern und find 
oft noch mit einem recht 3 Einfuhr⸗ 
zoll belegt. Trotzdem wurde die Exmächtigun 
gegeben, während der Dauer von 5 Jahren dieſe 
Ausgleichsſteuer einzuführen. 


Die eingeführten Artikel, von denen eine Aus⸗ 
leichsſteuer erhoben wird, find von weiterer Be: 
teuerung befreit. Dieſe im Prinzip 8 
Ausgleichsſteuer wird ſelbſtverſtändlich in den 
einzelnen Staaten, mit denen Polen Handels⸗ 
vertragsabkommen geſchloſſen hat, den 
lebhafteſten Proteſt erwecken. Vor allen Din⸗ 
en iſt die Einführung dieſer Steuer für Deutſch⸗ 
fand von einer ſehr nachteiligen Wirkung, 
durch die die Erleichterungen, die der Handels: 
vertrag bringen ſoll, wieder aufgehoben 
werden können. 


10 Jahre deuficher Bolſchafter 
in London. 

Der deutſche Botſchafter in London, Sthamer. 

Februar auf ein zehn ühriges 


Io 1 der Kabincttswechſel nur formalen] Wirken auf dieſem verantwortungsvollen Poſten 


er tragen wird. 


Chara 


zurückblicken. 
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Poſener Tageblatt 


der Bielitzer Beslidenverein 


und fein Arbeitsfeld. 


Dieſe Ausführungen find nicht jo ſehr für die 
Mitglieder des Vereines beſtimmt, als für jene 
Freunde unſerer Berge, die es werden ſollen 
und wollen. Seit dem Entſtehen des polniſchen 
Staates, insbeſondere ſeit der Zuteilung eines 
Teiles des früheren reichsdeutſchen Oberſchleſien 
an den polniſchen Staat ſind die Beskiden, in 
dem Arbeitsgebiete des Beskidenvereins Bielitz 
von der Brennitza bis zur Babiagora, das Zie 
von vielen Hunderten, de Tauſenden Touriſten 
geworden, denen dieſes Gebiet touriſtiſches Neu⸗ 
land iſt und die damit auch vom Beskidenvereine 
Bielitz, der das erwähnte Gebiet ſeit etwa 40 Jah⸗ 
ren bearbeitet, keine genügenden A der nen 
beſitzen. Dieſem Mangel abzuhelfen, iſt der Zweck 
dieſer Zeilen. Der Beskidenverein (wo nicht 
ausdrücklich etwas anderes geſagt iſt, handelt es 
ſich um den Beskidenverein Bielitz) bietet 
ſeinen Mitgliedern Vorteile, die in keinem Ver⸗ 
hältnis zu den Beiträgen ſtehen. 

Der Beskidenverein Bielitz wurde im Jahre 
1893 legal ins Leben gerufen und zwar als „Sek⸗ 
tion Bielitz⸗Biala des Beskidenvereines“, der aus 
einem Hauptverein und Sektionen beſrand. Nach 
dem ig der öſterreichiſchen Monarchie än⸗ 
derte die Sektion Bielitz⸗Biala mit behördlicher 
Bewilligung ihre Statuten, nd als ſie, um 
nicht Teil eines auswärtigen Vereins zu ſein 
(der Beskidenverein hat ſeinen Sitz in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei), aufhörte Sektion zu ſein und 0 
zum vollkommen ſelbſtändigen Verein, kurzweg 
„Beskidenverein Bielitz“ umbildete. 

Der Beskidenverein Bielitz verfolgt den Zweck, 
das eingangs erwähnte Arbeitsgebiet der Bes⸗ 
kiden touriſtiſch immer weiter zu erſchließen. 
Mittel hierzu ſind der Bau von Schutzhäuſern, 
die Anlage und Erhaltung von Wegen, Heraus⸗ 
gabe von Karten und Führern, publiziſtiſche Pro⸗ 
paganda uſw. Der Eintritt in den Verein koſtet 
einen Zloty, der Jahresbeitrag beträgt derzeit 
6 Zloty. Die Mitglieder des Beskidenvereins 
N en auf den 9 1 nur die Hälfte der 
intrittsgebühren und halbe Aebernachtungs⸗ 
gebühren. Selbſtverſtändlich haben die Mitglieder 
auch ein vorzugsweiſes Recht auf Anter⸗ 
3 in den 5 Zufolge eines Ueber⸗ 
einkommens in dem Beskidenverein in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei genießen die Mitglieder des Beskiden⸗ 
vereines in den Schutzhäuſern des Beskidenver⸗ 
eines in der Tſchechoſlowakei dieſelben Ned: 
te wie die Mitglieder dieſes Vereines, der etwa 
8000 — zählt und eine ſtattliche Anzahl 
von erſtklaſſigen Schutzhäuſern beſitzt, wie z. B. 
auf der Czantory, dem er Kreuz uſw. Dass 
ſelbe Uebereinkommen wurde mit dem Kar⸗ 

athenverein Kesmark (Tatra) abge⸗ 
Istofen (Schutzhaus am grünen See, Thery⸗ 
user mz Schleſterhaus und andere 19 Schutz⸗ 
häuſer mehr.) Die Mitglieder des Beskidenver⸗ 
As 5 in der kigte 5 Tatra auf der elek⸗ 
riſchen Bahn ermäßigte Preiſe. Die Zahl der 
Fe es Pe Sig" ER 
derzeit 2500. Der Beskidenverein Bielitz hat in 
ſeiner mehr als 30jährigen Tätigkeit r die 
Freunde der Berge nachſtehende Schutzhäuſer 
errichtet: 

1. Schutzhaus auf der Kamitzer Platte 
(Klimtſchok! 1001 m, ein ſolider Steinbau, Som⸗ 
mer und Winter bewirtſchaftet, im Parterre 
Gaſtlokalitäten, eine große verglaſte Veranda, 
Radio, Sektionszimmer, Telephon, im erſten 
Stock: 7 Fremdenzimmer und ein Schlafſaal mit 
49 Betten und 10 Matratzenlagern. Das Schutz⸗ 
haus hat Waſſerleitung, Bad, eine Bibliothek, 
einen weit über die Grenzen des Staates bekann⸗ 
ten Raben J ein Skidepot mit Skiern zum 

en. 


ich h 


haus eignet ſich auch für längeren Aufenthalt. 
Prächtiges Winterſportgebiet. Aufſtieg von Bie⸗ 
ls oder Biſtrai, bzw. Lobnitz ca. 22 Stunden. 
Elektriſche nach Zigeunerwald, Bahn, Autobus 
nach Biſtrai und Lobnitz. 

2. Schutzhaus auf der Mag ra, 1095 m. So⸗ 
genannte Klementinenhütte. Maſſiver Steinbau, 
Sommer und Winter bewirtſchaftet, im Parterre 
5 und 2 Schlafſäle, im erſten Stock 
5 Schlafzimmer, 24 Betten und 12 Schlafſtellen. 
Das Schutzhaus iſt Aa Sommer und Win⸗ 
ter für längeren Aufenthalt geeignet. Vorge⸗ 
nannte Schutzhäuſer ſind Stützpunkte für Gebirgs⸗ 
touren in dem Gebiete von Brenna bis Szezyrk, 
Bielitz und Biſtrai. Aufſtieg von Bielitz (Zi⸗ 

eunerwald — elektr. Bahn), Biltrai (Bahn und 
Autobus), Szezyrk (Autobus) ca. 272 Stunden. 
Das Schutzhaus auf der Kamnitzer Platte und 
die Klementinenhütte ſind die Stützpunkte für die 
Skitouren im ſchönſten Skigebiet der Beskiden, 
und ermöglichen vom Klimczok bzw. der Magora 
12, ſage und ſchreibe zwölf Abfahrten von ca. 
10 Kilometer Länge und einer Höhendifferenz von 
rund 700 Meter und das in unmittelbarſter Rähe 
der Stadt. 

3. Schutzhaus in der Mag orka (Joſefsberg) 
913 m, zum Solagebirge gehörig, Sommer und 
Winter bewirtſchaftet. Es f vollkommen mo⸗ 
derner Steinbau und eignet ſich in jeder Bezie⸗ 
ung für längeren Aufenthalt. Im Souterrain 
Ski⸗ und Rodeldepot (auch zum Ausleihen), im 
Parterre liegen der große und der kleine Speiſe⸗ 
ſaal, ſowie eine verglaſte Veranda, Sektionszim⸗ 
mer, im erſten Stock 9 Zimmer mit 34 Betten 
und Schlafſofas, ein Schlafſaal mit 10 Betten. 
Im Nebengebäude Nachtlager für etwa 40 Per⸗ 
ſonen. Das Haus hat Telephon, eine Bibliothek, 
eine Dunkelkammer für photographiſche Zwecke. 
Das Schutzhaus iſt der Stützpunkt für alle Touren 
im Gebiete des Hanslik, des i und der 
Solaberge. Eine Rodelbahn führt nach Stra⸗ 
conka. Aufſtieg von Biſtrai (Bahn und Auto⸗ 


bus), Straconka (Autobus Sonntags), Mikuſzo⸗ zum 


wice (Bahn und elektr. Kleinbahn) ca. 2 Stun⸗ 
den. Das Schutzhaus liegt inmitten eines beſon⸗ 
ders Br Anfänger idealen Stigebietes. 

4. Schutzhaus auf der Babiag ra 1725 m. 
Das Haus ein feſter Steinbau in 1616 m Höhe 
an der Südſeite des Berges gelegen, das höchſte 
Schutzhaus im polniſchen Staate, iſt die höchſte 
menſchliche Wohnſtätte in den Beskiden, von wo 
aus eine herrliche Ausſicht auf die hohe Tatra 
und die Arvaer Ebene, wie auch die Arvaer Ge⸗ 
birgswelt ſich bietet. Das Haus iſt Sommer und 
Winter bewirtſchaftet, hat ein Gaſtzimmer und 
4 Schlafzimmer mit etwa 36 Schlaftellen (dar⸗ 
unter 6 Betten). Im Nebengebäude weitere 
Schlafſtellen auf Matratzen und Strohſäcken. Das 
Schutzhaus iſt ein Stützpunkt für alle Touren 
der Babiagöôra und iſt von Jelesnia über Przy⸗ 
borow und Hucisko polniſcherſeits und Polhora 
tſchechiſcherſeits, dann von Sucha und Makow 
über Sawoja zu erreichen. (Von Polhora führt 
eine Winterſtangenmarkierung.) 

5. Rodelhütte a. d. iegenbod, 686 m 
oberhalb des Zigeunerwaldes, iſt Sommer und 
Winter bewirtſchaftet, hat ein großes Gaſtlokal 
und eine neuerbaute ſehr geräumige Veranda 
mit ſchöner Ausſicht in das Saybuſcher (Zywiecer) 
Talbecken und die umliegende Gebirgswelt. 
(Babiagora⸗Tatra⸗Pilsko), Radio. Für Halb» 
tagsausflüge, vom Zigeunerwald in einer Stunde 
erreichbar, beſonders geeignet, Rodelbahn über 
3 Kilometer lang. 

6.Baumgärtl557 m oberhalb des Zigeuner⸗ 
waldes in dreiviertel Stunden zu erreichen. (Ent: 
hält 3 kleine Reſtaurationszimmer.) g 

. Fan ütte 1250 m. Unbewirt⸗ 
ſchaftet 20 Schlafſtellen. Stützpunkt für alle Tou⸗ 
ren von Szezyrk bis Weg. Gorka, Weichſel, Mi⸗ 
löwka. Hüttenſchlüſſel erhältlich im Klubzimmer 
des Beskidenvereines, Bielitz, Stadtberg 14. Auf⸗ 
ſtieg von Szezyrk (Autobus) ca. 2½ Stunden. 

8. Schule in Salmopol 780 m. In dieſem 
Gebäude ſtehen für Mitglieder des Beskidenver⸗ 
eines 4 Zimmer mit 26 Schlafgelegenheiten zur 
Verfügung. Im Sommer können einzelne Zim⸗ 
mer auch für längeren Aufenthalt abgegeben 
werden. Dieſe Anterkunftsmöglichkeit erleichtert 
Touren vom Klimtſchok nach Weichſel, auf den 
Skrzyczue uſw. Auskünfte beim Beskidenverein 
Bielitz, Stadtberg 14. Von Szezyrk (Au⸗ 
tobus) in einer Stunde erreichbar. Fahrſtraße bis 
ulhaus. 


Die en des hier abgebildeten Neubaus einer 


moderne Fabrit- Architeltur. 


abrif in Rotterdam bildet eine einzige, nur von 
amtlihe Arbeitsräume der Fabri find licht⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 51 


9. Touriſtenſtation am Glinny unterhalb des 
Pilsko, 809 m Matratzenlager. Stützpunkt für 
Touren im Gebiete des Pilsko, der Romanka, der 
Lipowſka und der Hala Boracza. Erreichbar von 
Jelesnia (Fahrgelegenheit) in 1½ Stunden. 

Der Beskidenverein el durch die vorgenannten 

utzhäuſer, die in ſeinem Arbeitsgebiete er⸗ 
forderlichen Unterkunftsmöglichteiten geſchaffen 
und allen Bedürfniſſen vollkommen Genüge gelei⸗ 
ſtet. Wer immer in den Beskiden von der Bren⸗ 
nitza bis zur Babiagöra wandern will, findet in 
den utzhäuſern des Beskidenvereines Bielitz 
allen Anſprüchen genügende Stützpunkte. Es 
wurde ſchon eingangs betont, daß in dieſen Schutz⸗ 
häuſern die Mitglieder des Beskidenvereines er⸗ 
mäßigte (halbe) Eintritts⸗ und Uebernachtungs⸗ 
ebühren zahlen, vor allem aber ohne Anmeldung 
nterkünfte haben. 

Der Beskidenverein gibt den Touriſten in der 
Beskiden Karten in die Hand, die ſämtliche Mar⸗ 
tierungen enthalten. Die neue, alle Markierun⸗ 
gen umfaſſenden Karte vor der Babiagöra an bis 
zur tſchechiſchen Grenze koſtet für Mitglieder nur 
3 Zloty. Maßſtab 1: 75 000. Das Markierungs⸗ 
netz umfaßt ein Gebiet von mehr als 70 km? mit 
ca. 400 km Markierungen. Für Skiläufer wurden 
ase Karten mit den beſten Skitouren ge⸗ 
chaffen und wurden auch beſondere Winter⸗ 
Stangenmarkierungen an den wichtigſten Stellen 
angebracht. 

Der Beskidenverein hat in ſeinem Verlage 
Skitourenführer herausgegeben, die Herausgabe 
ſonſtiger 958 durch die Beskiden unterſtützt 
und hat im Selbſtverlage eine Kollektion der 


önſten Anſichtskarten aus den Beskiden, ſpeziell 
Ihr ſſchöne interkarten, zum Seldſttoſtenpreis. 
erner Stocknägel aller utzhäuſer. 


Die Wegbauten des Beskidenvereines erfordern 
alljährlich ſtattliche Summen. Die Mitglieder des 
Beskidenvereines, ſoweit fie im Teſchner Schle⸗ 
ſien eg können Grenzüberſchrittsſcheine er⸗ 

alten, die zur Ausübung der Touriſtik in der 

ſchechoſlowakei berechtigen. 

Der Beskidenverein unterhält eine rege Pro⸗ 
paganda und macht Tauſende und Aberkauſende 
zur die Schönheiten der Beskiden aufmerkſam. 
Er iſt bemüht, auf die Ausgeſtaltung des Ver⸗ 
e im Einvernehmen mit Behörden und 
privaten Unternehmern einen fördernden Einfluß 
zu üben. Der Beskidenverein beſorgt mangels 
einer entſprechenden Organiſation die Agenten 
eines Fremdenverkehrsbureaus auf eigene Koſten, 
erteilt unentgeltlich alle einſchlägigen Auskünfte 

W 


uſw. 

Der Beskidenverein veranſtaltet für jan Mit- 
lieder in den Sommermonaten allſonntäglich 
Klubtouren unter bewährter Führung. Er gibt 
wieder a heraus, die jedes Mitglied 
haben ſoll. Ze 
Alles in allem genommen nn 
Vorſtehenden die Rechte der Mugler des Bes⸗ 
kidenvereines in keinem Verhältnis zu dem ge: 


ringen Eintritts⸗ und Jahresbeitrag (zuſammen 


r in den Beskiden wandert, wan⸗ 


7 31 5 
— ffen oder zu 


dert auf Wegen, die der B. V. ge 
an e ng 8250 ee = 5 ii —— 
äuſern zu e, er fo en Markierungen, 
die 2 Rilomefer 105 allen, er Bi Bud 
ie es B. V. geführt, er genießt jo 
See und Tritt die Korteile der Arbeiten des 
eskidenvereines. Einem ſolchen Verein durch den 
Beitritt die Fortſetzung ſeiner Tätigkeit er⸗ 
möglichen, iſt nicht nur im eigenen . e ge⸗ 
legen, iſt vielmehr auch in gewiſſem Sinne mo⸗ 
raliſche Pflicht jedes Bergfreundes. 
Anmeldungen zum Beitritt als Mitglied 
des B. V. werden mündlich oder ſchriftlich im 
Klublokal des B. V. a Stadtber 
14, aber auch von allen F nmiren ent⸗ 
gegengenommen. Gegen Erla s Betrages von 
R Ji (Eintritt 1 Zloty, Jahresbeitrag 6 Zloty) 
und Uebergabe einer Photographie erfolgt die 
Ausitellung der Mitgliedskarte des Beskidenver · 


Auslei In der unmittelbaren Nähe befindet | den Eiſenträgern unterbrochene Fenſterfläche. Se israı eines, 
ſich eine moderne Sti⸗Sprungſchanze. Das Schutz⸗ überflutet. Auf dem Dach befindet ſich ein Erfriſchungsraum für die Arbeiter und Angeſtellten. Dr. E. Stonawski. 
jegel: i ih in Schlapphut und mit einem ver- [titten fie durch die Wolken, die aden nder Seide, ſtilecht, paſſend zu Baumhöhle und 
e . mo er in dil auftritt, jonft| Männer vor fih auf dem |äumenden daß . Kaſſern aer, Ian ng a A Tegtilinduftzie 
or 


Die Schweſter. 


Meine Schweſter hat 8 Hen, — die Glocken gehn', 5 


Alle Leute nach meiner Schweſter ſehn', 
Meine Schweſter trägt Schleier und Myrtenkranz, 
Ihre ſeidene Schleppe fliegt im Tanz. 


Der Bräutigam redet und lacht ſo laut, 

Er küßt die zitternden rg er Braut, — 
Meine ſchmale Hand hat noch niemand geküßt, 
Nicht weiß meine Lippe, was Liebe iſt. 


Kein heißes Begehren trat vor mich hin, 
Es freite mich keiner, wie ſchön ich auch bin. — 
Ich bin's, die nicht Liebe nicht Liebſten kennt — 
Und mein Blut iſt jung, und mein ei ae 
renn 


(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages 
Eugen Diederichs Jena, bei dem die Geſamtaus⸗ 
gabe der Werke von Agnes Miegel erſchienen iſt, 
den „Geſammelten Gedichten“ entnommen.) 


Die gehörnte Valküre. 


Von Guſtav W. Eberlein, Rom. 
Rom, Saiſon 1930. 

Es iſt halt doch arg weit von Bayreuth nach 
Rom. 

Tenöre können, telegraphiſch be 
zeug über die Berge ſauſen, die uſik, ſogar die 
Wagnerſche, läßt ſich im Bruchteil einer Sekunde 
liefern, da gibt es gar keine Entfernungen. Aber 
der germaniſche Geiſt? 
ganz anderes iſt, der Geiſt Germaniens? Den 
Schlafwagen kann Wotan nicht leiden. In der 
römiſchen Sonne kriegt er Kopfweh. Die Leute 
dort verſtehen ihn nicht. 

Seine flüchtigen Gaſtſpiele mißraten daher faſt 
immer. 

Wie wollen Sie, daß die Römer ein Waldwe⸗ 
den begreifen, nachdem ſie weder einen Wald, 
lioch Weber dafür haben, Singvögel? Ein ita⸗ 
meniſcher Siegfried wäre ohne Schrotſpritze darin 
gar nicht denkbar. Und erſt der Göttervater! 


tellt, im Flug⸗ h 


Oder, was noch etwas |j 


eine unbegreifliche Lanze zu einer — ja, zu was 
ür einer Uniform? as iſt immer die große 

rage. Kein Kammerunteroffizier kennt ſich da 
aus. Den italieniſchen Regiſſeuren tritt der Aan 
ſchweiß auf der Stirn, wenn ſie einmal den Auf⸗ 
trag bekommen, die Wagnerſchen Regiebemerkun⸗ 
gen etwas moderner aufzufaſſen. 

In dieſes Stadium find ſie in Rom getreten. 
Man hat das alte Coſtanzi moderniſiert, zu einer 
königlichen Galaoper umgeſtaltet, da konnte man 


re, wem Ehre gebührt! 


nicht mehr gebrauchen. E 
5 5 oll einen neuen Anzug 


8 der deutſche Meiſter 
en. 
Es iſt herrlich. 


Jetzt paſſen dieſe Halbwilden, die in den fin⸗ 
ſteren teutoniſchen Forſten hauſen, endlich * den 
erdbeerſarbenen Fauteuils des Parketts. Früher 
traten ſie immer halbnackt auf, mit Fellen und ſo, 
das geht nicht. Das ſchickt ſich nicht für die Bühne, 
denn das iſt ein Vorrecht der vornehmen Damen 
in den Logen. 5 

Ja, dieſe erdbeerfarbenen Fauteuils! Sie ſind 
der Stolz der Stadt, die na uſſolini zur Haupt⸗ 
ſtadt der Welt auserkoren iſt. Man muß bedenken, 
daß das letztemal, als ich über die „Walkiria 
ſchrieb, 15 noch kleine Eiſenſtühlchen ſtanden 
oder vielmehr herumrutſchten, heute aber das 
Opernhaus das ſchönſte Europas iſt. Der Umbau 
at ungezählte Millionen verſchlungen, gewiß 
dafür hat Nom jetzt einen Empfangsſalon, der fü 
ſogar der Kronprinzenhochzeit, der Prunkvorſtel⸗ 
lung vor einem Parkett von Königinnen nicht zu 
chämen brauchte. Der billigſte Platz da unten 
fojtet 150 Lire. . 

Natürlich gab man an dieſem Abend nicht die 
Walküre, ſondern ſo etwas wie das hiſtoriſche 
Vallett, aber mit dem erſten Tag des Rings wurde 
immerhin die Saiſon, die hier erſt um Weihnach⸗ 
ten beginnt, eingeweiht: alles neu von der Hun⸗ 
dinghütte bis zu den Mokkaſins Wotans! g 

Das letztemal traten die Kampfjungfrauen noch 
in die zu Wagners Zeiten jo beliebte „maleriſche“ 
Erſcheinung: mit roten Röcken, die fait ſchleppten. 
und einem Paar Gänſeflügel auf dem Helm. So 


das ber den dee e Gerümpel natürlich 9a 


während unſere Mädels ſchon zum Tennis kurze 
Flatterröcchen trugen. Der Spielleiter wagte es 
eben nicht, von den ſtrengen Vorſchriften des 


Bayreuther Titanen abzuweichen. Nur Wotan, 


der immer eine Extrawurſt haben muß, leiſtete 


ſich einen grünſeidenen Schurz, ſah überhaupt aus, 
als käme er gerade von Aida. Im übrigen: Hütte 
und Felſengebirg Kampf (in A Be⸗ 
leuchtung) und Feuerzauber — alles gutes, be⸗ 
Frag Theater. Von Germaniens Geiſt fein 

uch. 7 5 


* 


Heute aber — ! Der Regiſſeur hat's gewagt. 
Lieber guter Wagner, wie ſage ich dir's? Aller⸗ 
dings, man ſpielt ja auch Hamlet in Frack und 
Wilhelm Tell vor Plüſch, und wenn das am 
rünen Holz in Berlin geſchieht, was ſoll am 
eiteren Himmel Roms werden? Es gibt eben 


eine Auffaſſung, gegen die ſelbſt Götter vergebens 
kämpfen. 5 
„Die Sache fing vorſchriftsmäßig damit an, daß 
ein gehetzter Flüchtlin vor einem Gewitterſturm 
in die ſichere Hütte Hundings ſtürzt. Draußen 
toben die Elemente, und es regnet ſchrecklich, und 


man ſieht das, denn dieſe Hütte hat kein ſchirmen⸗ 


des Dach. Vielleicht iſt es ein Kaffernkraal. 
Innerhalb der 3 fällt merkwürdigerweiſe 
ein Tropfen. Siegmund begibt ſich an den Herd. 

Herd, heiliger Herd! Sinn und Brennpunkt 
germaniſcher Kultur. Zuflucht für 
Gäſte, ſogar für den Feind. Heilig, em Manne 
wie bus euer, der Veſtalinnen in Rom. An der 
geſchützteſten Stelle des Hauſes natürlich. 

Dieſer Hunding jedoch muß ein „ 
Hat er nicht den Herd in einem hohlen Baum 
untergebracht, wie irgendein Wilder ſeine Feuer⸗ 
telle? 3 iſt ja genügend dort, denn die unge⸗ 
heure, phantaſtiſch wie eine alte Olive verdrehte 
Eiche füllt den ganzen Bühnenraum. Eiche, immer 
iſt von ſeiner 
eine Olivenbuchenlinde ausſieht. Es müßte ja 
eigentlich eine Eſche ſein — rauſchend⸗beklemmen⸗ 
der Hinweis auf stieg die bekannte Welt 
ne Fn ihr ſteckt, tiefſtes Symbol, Wotans 

wert. 


Ganz in flie⸗ 


amilie und 


Dann kommt Frau Hunding. 


iche die Rede, wenn ſie auch wie 


in lhall bedeutſame chritte gemacht hat. 
hr Gatte, Signora, ſcheint übrigens Witz zu 
ben? Er hat Is als Kopfſchmuck die Hörner von 
ichelangelos Moſes geborgt. 
ie Siegmund unter der fortgeſetzten Leiden⸗ 
ſchaftsſteigerung einer unerreichten muſikaliſche 
Ausdrucksweiſe an den Schwertknauf herantritt, 
während der ganzen lodernden Szene — heiligſter 
Minne Hööjte Not, ſehnender Liebe zehrende 1 
Notung! Notung! neidlicher Stahl! — ſteht Sieg⸗ 
linde abgewendet mit hochgefalteten Händen, er⸗ 
ſtarrt zu einer gotiſchen Madonna mit beachtens, 
wertem Faltenwurf. 


Als Muſter für das wilde Felſengebirge diente 
die zerbrochene Fingalshöhle auf Staffa. Wotan 
betritt ſie in Mokkaſins, ein Gehänge aus vielen 
Dolchen um die Bruſt, an jedem Knie eine bau⸗ 
melnde Schaufel. n iſt ſein Kopfputz. 
Stiliſierter Sioux. Wird darin aber, heiaha, das 
will ich meinen, von Brunhilde weit übertroffen. 
Die Walküre iſt gehörnt, das heißt, ſie hat einen 
Kronleuchter auf. Vierundzwanzigender. 
Aus bronziertem Zeug, bi alſo wohl Stahl vor⸗ 
ſtellen. Dunnerkiel, muß das Ding ſchwer ſein! 
Aber ſie iſt mächtig ſtart, ſie ſetzt es auf mit jenem 
koketten Fingerſpitzentippen, mit dem die Frauen 
ſo gern an ihre Frisur langen. 

Ihre Kampfſchweſtern haben nicht ganz ſo um⸗ 
fangreiche Gebilde, nur Elchgeweihe, ganz ſo wie 
der Kielſchmuck, den Sie von den Gondeln in 
Venedig kennen. Und Fricka kommt natürlich auch 
nicht auf einem Widdergeſpann, ſondern ſchreitet 
als einer der auffallendſten Mannequins die Fel⸗ 
ſentreppe herab. Ihr Kronleuchter macht ihr die 
Gardinenpredigt nicht leicht, ſchwerer noch trägt 
ſie an dem dernier cri, einem wahren Prachtſtück 
des Kunſtgewerbes. Ich kann es Wotan nach⸗ 
fühlen, daß er klein beigegeben hat. 8 
as iſt nun alſo die hehre germaniſche Götter⸗ 
welt! 1 

Die Römer haben ſich immer ſchlecht auf die 
Götter verſtanden. Was machten ſie aus dem im⸗ 
portierten heiteren Olymp Hellas? Man ſoll ſich 
nicht wundern, wenn ſie heute ſagen, die germa⸗ 


Wien, 23. Februar. 


Der Wunderdoktor Zeileis in dem kleinen 
oberöſterreichiſchen Dörfchen Gallspach iſt avan⸗ 
ziert. Nämlich von der Zeitungsrubrik „Lokales 
und Provinzielles“ auf die erſte Seite, mitten in 
die Politik hinein. Kein under. Nachdem 
Profeſſor Lazarus in Berlin ſeine erſte Attacke 
gegen den erfolgreichſten Propagandiſten für die 
öſterreichiſche Fremdenverkehrswerbung geritten 
hatte, iſt jetzt in der Oeffentlichkeit in Oeſterreich 
ein heftiger Streit entbrannt um die Frage: 
Soll man den doch offenbar notoriſchen Kur⸗ 
pfuſcher Zeileis ruhig weiter kurpfuſchen laſſen 
(im Intereſſe der öſterreichiſchen da ede d 
oder ſoll man doch die nun einmal — leider — 
vorhandenen diesbezüglichen Geſetzesparagraphen 
wirklich und wahrhaftig in Anwendung bringen? 
Noch iſt der Meinungsſtreit in dieſer Angelegen⸗ 


El. nicht ee Noch wogt der Kampf 
in und her. Eine dreiſpaltige Ueberſchrift jagt 
die andere. Eine Senſation nach der anderen 


über Zeileis und das kleine Gallſpach hält früh, 
mittags und abends das allzeit ſenſationslüſterne 
Wiener Kaffeehauspublikum in Atem. 

Es x in der Tat nicht ganz leicht für den harm⸗ 
loſen Zeitungsleſer, ſich ein wirklich klares 
und objektives Urteil über dieſen Fall zu 
bilden. Viel zu ſehr ſpielen hier Sentiments 
eine Rolle. Da läuft der eine Sturm gegen das 
zuſtändige Miniſterium, das im Falle Zeileis 
nicht die nötige Energie aufgebracht habe; da 
wendet ſich der andere gegen die oberöjterreichifche 
Zandestegierung, die angeblich aus Geſchäftsrück⸗ 
. , (ſiehe Fremdenverkehr!) beide Augen zuge⸗ 

rückt habe, da wittert der Dritte parteipolitiſche 
Protektionswirtſchaft; da ſchimpft ein anderer 
wieder auf die öſterreichiſchen Aerzte, die ſich erſt 
von Berlin hätten anſtoßen laſſen, den Gallſpacher 
Skandal aufzurollen. Und mitten in dieſen Streit 
der Meinungen hinein ertönen die entrüſteten 
Proteſtſ reie des in ſeinem Anſehen 99 7 in 
einem Fee ſchwer geſchädigten Zeileis, er⸗ 

nt der or der Patienten und der Geheilten, 
kurz der „Gläubigen“, die ihre Bereitſchaft erklä⸗ 
ren, „ihren“ Zeileis, falls nötig, mit Zähnen und 
Nägeln zu verteidigen. 

Wirklich es ijt kein Pappenſtiel, das Gallſpa⸗ 
5 Geſchäft. So meinen wenigſtens die Wiener 

eporter, die den Fall Zeileis als Wirtſchafts⸗ 
ſtatiſtiker unterſucht eig Sind doch gegen⸗ 
wärtig das neue Kurhaus in Gallſpach mit 200 

immern und ebenſo die kleineren Hotels und 
eule, ſowie die meiſten Privatzimmer mit 
an en Patienten voll beſetzt. Und für die näch⸗ 
en Wochen ſind mehrere Hundert neue Vormer⸗ 
kungen eingelangt. im Wa Rundfunksvortrags 
von Profeſſor Lazarus! Werden doch gegenwärtig 
etwa 1500 Patienten täglich dreimal von Zeileis 
behandelt. Das macht bei 3 Schilling Honorar 
für jede einzelne Vehandlung binnen vierund⸗ 
Sail Stunden das nette Sümmchen von 13 500 
i ei aus, die der Wundertäter Zeileis jeden 
Abend ſchmunzelnd einſtreicht. Man denke. was 
das für einen Steuerbetrag ausmacht! Man 
bedenke — ſo argumentieren die Fremdenverkehrs⸗ 
litiker weiter —, was jeder Patient noch täglich 
8 7 ausgibt! „Nein“, ſo tagt der brave 
ürgermeiſter von Gallſpach, der Bäckermeiſter 
Strauß, „wir werden uns mit allen Mitteln 
dafür einſetzen, daß Herr geileis bleibt und 
eine Tätigkeit fortſetzt“. Denn: „Für die 
egulierung des Ortes ſind heuer 450 000 Schil⸗ 
ling notwendig. Dank der Einnahmen aus dem 
remdenverkehr beſitzen wir dieſes Geld. Früher 
tten wir kuum ein paar Dorfwirtshäuſer und 
etzt beſitzen wir 10 Hotels und 

n kommenden Sommer wird in 5 mer ein 
Ma enbeſuch erwartet, ſo daß das Sekretariat 
80 eis bereits jetzt Tauſende von Zirkularen ent⸗ 

endet, worin vor einer Reiſe nach Gallſpach im 
Sommer gewarnt wird, da keine Gewähr für eine 


Penſionen. Für 


— [222 
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Der Streit um die Goldmühle. 


(Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten.) 


Behandlung für Obdach oder Beköſtigung beſtehe. 
In den a Wochen joll mit dem Bau dreier 
weiterer Gaſthöfe und Hotels begonnen werden, 
die mit allem 5 an W ſein werden. 
in wird ein Kinderſpital und ein 
Modernes Sanatorium in Angriff 
enommen werden. des Gan Bedenken Sie: 
Sn der Nähe des Schloſſes Gallſpach, in dem Zei⸗ 
eis wirkt, ſind die Preiſe für einen Quadrat⸗ 
meter Boden in den letzten Wochen von zwei auf 
fünfzehn Schilling geſtiegen. Nein, wir werden 
uns mit allen Mitteln dafür einſetzen, daß Herr 
Zeileis bleibt“. l 
Es iſt in der Tat phantaſtiſch, was für 
einen ungeheuren eh dieſer Scharlatan in 
dem kleinen oberöſterreichiſchen Neſt während des 
letzten % res hatte. So gr die Zahl der 
eileis⸗Patienten im Jahre 1929 nach genauen 
erechnungen 140 000. Das 7 tkontingent dabei 
ſtellten bemerkenswerterweiſe die Reichsdeutſchen 
mit 47 462. Es waren ferner 42 Perſer, Chineſen 
und Japaner darunter, 49 Afrikaner und Auſtra⸗ 
lier. Grafen, Barone und Fürſten; ja, man mun⸗ 
kelte ſogar von zwei Kronprinzen, die ſich mit dem 
„Zauberſtab Ne d über den Magen fahren 
1 0 Angeſichts dieſer Zahlen kann es alſo 
nicht iberralden, wenn die hier bei ſolchen und 
nn Anläſſen ar beſonders betriebſamen 
Wirtſchaftsſtatiſtiker feſtſtellen, daß ein Fünftel 
bis ein Viertel des Aktivfaldos der 
291 15 Fremdenverke 8 von Gall: 
pad getragen wird. Und das ſoll man fo ein⸗ 
ach mir nichts, dir nichts, bloß wegen ein paar 
veralteter Paragraphen“ über Bord werfen? 
Bloß weil Herr Profeſſor Lazarus in Berlin dieſen 
erfolgreichen Menſchenfreund für einen notoriſchen 
Scharlatan und Kurpfuſcher hält? Nein: „Gegen⸗ 
wärtig iſt auch eine gewiſſe force majeure Neha en, 
da die Bevöl u und die öffentliche Meinung 
in Oberöſterreich den Gallſpacher Betrieb vom 
wirtſchaftlichen Geſichtspunkt betrachtet und ſich 
gegen die Verminderung von Erwerbsquellen 


ſter⸗ 


erade im 1 eitpunkt mit allen 
itteln wehrt“. So das Miniſterium für ſoziale 
Verwaltung! 


Im Uebrigen: Was will eigentlich Profeſſor 


Lazarus? Die Behandlungsmethoden in Gall⸗ 
Tete ſollen r e und unernſt ſein? 

rteile ein jeder ſelbſt: Da Ken in den Warte⸗ 
räumen oder richtiger Warteſälen jeden Morgen 
Hunderte von Heilung⸗Suchenden. Gegen Ent⸗ 
richtung von 3 Schilling am Kaſſenſchalter — wie 
im Kino — bekommt der einzelne eine Eintritts⸗ 
karte mit einer Nummer, und dann ern beim 
Aufruf der Nummern in Rrums zu Dreißig bis 
Berg (Männlein und Weiblein natürlich fein 
ſäuberlich in verſchiedenen Sprechſtunden getrennt) 
in den ſchwarz en Behandlungsjaal. Dort 
raſſelts, krachts und blitzts und praſſelts ſchauer⸗ 
lich an den elektriſchen Apparaten an allen Ecken 
und Enden von blauen, weißen und violetten 
Funken. Die 9 Opfer entkleiden ſich und 
treten mit bloßem Oberkörper — in Reihen 
geſetzt, rechts um! — vor die treuen blauen Augen 
des Wunderdoktors. Der Br: mit jeinem „Diag⸗ 
noſe⸗Stab“ — von den Patienten begeiſtert „Zaus 
berſtab“ genannt — dem Heilungsſuchenden über 
Bruft oder über den Rücken, wobei er ihm mit 
einem durchdringenden Blick in die Augen ſchaut. 
Denn er iſt ein Augendiagnoſtiker. Im 
ag Augenblick weiß der Wunderdoktor, was 
em armen Opferlamm fehlt. Ein Wort zum 
Sekretär hingemurmelt, und ſchon hat man das 
5 — Magengeſchwür, die tollſten Lungenaffekte 

warz auf weiß. Und eine Heilverordnung für 
ein Dutzend Beſtrahlungen gegen Barzahlung auf 
dem Beſtellzettel. Nach wenigen Minuten iſt die 
Diagnoſe des ganzen Trupps fertig, und das Sana⸗ 
torium für einige Wochen wieder gefüllt. Nun 
ſage ein jeder selbst; Iſt dieſe Behandlungs⸗ 
methode wirklich, wie Profeſſor Lazarus behaup⸗ 
tet, unwiſſenſchaftlich und unernſt? 

Nein: vor dieſem intuition⸗erfüllten Wunder⸗ 
mann, der von ſich erzählt, er ſtamme aus einem 
altindiſchen Fakirgeſchlecht, der ſchon 
vor Jahren mit ſeinem „Zauberſtab“ von Wien 
aus einen Holzſtoß in Indien entzündet hat 0 
vor dieſem unheimlichen Zeitgenoſſen muß ſich — 
o meinen wenigſtens ſeine 2 reunde und 

nhänger — auch die Wiſſenſchaft beugen. 
Gewiſſe Geſetze Verordnungen und 
haben ſich ja ſchon vor ihm gebeugt. 

Im Ernſt geſprochen: die dafür zuſtändigen 
öſterreichiſchen Stellen werden gewiß gut tun, 
recht bald auch in Gallſpach wieder mitteleuro⸗ 
äiſche und dem zwanzigſten Jahrhundert ent⸗ 
prechende Zuſtände zu ' affen. 


aragraphen 


Silesius. 


Lehrreiche Zahlen. 


Was zahlt der größere Befig an Steuern und Abgaben? 
Jahlen die gegen die Agrarreform ſprechen. 


ungen, etwas intereſſantes 15 
ſammeln, das, wenn es auch nicht ſo umfangreich 
iſt, wie amtliche Angaben, ſo d te 
ug hat, daß es ſehr genau ilt, 
aterial gefiebt habe und die breitere 
lichkeit nur mit den 81 1 ern bekannt machen 
will, die ich von 10 Gütern erhalten habe, w 
die Bücher ſehr genau geführt werden. Um mi 
nicht dem Vorwurf der iskretion 2 
bezeichne ich die Güter mit fortlaufenden Ziffern. 


0 8 dem geſammelten Material ergibt ſich, 
aß: 


Steuern Kommt 15 Arbeits 

„ Dazten wat. 

1 62 771 70 25 635 13 446 5088 3254 
II 38 335 68 7622 9 668 3897 
III 37070 88 981 9434 6315 
IV 19916 36 6055 6 482 2752 
X 4782 75 17248 10 381 4263 

VI 61213 60 28 242 12396 4658 791 


532 unterſcheiden fi 


13 

3 265 jewodſcha 
at, in ihrer 

1782 daß die erhaltenen Durch a ni für ganz 


VII 36276 53 10 452 9 486 3 958 1286 
19468 44 5012 4446 2514 1969 

48 332 70 17 636 9 638 4932 1340 

X 68 482 54 16091 16 779 7121 3 584 
Wenn wir jetzt dieſelben Ziffern in Prozenten 


ausdrücken, dann 


ehen wir, daß von der Geſamt⸗ 
ſumme der öffentlich B b ir 


en Abgaben entfallen: 


* 

1 41 * 21 Xx 85 5 7 
II 33 
III , 
IV h 
* ne ee 4, 
VI CCC 
VII 1 
VIII 7 1 „ 
IX F 
X TJ 
Durchſchnittlich 31,4 38% 1% 47% 


verſtreut, verſchiedenen Typs und 


Die g vert Güter ſind über die ganze Wo⸗ 
ſehr röße, ſo 


Großpolen gelten können, ohne daß ein 


niſche Mythologie verſtänden ſie nicht, ſie zögen 
Triſtan vor, das Hohe ied der amore. a 5 


Es iſt halt arg weit nach Bayreuth, vergeſſen 
wir das nicht. Den deutſchen Wald hat man in 
ſich oder man hat ihn nicht. Man kann das nicht 
lernen. Den „Ring“ zu verſtehen, braucht es lan 
vor dem muſikaliſchen Gehör ein Einfühlen in die 

ermaniſche Vorzeit, wie es auch dem Durch⸗ 
b en verſagt bleibt. tan in Rom, 
3 1 Ing an fih ſchon ein unausgleichbarer 

enſatz. 

m jo we wollen wir anerkennen den hohen 
Willen, die Liebe, mit der dieſer römiſche Kapell⸗ 
meiſter na), um feine 1 Are Worte zu ges 
brauchen, in den Ozean Wagner geſtürzt hat. 
Nicht eine Welle wollte er miſſen, es iſt 1 1 — 
nachts geworden, bis die wabernde Lohe die 
Bühne einhüllte. 

nd noch einer verdiente beſungen zu werden: 
der Wettermacher. Er wird nie genannt, ihm 
flicht die Mitwelt keine Kränze, und 9 3 iſt er 
ein Meiſter ohnegleichen, mindeſtens in Italien. 
Solche unendliche Weite, ein ſolches untadeliges 
Blau, eine ſo natürliche Luft ſah man noch nie. 
Und die Walküren ließ er, hier war die Verwen⸗ 
dung modernſter Mittel am Platze, tatſächlich, 
filmiſch erfaßt, durch die Wolken ſprengen. 

„Wild wiehert, ſchrecklich ſchnaubt es daher“ — 
über dem ſonnigen Rom! 


neue Heilsarmee-Anekdoten. 


Jeder hat wohl ſchon von dem amerikaniſchen 
General der Heilsarmee gehört, der es liebte, 
ſeine Anordnungen in der Form 1 
Tagesbefehle zu geben, und er auf Diele le 
einmal den Befehl herausgab: „f Sammel⸗ 
teller immer einen Dollar legen! Als Beiſpiel! 
Aber feſtleimen!“ 

Hier ſei nun ein anderer Tagesbefehl dieſes 
orginellen Herrn mitgeteilt. Er lautet: „In länd⸗ 


lichen Gemeinden in trockenen Sommern fleißig g 


um Regen bitten! Aber warten bis das Baro⸗ 


meter gefallen iſt!“ 


Johannes war beſuchsweiſe in der Stadt. Er 
geriet in eine Verſammlung der Heilsarmee. 


Wieder zu Hauſe angelangt, erzählte er: Bei der 
eilsarmee war es am ſchönſten. Erſt hielt einer 
eine feine Rede, dann blies ein Poſaunenchor. 
Aber das ſchönſte war, daß qulegt ein Teller mit 
Geld rumging, und da habe ich mir denn auch ne 
Mark davon genommen. 


Carnegie, der für die Wohltätigkeit Millionen 
opferte, kam eines Tages an einem unanſehnlichen 
Hauſe vorbei, aus dem Poſaunenklänge heraus⸗ 
drangen. Er trat ein und ſah, daß er in einem 
erſammlungsraume der eilsarmee 
befand. Er wohnte der Verſammlung bis zum 
Ende bei und legte, als eine Sammlung veran⸗ 
altet wurde, eine Hundert⸗Dollar⸗Note auf den 
eller. Der Teller wurde dem die Verſammlung 
leitenden Offizier überreicht, der ſich dann an die 
Gemeinde wandte und ſagte: „Brüder Gott hat 
uns geſegnet. Die Sammlung hat 4 Dollar ein« 
ebracht; aber wenn der Geldſchein, den jener 
lte dort mit dem grauen Barte gegeben hat 
nicht falſch iſt, jo beſißen wir 104 Dollar.“ 


William Booth, der Gründer der Heilsarmee 
pflegte zu jagen: „Predigten ſollen anders I — 
als ein gelehrtes Buch, nämlich nicht ſo trocken. 
Sie ſollen auch anders ſein als ein Weidenſtumpf, 
nämlich u. jo hohl. Predigten ſollen wie ein 
Gewitter le n, fie müſſen den Menſchen zerſchmet⸗ 
tern und ihn in Grun Ind Boden donnern.“ 


In der Grafſchaft Pork lebte um die Jahr⸗ 
hundertwende der Heilsarmeemajor Spruce, der 
durch die kräftigen Lichter, die er in ſeinen Pre⸗ 
digten aufzuſtecken pflegte, weit in die Lande 
leuchtete. Die Schilderung der Hölle war feine 
Spezialität. 
Einmal hatte er den Verſammelten die Schrecken 
der Hölle in den glühendſten Farben ausge 
malt, und er ſchloß mit den Worten: 
jein Heulen und Zähneklappern.“ Es 
machte tiefen Eindruck. In der vorderſten ee 
ſaß eine alte Frau und weinte bitterlich. Da fie 
ar nicht wieder aufhörte, fragte Spruce ſie, was 
ihr den fehle. „ habe ja gar keine aähne 
mehr,“ jammerte jie. Das macht nichts, Zähne 
daß einige 


werden geliefert“, tröſtete Spruce. 
junge Burſchen auf der letzten Bank ſich während 


Ein andermal bemerkte Spruce 


ſeiner Predigt fortgeſetzt anſtießen und lachten. 
Er durchbohrte mit ſeinen en und rief 
ihnen ſchließlich zu: Ihr Lacher da hinten, Ihr 


uſammen in die Hölle kommen. Es 
wird mir ſeh 
Ihr habt wohl alle 
ſehen! Antwortet mir 
ruce einſt in der 


on glühendes Ei . 
85 225 5 es Eiſen ge 
belahten. 


b r das?“ Fragte 
redigt. Die Verſammelten 


„Alſo daß Ihr es wißt“, donnerte 
Spruc e, „in der Hölle werdet Ihr froh ſein, 
wenn tirn 


euch mit glühend i i 
able unt e home 


* 


ng Berlin Iprang ein Soldat der Reichswehr 
auf einen Straßenbahnwagen, trat dabei einem 
Soldaten der Heilsarmee auf den Fuß und ſagte: 
„Pardon, Kamerad“. Mit mildem Lächeln ent⸗ 
gegnete der von der Heilsarmee: „Ich bin zwar 
nicht Ihr Kamerad, denn ich bin ein Soldat des 
Himmels“... „O weh“, meinte da der Reichs⸗ 
. „da haft du aber weit in deine Ka⸗ 
ſerne 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Marburger Biene e. Die alljährlich in den 
Räumen der hütete niverſität zu arburg 
a. d. Lahn veranſtalteten Ferienkurſe finden in 
dieſem Fahre vom 4.—30. Auguſt ſtatt. Für die 
Behandlung des Hauptthemas, „Deutſche Kunſt 
und Literatur“, bietet Marburg mit ſeinem neu⸗ 
eingerichteten, in Deutſchland einzigartigen ſtaat⸗ 
lichen Be nd sinjtitut für unſtwiſſenſchaft 
die günſtigſten Vorausſetzungen. Es ſprechen neben 
anderen angeſehenen Marburger und auswärtigen 
Gelehrten und Künſtlern: Erich Rothacker⸗ 
Bonn, Richard Hamann⸗Marburg, ilhelm 
inder ⸗ Münden Hans Freiherr v. Soden⸗ 
arburg, Rudolf Binding, Hans Naumann⸗ 
Frankfurt, W. Riezler⸗Stettin. Zahlreiche 
muſikaliſche Abende, Führungen und geſellige Ver⸗ 
anſtaltungen 8 ſich an die Vorleſungen. 
Den Abſchluß bildet eine ſiebentägige Studien⸗ 
fahrt Über Eiſenach, Erfurt, Weimar nach Leipzig. 
Die Koſten der Kurſe wie des Aufenthaltes in 
— — ſind verhältnismäßig niedrig. Aus⸗ 
künfte bei der „Geſchäftsſtelle der Marburger 
Ferienkurſe“, Marburg / Lahn, Rotenberg 21. 
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größerer Irrtum befürchtet zu werden braucht. 

Es ſtellt ſich alſo heraus, daß der Großbeſitz 
jährlich vom Hektar 61,30 zl an verſchiedenen 
Steuern und Abgaben zahlt. Das entſpricht etwa 
300 kg Roggen. Wenn man aus der Statiſtik 
der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer weiß, 
daß die Zahl der Güter, die über 200 ha Agrar⸗ 
Nutzland beſitzen, gerade 1000 beträgt, daß ſie ins⸗ 
geſamt 684 000 ha Nutzland haben, dann kommt 
man zu folgenden Schlüſſen: 

1. Der geſamte Grundbejig iſt jährlich belaſtet 
mit 42 000 000 21. 

2. Davon entfallen: 
auf den Staat an Steuern (31,4 75) 13 188 000 21 


auf die Krankenkaſſe (23% * 9 996 000 21 
auf die Invalidenmarken „ %) 4620 000 21 
auf Arbeitsverſicherungen (4,7%) 1974000 zit 


Was erzählen dieje Zahlen? Bor 
allen Dingen fällt das große Miß verhältnis 
auf zwiſchen der vom Staat erhobenen Summe, 
auf deſſen Schultern das Heer, die öffentliche 
Sicherheit, die Repräſentation, die Verwaltung, 
die Schulden und viele andere Pflichten ruhen, 
und der Summe der 1 Abgaben — im Ver⸗ 
hältnis von 31,4 % zu 39,5 %. 

Weiter erfahren wir, daß die Inſtitutionen 
die die ſozialen Errungenſchaften firmieren, au 
dem Lande fait ausſchließlich von den Landwirten 
finanziert werden, und daß ihr Daſein auf dem 
Lande nur ſo lange möglich iſt. als nicht 
der e 7 
denn auf den kleinen Landwirt, der ſich bei feiner 
Arbeit auf der Scholle faſt ausſchließlich eigener 
e bedient, iſt 11 erg der 

eiträge nicht zu rechnen. Au as Fi⸗ 
nanzminiſterium iſt ſich wohl deſſen bes 
wußt, daß es mit der Durchführung der Agrar⸗ 
form bei degreſſiver Steuerſtufe nicht einmal 
10% der Einnahmen erlangt, die es 
jetzt aus den Vorwerkwirtſchaften 
hat. Dann wird man die Laſt der Unterhaltung 
des Staates auf Handel und Gewerbe 
werfen müſſen, die jetzt von der Laſt der 
Steuern und der Auslandskonkurrenz gedrückt 
werden. 

Und zum luß noch eins: Die Heilung in 
den Krankenkaſſen konzentriert ſich auf die Städte. 
wohin die Kranken mit dem erſten beſten Leiden 
fahren müſſen, oder der Arzt muß zu ihnen kom⸗ 
men. Wäre es nicht angebracht, eine tn 
Hilfe an Ort und Stelle, in den Gütern zu ſchaf⸗ 
fen? Könnten ſich nicht für die 10 Millionen 
Zloty etwa 1000 Aerzte auf dem Lande anſiedeln 
Und ſich der wenigen Patienten weit beſſer an⸗ 
nehmen, als dies bei etwa 10 Konſultationen 
in der Stunde möglich 15 Bei vollkommen aus⸗ 
reichendem win und freier Praxis werden fie 
ſich weit beſſer ſtehen, als in der Stadt, und 
würde das Land ſich in intellektueller Hinſicht 
durch den Zufluß eines Elements von hoher 
Kultur beträchtlich heben.“ 


Amneſtie für den verbannten Führer 
des Deutſchtums in Südtirol. 


Der Gemeinderat Dr. Kiener in Steinhaus im 
Arntal (Südtirol) war wegen ſeiner deutſchen 
Geſinnung gleich dem kürzlich verſtorbenen Dr. 
Noldin zur Verbannung auf die Lipariſchen In⸗ 
ſeln verurteilt worden. Als Folge des italie⸗ 
niſch⸗öſterreichiſchen Abkommens, das kürzlich in 
Rom unterzeichnet wurde, ſoll auch Dr. Kiener 
dem ſeine Frau freiwillig in die Verbannung 
folgte, aus der Verbannung zurückkehren dürfen, 
— Das Bild zeigt Dr. Kiener mit Frau. 


Nee 


ff 


Dann folgten drei Tanzlieder, alle in 
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Garagen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 1. März 


Wenn dich Menſchen kränken 
Durch Verrat und Trug, 
Sallſt du fromm gedenlen, 
Was dein Herr ertrug. 
Luiſe Henſel. 


als Ballgaft beim v. D. h. 


Die zweite Etappe des fünften Stiftungsfeſtes 
des Vereins Deutſcher Hochſchüler 
Poſen bildete der geſtern, Freitag, abend im 
Belvedere-Saal veranſtaltete traditionelle Ball. 
Zu dieſem fand ſich in der zehnten Abendſtunde 
eine ſo zahlreiche glänzende Geſellſchaft beiderlei 
Geſchlechts ein, daß der vornehme Saal ein ent⸗ 
zückendes farbenfrohes Bild bot. Dem Ball 
wohnte u. a., bei ſeinem Erſcheinen in altakade⸗ 
miſcher Weiſe begrüßt, der Kurator des V. D. Du 
Profeſſor Dr. Denizot, bei. Ferner war auch 
der Generalfonjuls Dr. Lütgens erſchienen, 
und auch ſonſt ſah man neben der Aktivitas ſo 
manchen alten Herrn, der ehedem auf der Hoch⸗ 
ſchule nicht nur den Wiſſenſchaften, ſondern, wie 
der Abend bewies, der Kunſt Terpſichores mit 
beſtem Erfolge obgelegen hatte. In faſt un⸗ 
unterbrochener Folge wechſelten die modernen 
Tänze mit einem alten Walzer ab. Um Mitter⸗ 
nacht begann dann eine Polonäſe, angeführt von 
Profeſſor Dr. Denizot mit Frau Konſul Dr. 
Schroeder, wie man ſie in gleicher Exaltheit 
und mit einer ſo ſtattlichen Teilnehmerzahl höchſt 
ſelten zu ſehen betommt. Später gab es noch 
Blumenwalzer, Semeſter-, Chargierten⸗ und Ber: 
einsgründertänze, über die der Schreiber dieſes 
aber aus eigener Anſchauung nicht mehr berichten 
kann, da ihn nach der mit Karnevalsveranſtal⸗ 
tungen überjättigten Woche die Sehnſucht nach 
einem wenn auch nur kurzen Schlaf zum vorzei⸗ 
tigen „Abbruch der Verhandlungen“ veranlaßt 
hatte. Als et heut vormitlag nach dem Verlauf 
des Balles eiße jugendliche Teilnehmerin fragte, 
antwortete ſie mit bezeichnendem Augenaufſchlag: 
„Einfach ſüß, himmliſch, entzückend,“ und ihr 
männlicher Begleiter, ein flotter aktiver Studiker, 
fand dafür die epitheta ornantia: „Großartig, feu⸗ 
+ bnd ich glaubte es ihm aufs Wort. hb, 


— — 


Elternabend. 


Am Donnerstag fand um 6 Uhr der diesjäh⸗ 
rige Elternabend des Knothe⸗Belomſchen 
Lyzeums ſtatt — der erſte unter neuer Lei⸗ 
tung. Man kann zu Elternabenden eine ſehr ver⸗ 
ſchiedene Einſtellung haben. Es gibt Lehrer, die 
dafür ſind und ſolche, die dagegen ſind. Es gibt 
Eltern, die kommen, und ſolche, die nicht kom⸗ 
men, und beides auch wieder aus den verſchie⸗ 
denſten Gründen, die aber jeder ſchließlich am 
beſten kennt. So ein Elternabend iſt eine wun⸗ 
derbare Gelegenheit, wieder einmal eine zeit⸗ 
gemäße Betrachtung über das Zuſammengehen 
von Schule und Elternhaus anzuſtellen, dieſes 
Zuſammengehen, das leider faſt immer nur von 


der Schule aus angeſtrebt wird. — Aber, wir 5 


wollen leine Probleme wälzen. 

Der Elternabend war auf die Faſtnachtszeit 
eingeſtellt. Das Programm brachte einen drei⸗ 
ſtimmigen Chor von Bargiel mit Klavierbeglei⸗ 
tung, „Die Libellen“, der die Stimmung auf die 
folgende Elfenſzene aus Gerhart Hauptmanns 
Märchendrama „Die verſunkene Glocke“ vorberei⸗ 
ten ſollte. Dann tanzten vier Elfen im grünen 
Mondlicht, nach den neueſten Prinzipien rhyth⸗ 
miſcher Gymnaſtit geſchult. Rautendelein er⸗ 
zählt dem grünen Nidelmann, daß fie gewaltige 
Sehnſucht nach dem Menſchenland hat. Er warnt 
fie vergeblich: Die Menſchen ſeien alle wie Kar⸗ 
toffeln, die im Keller ſprießen Woher kennt der 
Herr Nickelmann eigentlich Kartoffeln, und noch 
dazu ſolche, die im Keller ſprießen? Er iſt eben 
furchtbar weile, aber bei jo einem jungen, dum⸗ 
men Ding verfängt die Weisheit noch nicht. Das 
Rautendelein zieht die eigene Erfahrung vor, 
elodie, 
Harmonie und Rhythmus überaus gefällig und 
grazids, ſauber und ſriſch geſungen. Den Schluß 
des Programms bildete die „Natürliche Nachti⸗ 
gall“, eine Bearbeitung des bekannten Märchens 
vom Schweinehirten, aus dem Verlag der Mün⸗ 
chener Loienjpiele, und am Ausgang ſammelten 
die vier Hofdamen der Kaiſertochter die reichlich 
fließenden Spenden zum Beſten der Schülerbüche⸗ 
rei. Dann war, nach knapp zwei Stunden, alles 
vorbei, an dem man monatelang mit Feuereifer 
gearbeitet hatte. 

So geht es im Leben — lang iſt die Arbeit und 
kurz das Vergnügen. Aber wenn es umgekehrt 
wäre, hätte man es auch bald jatt. 


| 


i 


Berbandslauf der Ruderer. 


Am Sonntag, 9. März, veranitaltet der 
Ruderverband Poſen— Pommerel⸗ 
len auf Anregung des Poſener Rudervereins 
„Germania“ einen Geländelauf. Es tft der erſte 
Wettſtreit im Verband, der nicht auf dem Waſſer 
ausgetragen wird. Kampfeswillen und Aus⸗ 
dauer zu fördern und zu e iſt der Haupt⸗ 
ar dieſes Wettbewerbes. Startberechtigt find 

ie Mitglieder der dem Verband angeſchloſſenen 
Vereine. Als Austragungsort iſt Bromberg 
wegen ſeiner zentralen Lage auserſehen. Ge⸗ 
ſtartet wird in zwei Gruppen: 1. Hauptlauf: 
Offen für Vereinsmitglieder, die am 1. Januar 
1930 das 18. Lebensjahr vollendet haben; 2. Ju⸗ 
gendlauf: Offen für Jugendliche, die am 
1 Januar 1930 noch nicht das 18. Lebensjahr 
vollendet hatten. Meldeſchluß iſt der 
5. März. Der Lauf iſt als Einzel⸗ und Mann⸗ 
ſchaftswettbewerb ausgeſchrieben, je drei Ruderer 
bilden eine Gruppe. Die Strecke beträgt für den 
Hauptlauf rd. 6,5 Kilometer, für den Jugend⸗ 
lauf gegen 4,5 Kilometer. Starter und Schieds⸗ 
richter ſtellt der Männerturnverein Bromberg. 


x Der Poſener Handwerkerverein bittet uns, 
auf die am Donnerstag, 6. d. Mts., abends 8 Uhr 
in der Grabenloge ſtattfindende Monatsver⸗ 
ſammlung beſonders aufmerkſam zu machen. 
Herr Paſtor 0. Greulich hat c in liebens⸗ 
würdiger Weiſe erboten, nach der Verſammlung 
einen Vortrag zu halten; daher iſt vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder und ihrer Angehörigen 
ſehr erwünſcht. : 

„ Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt morgen, Sonntag, eine an⸗ 
derung von 1 na ee 
durch das Glöwnatal. Abfahrt nach Biskupi 
10 Uhr vom Hauptbahnhof, zurück gegen 3 Uhr 
nachmittags oder nach Verabredung Falter, Gäſte 
willkommen. — Die für Sonntag in Ausſicht 
enommene Beſichtigung muß auf einen 
Roden verlegt werden. um die indu⸗ 
ſtriellen Anlagen im Betrieb beſichtigen zu können. 
Der Tag der Beſichtigung wird rechtzeitig bekannt⸗ 
gegeben werden. 

*Die erſten Stare find wieder eingetroſſen. 
Heut früh wurde einer beobachtet, wie er auf 
einem Baume des Zoologiſchen Gartens Jah, und 
jein Liedchen in die mit Reif überzogene Natur 


5 | Ae d tate Storch ub ü 
vo or 
Die Aufhebung der Kapital: Michah agen e Wailiicher 6, 8755 
Ertragſteuer. Jager in Lubon. Mutter und Kind wurden in die 
4 ebammenlehran 


Im Geſetzblatt (Dziennik Uſtaw R. P.) Nr. 10 
iſt das Geſetz veröffentlicht, nach dem die Kapital⸗ 
ertragſteuer von Erträgen aus Wertpapieren 
(ſtaatlichen ſowohl wie privaten) von Zinſen aus 
Guthaben in laufender Rechnung und Spareinla⸗ 
gen bei Geldinſtituten aller Art, ſowie von Zinſen 
aus Darlehen an Gewerbe⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmen (Art. 2, Punkt 1, 2 und 3 des Geſetzes 
vom 16. Juli 1920) aufgehoben wird. Die Neu⸗ 
regelung gilt vom 1. Januar d. Is. ab. Offenbar 
ſoll durch dieſe Maßnahme ein ſtärkerer Anreiz 
zur verzinslichen Anlegung von Geldmitteln aus⸗ 
geübt werden, wodurch man eine raſchere Kapital⸗ 
bildung als bisher erhofft. 

Das Kapitalertragſteuergeſetz ſelbſt iſt Damit 
zum größten Teil und in ſeinen wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen außer Kraft getreten. Nachdem bereits 
früher die Steuer von Hypotheken und Renten 
ſowie von Hypothekenzinſen aufgehoben worden 
worden war, gilt es nur noch für gewiſſe Ein⸗ 
künfte aus verpachteter Förderung von Mineralien 
und für beſondere laufende Rechnungen (on call⸗ 
Rechnungen). Dem vielfah bekämpften Geſetz 
kommt daher kaum noch Bedeutung zu. 

— Etner— 

x Einſchräukungen des Perſonen⸗ und Güter⸗ 
zugverkehrs. Im Zufammenhang mit der Ab⸗ 
nahme des Perſonen⸗ und Güterver⸗ 
tehrs auf den polniſchen Eiſenbahnen hat das 
Verkehrsminiſterium den 5 auf⸗ 
getragen. den Güterverkehr auf das not⸗ 
1771957 Ausmaß zu beſchränken und die 
Zahl der Perſonenzugwagen zu ver⸗ 
mindern Weniger wichtige oder ſchwach be⸗ 
nutzte Lokalzüge ſollen aufgehoben werden. 

Zunahme der Sicherheit auf den polnischen 
S ie vom Verkehrsminiſterium gefürte 

He au Tel, daß 10 a 1 en vol: 
niſchen Staatsbahnen ſich ſtän 1 uma 
die Anzahl der Aufaa n den le un Mohaken 
etheblich zurückgegangen iſt Im Januar d. 5 
ereigneten ſich auf den ee * acht 
Siegen gane e, was im Vergleich mit der 

ürchſchniktszahl dieſer Unfälle im u der letz⸗ 
ten neun Monate des vergangenen res einen 
Rückgang um 58,2 Prozent bedeutet, 

Brot aus Weizen⸗ und Roggenmehl. In 
Verbindung mit den Hen der Mauss 
und Bäckerberbände hat das Miniſterium des In⸗ 
nern eine neue Verordnung über das Backen von 
Brot aus Weizen⸗ und Roggenmehl g Die 
Menge des Weizenmehls in dem Ge wird 
25 Prozent nicht überſchreiten dürfen. Eine Ber 
Mischunas des benen togentja 8 des zu der 

ng verwendeten Weizenm s in 
Zu nit nicht mehr geben. . 


X Kirchenchor St. Pauli. Die C be⸗ 
dem 6. Ma ende 


ginnen am Donnerstag, 
555 TE Vollzähliges G inen der Chormitglie⸗ 


Leiſtungsfähigkeit des nu 
besetzten adde werden ſanges unbige 
recht herzlich gebeten, fih an den Uebungen u 
beteiligen. Die Chorproben finden wöchentlich 
u, emo menpchelag, 1 von 1 
a enſaale der St. i e, 
Pfarrhaus part. rechts, ſtatt. ‘ Fautigeme 1 
x Forderungen an die Landesausſtellung find 
bis 1. Juni d. Is. anzumeld ie 
nicht berückſichtigt werden. BEN andernfalls N 
x Polizeilich beſchlagnahmt wurde am Don⸗ 
nerstag der „Szabeskurjer“ wegen des Artikels 


„Der Winkel der Juden“, 

x Diplomprüfungen, Das Diplom der Philo. 
ſophie aus dem Gebiete der Gef 55 Miel 
Gregoromwicz aus Boref, das der ärztlichen 
Wiſſenſchaften Fräulein Zalrzewſka aus Ka⸗ 


dringend erwünſcht. Iwecks größerer 
egenwärki je 


puscian in Podolien. 


ſtalt gef, 
* Zwei Lebensmüde. Einen Fer ene eg a 
unternahm geſtern auf der Halbdorfſtraße 25 das 
Büfettfräulein Halina Bakowſka durch Trinken 
einer giftigen lüſſigkeit. Materielle Sorgen für 
ſich und für ihr beeifäßel es Kind waren die Ur: 
ſachen des Schrittes. — Gleichfalls einen Selbſt⸗ 
mordverſuch i m geſtern die 17jährige 
Prakſeda Jalrzewſta aus unbekannter Urs 
ache. Die Todesgefahr konnte jedoch beſeitigt 
werden. 3 5 

x Hundeverſteigerun 
amt pipe“ ‚uns mitzuieilen, daß am Mit 


& Ebtifhen Aubert gain 1 (fr. Wronzer⸗ 
fe ee 
. eee e 
. des Ehmund tabrowſti Wielkie Sie⸗ 


kierki, Kreis Schroda, geſteuert von Piotr Kujawa, 
len ecice (fr. e das N) ie r⸗ 
rige Töchterchen der Jean uljanna si 
af, als 8 und Kind der Straßenbahn ent⸗ 
1 0 Der Chauffeur wurde verhaftet, da Schuld⸗ 
0 vorliegen. Bezeichnend 
ſich weigerte, die Kleine in das Stad 
5 fahren, und nur der drohenden 
ublikums nachgab. 
& Unfall. In der Halbdorſſtraße 
der Kraftwagen P. Z. 46 256 auf den Arbeiter 
Walenty Spychala und auf einen liks 
Boruj 6 k. wobei letzterer leichtere Verletzun⸗ 
gen im Geſicht davontrug, während Spychala ſehr 
m nen! und res 5 etzt . 
5 5 ihn in beſinnungs uſtande 
ins Stadtkrankenhaus. " ge 
& Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der 
Luczak'ſchen Konditorei in der Pr 1 7 fr. 
Wittelsbacherſtraße) 18 Flaſchen We n, 3 Napf⸗ 
agen, Ae ar „ enen den 
= ecki“ okolade, a 
andere Gegenſt 5 Rau 


krankenhaus 
Haltung des 


ſtieß geſtern 


e 
hnung Damentleidun ü verſchiedene 
At Pole 


Schmuckſachen und eine Aktie der Bank 
5 Wetter. N Id n 153 147 din 

nad einer i klar 5 
mei fünf Grab Kalte, sch 
x Oennmenigene und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 2. an: 6.48 up und 17.38 17 

ontag, 3. März: 6.46 Uhr und 17.40 Uhr. 
a Nachtdien 167 Aerzte. In dringenden Fällen 
e e 3 be Brre 

erzte“, u ocztowa 85 

ſtraße), Telephon 5555, erteilt, f 8 


Nachtdien otheken vom 1. Mürz bis 

8. 5 1 125 Bee Czerwona, rij 
Aptelg Zielona, ul. Wroclawita 31; 

Aptefn rubnia, ul, 27. Frudnſa 18. — Ca zo⸗ 
rus: Apte 2b ul. Maleckjego 26.— Jer⸗ 


bz Aptefa pod Gwiazda, ul. Kraſzewſtiegd 13. 
kia Apteka Fortuna, Görna Wilde 06. 


r ihn iſt daß er 18 


( ünde; einer Jadwiga Braun, 
ul. Poplinskich 11 (fr. Am Ro 1 aus der 1930 


Ständ is en Nachtdienſt haben feige»: Apo⸗ 
0 


theken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecku 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nahm. bis 9 Uhr 
abend], die Apothete in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe, Sw. Marcin 18, Apotheke 
der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

N. MA en für Sonntag, 2. März: 
10,15—11,45: Uebertragung des Gottesdienſtes 
aus dem Poſener Dom. 12—12,05: Zeitzeichen, 
Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 12,05—12,45: 
Landwirtſchaftliche Vorträge. 12.45—13,10: Haus⸗ 
ſrauenvortrag. 13,10— 13.30: Vortrag über die 
Geſchichte der polniſchen Turnerſchaft. 16,45 —17: 
Pfandfinderplauderei. 17,45—18,15: Kinderſtunde 
18,15—-18,30 Mitteilungen der polniſchen Jugend» 
vereinigungen. 18,30 — 18,502 Beiprogramm. 
18,50 —19,40: Konzert. 19,4020: Intereſſantes 
aus aller Welt. 20- 20,15: Literariſches. 20,15— 
21,45: Abendkonzert. In den Pauſen Programme 
der Poſener Theater und Kinos. 21,45—22,15: 
Heiteres Hörſpiel. 22,15 — 22,30: Zeitzeichen, Sport. 
22,30-—24: Tanzmuſik. — Für Montag, 3. März: 
13.13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Kat: 
hausturm. 13,05—14: Schallplattenkonzert. 14— 
14,15: Notierungen der Effetten⸗ und der Ge⸗ 
treidebörſe. 14,15 14,30: Landw. Mitteilungen 
der Pat, Bericht über den Schiffsverkehr uſw 
16,301,509: Bildfunk. 16,50 —17,10: Vortrag. 
17,10—17,30: Schach. 17,30—17,45: Vortrag 
17,45—18,15: Muſik von Rubinſtein. 18.15—18, 45: 
Mandolinenorcheſter⸗Konzert. 18,45—18,55: Bei: 
rogramm. 18,55—19,05: Plauderei über die 
ige 19,05 — 19,30: e 19.30— 
9,50: Intereſſantes aus aller Welt. 19,50 — 20,05: 
Vortrag. 20,05—20,30: „Polniſche Auswanderer 
in Deutſchland“. 20,30—22: Karnevalsabend 
Manege aus Warihau). In den Pauſen 

E ere er Poſener Theater und Kinos. 
2222,15: Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat, 
Sport. 
ramm des Deutſchlandſenders für Sonn⸗ 
tag, ärz. a 7: Funk⸗ 
Gpmnafit. 8: Die Viertelſtunde für den Lande 
wirt, 8,20: Wochenrückblick auf die Marktlage. 
8,30: 1 9 „Sprengverfohren in Forſt⸗ und 
8 8.55: Stundenglockenſpiel der 

otsdamer Garniſonkirche. 9: Morgenfeier, anſchl. 

lodengeläut des Berliner Doms. 10: Wettervor⸗ 
herſage. 11: Elternſtunde. 12: Konzert von Leip⸗ 
ge, 14: Jugendſtunde. 14,30: Streichquartett mit 
fang, 15,35: Märſche (Schallplatten). 16: Aus 
dem Stadion Frankfurt a. M.: Länderfußball⸗ 
ſpiele Deutſchland⸗Italien. 17: Bote e 

: Stunde des Landes. 18,30: Vortrag „Das 
Werk des Goethepreisträgers Leopold Ziegler“, 
18,55: Walter Stötzner: „Warum ich die Nord⸗ 
mandſchurei als Forſchungsziel wählte“. 19,20: 
Vortrag „Die zent der Zukunft“, 20: 
Mandolinenorcheſter⸗Konzert. 21: Konzert, anſchl. 
Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, danach! Tanz⸗ 
muſik. 24: Um Mitternacht beim Sechstagerennen. 
— Für Montag, 3. 3 9: Lehrgang für prak 
tiſche Landwirte. 10: Ein 7 bei Matefko. 
12: Engliſch für Schüler. 12,30: Schallplatten: 
1 13,30: Kinderſtunde. 14: Rofenmontag 
in ſtdeutſchland. 16: Engliſch. 16,30: Nach⸗ 
mittagskonzert von Berlin. 17,30: Kompoſitionen 
für zwei Klaviere. 17,55: Vortrag „Die Chemie 
im täglichen Leben“. 1020: Vortrag: Jagd, Tier 
ärten und Zirkusſpiele im Altertum. 18,40: 
Fuge für Anfänger. 19,05: Vortrag „Perſönliche 

rinnerungen an den Dichter Auguſt Strin berg“. 
„30: Landw. Vortrag. 20,30: Aus Faſchings⸗ 
Operetten. Nach den Abendmeldungen Tanzmuſik 
24: Um Mitternacht beim Sechstagerennen. 


5 —b— 

O Schwerſenz, 1, März. Morgen, Sonntag 
feiert das Ehepaar Konditormeiſter Lemke mit 
ſeiner Ehefrau geborene Wezel das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. Beide ſind geborene 
Schwerſenzer Kinder, erfreuen ſich geſundheitlicher 
Friſche und beiten Anſehens hier und in der Um⸗ 
gegend. Die in weiten Kreiſen bekannte Kon⸗ 


1 ditorei und Café Lemke, Schwerſenz, wurde von 


dem jetzigen Inhaber Konditormeiſter Lemke von 
ſeinem Vater übernommen und von letzterem zur 
heutigen Blüte gebracht. 


DO Bunig, 1. März, Am kommenden Donners, 
tag, dem 6. März, findet ein allgemeiner 
Jahrmarkt ſtatt. Der Auftrieb von 
Schweinen iſt verboten. 


“En weuon ne9B9 ro.0n0m% 


Poznan, 


Verlangen Sie nur 


St. Johannes-Bier 


a la Münchener „Salvator" 
von der ®rauerei Okocim. 
Niederlage des Brauhauses Okocim 


Görna Wilda 123. Telefon 41-09. 


BLEI LI ELIDETTT 


sans r VRR. Hrn 


Aus der ee aa K Poſen. 

* Bralin, 28. Februar. Kürzlich wurde von 
uns berichtet, daß ein ſechsjähriges s Mäd⸗ 
chen auf tragiſche Weiſe im Walde verloren 
gegangen iſt. Dieſes Mädchen konnte trotz 
vielen Suchens nicht gefunden werden. Erſt am 
Montag, ar dem ſich die Leute der umliegenden 
Gehöfte und Dörfer, gegen 400 Perſonen, auf die 

Suche machten, wurde das Mädchen 150 Meter 
von der Chauſſee entfernt, die von Perſchau nach 
Märzdorf führt, im Walde erfroren aufge⸗ 
funden. 


* Bromberg, 26. Februar. Ueber eine Hoch⸗ 
zeit ohne Bräutigam berichtet die „Deut⸗ 
ſche Rundſchau“: Ein beinahe tragiſches Ende 
nahmen die Vorbereitungen einer hieſigen Fa⸗ 
milie zu einer Hochzeit der Tochter, um die 125 
ein junger Mann aus der Waldſtraße bemüht 
hatte. Das junge Paar hatte lange miteinander 
verkehrt, und es war ſchließlich zur Feſtſetzung 
des Hochzeitstermins gekommen. An dem be⸗ 
ſtim mien Tage trafen die Hochzeitsgäſte bereits 
in der Wohnung der Braut ein, wer ſich aber 
trotz vorgerückter Stunde nicht blicken ließ, war 
der Bräutigam. zuge glaubte man an einen 
Anfall, aber ſchließlich klärte ein Telegramm die 
ungeduldig Wartenden über den Grund des Aus⸗ 
bleibens des jungen Mannes auf. In dem Tele⸗ 
gramm teilte er mit, daß er nicht erſcheinen 
könne, da er glaube, zur Ehe untauglich zu ſein. 
Als die Braut das hörte, eilte ſie in die Küche 
und trank eine giftige Flüſſigteit. Da ihr Vor⸗ 
haben aber rechtzeitig bemerkt wurde, wurde ſie 
bald in ärztliche Behandlung gegeben, die jede 
Gefahr beſeitigte. — Beſinnungslos auf⸗ 
gefunden wurde geſtern abend in der Bis⸗ 
marckſtraße eine etwa 18 jährige weibliche 
Perſon. Der hinzugerufene Arzt ordnete die 
Meberjührung der VBewußtloſen in das St. Flo⸗ 
rianſtift an, wo ſie auch Aufnahme fand. Der 
Name der Eingelieferten, ſowie die Urſache ihres 
Zuſtandes ſind unbekannt. 


* en 15 24. Februar. In Dufſin erlitten 
eine Kohl engas vergiftung er Arbeiter 
Adamjti, ſeine Frau und jein Sohn. Frau und 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Pioniere der Induſtrie. Wir at 90 10 er 
in Amerita auch in Europa au Tait ie 
von einer ungeheuren Energie e 
nis ablegen. Die Reſultate ſind um jo koſtbarer, 
als ſie unter ſchwerſten Bedingungen ohne ge⸗ 
nügende Kapitalien und ohne richtige Erkenntnis 
ſeitens des Publikums erkämpft worden ſind. In 
erſter Reihe iſt hier der Begründer der erſten 
großen Induſtriewerke zu nennen: André Citroen. 
Er begann ſeinen ſchöpferiſchen Plan zu . 
lichen im Augenblick, als Frankreich nach de 
Weltkriege die tiefen Wunden heilte, und dle 
ſchwere und mühſelige vn an dem Wieder⸗ 
aufbau begann. 1919, d. zur Zeit der Be⸗ 


BEER er Fabrik hat BAR 1 9 — eahnt, 
wel Entmidelung das Wert nach 2 V 
dur magen wird. Im erſten Ja 5 105 Be⸗ 


Bean 9 die Induſtriewerke Citroen’ eine 
läche von 150 000 qm eingenommen, 4500 Arbei⸗ 
ter an 3500 Maſchinen beſchäftigt. Dieſe Ziffern 
haben ſich ſchon verdreifacht und vervierfa t im 
Jahre 1924 — 15000 Arbeiter, 7500 Ma inen, 
500 000 am bebautes Gelände. 1929 ſchwellen die 
Ziffern 1040 mag an: 30 000 Arbeiter, 4000 Be⸗ 
amte, 16000 Maſchinen, 800 000 qm bebautes Ge⸗ 
fände. Die Anfangsproduktion von 30 Auto⸗ 
mobilen, ſeinerzeit als gigantiſch angeſehen, 
ſtieg ſtetig, bis ſie im vorigen dare; auf 5000 
Automobile als tägliche Produktion kam; re 
Jahresumſatz überſtieg 2 000 000 000 Stans. Dieſe 
Fabrik wird große Bedeutung für die Entwick⸗ 
lung des Automobilismus in Polen haben. 


eug⸗ g 


‚= DPojener ; 


Sohn wurden wieder 
Adamſkt aber blieb tot. 

* Inomroclaw, 28. Februar. Am 22. d. Mts. 
zog ſich der ſechsfährige Zdziſtaw Gulit in der 
Wohnung jeines Vormunds an der ul. Stare⸗ 
miaſto, der allein in der Wohnung belaſſen 
wurde und ſich dem eiſernen Ofen genähert hatte, 
derart erhebliche Brandwunden zu, daß 
er im hieſigen Kreiskrankenhauſe unter entſetz⸗ 
lichen Qualen ſtarb. 


U Jantowo Dolne, Kreis Gneſen, 26. Februar. 
Am Sonnabend wurde unter der Leitung des 
Lehrers der hieſigen Privatſchule im Gaſthofe 
Jankowo Dolne ein Unterhaltungs⸗ 
abend veranſtaltet. Zwei Damen aus Poſen 
gaben am Nachmittag eine Kasperlevorſtellung 
für die Kinder und führten drei Märchen in 
farbigen Bildern vor. Auch der Unterhaltun:s- 
abend wurde mit einer Kasperlevorſtellung ein⸗ 
geleitet. Der Abend verlief im allgemeinen ge⸗ 
mütlich. Als der Lehrer am Morgen nach Haufe 
kam, bemerkte er, daß an den Fenſtern des 
Schulzimmers 19 Scheiben 66546 zer⸗ 
trümmert waren. Von den Tätern fehlt jede 


ins Leben zurückgerufen 


Spur. Die Heldentat wurde gegen 9 Uhr abends 
verübt. — In der Nacht vorher hatten Spitz⸗ 
buben beim Landwirt Kedziora einzu⸗ 


brechen verſucht. Da ſie aber geſtört wur⸗ 
den, brachen ſie ihm an ſeiner Windmühle zwei 
Flügel ab. Auch bei anderen Beſitzern im Dorfe 
und in der Umgebung wurde aden ange⸗ 
richtet. 

* Kletzto, 25. Februar. Diebe drangen in der 
Nacht zum Sonntag durch den Keller in den Laden 
des Kaufmanns A. Toller und ſtahlen Spiri⸗ 
tuoſen, Zigaretten, Schokolade u. a? m. im Ge⸗ 
ſamtwerte von 800 bis 1000 Zloty. Bisher ſehlt 
von den Dieben jede Spur. 

* Lilien i. P., 27. Februar. Ihren 89. 
burtstag begeht heute eine der älteſten Bür⸗ 
gerinnen unſerer Stadt, Frau Pauline Eb⸗ 
nöther. 

Obornik, 26. Februar. Beim Lehmgraben für 
die Ziegelei der Frau Olga Bartſch in Sulinko 
ftürzte eine Lehm wand ein und tötete 
den Arbeiter Jozef DIejniczat aus Pamigt⸗ 
kowo, Kreis Poſen. 

* Oſtrowo, 27. Februar. Auf dem Gute Pſar⸗ 

ki wurde Stroh auf den Boden des Stalles ge⸗ 
chafft. Dabei wurde die Helena Pawlik von 


Ge⸗ 


einer Transmiſſionswelle erfaßt und 
etötet. 
* Pakoſch, 27. Februar. In der vergangenen 


Woche machte ſich eine aus ſechs Perſonen 
beſtehende Diebesbande auf den Weg 
nach dem See Otok, um dort Fiſche zu ſtehlen. 
Der Pächter des Sees erfuhr aber von dem Raub: 
zug und legte ſich mit ſeinen Leuten in einen 
en ſo fest es ihm gelang, alle ſechs 
iebe din zu machen. — Weiter wur⸗ 
125 10 0% ute a re 
ma neigen. Ju fuheBahn neo 
a Y 1 ſem Falle wurden die Diebe 
Piugſeſt 88 und der polige übergeben. 
* Ritſchenwalde, 27. Februar. In einer jüdi- 


3 Ä amilie würde 33 8 
dehnt — e Aachen 80 
itshaufe eine größere enmen e 
ere Unweren trieb, u. a. age, n und 


Büchſen mit Karbid füllte, Waſſer darauf goß 
und fie jo zur Erplofion brachte. Dadurch wur: 
den einige Fenſterſcheiben zertrümmert. Die 
Polizei machte dem groben Unfug ein Ende. 
* Schmiegel, 27. Februar. Am Sonnabend een 
lang es einem 18 en Wachtmeiſter, in Kuf 
einen Mann feſtzunehmen, der angab, 
für eine ra! Beiträge zu sammeln. da 
Da er ſich nicht genügend ausweiſen konnte, 
wurde er zur weiteren polizeilichen Vernehmung 
feltgenommen. 


| 
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* Schwetzkau, 28. Februar. 
Ur lücksfall, dem das zweijährige Töchter⸗ 
der des Landwirts Furman owf ki zum 

Opfer fiel, ereignete ſich am Sonnabend. Die 
Mutter des Kindes hatte einen Topf mit kochen⸗ 
dem Leintuchen aus dem Ofen genommen und 
auf die Ofenbant geſtellt. PD die Kleine in 
der Küche ge 


Ein gräßlicher 


Vermuttic war 
ihm im Spielen herabgezogen 
erben Der Vater, der im Nebenzimmer war, 
hatte nichts bemerkt, da das Kind wahrſcheinlich 
durch den Schreck im erſten Augenblick keinen 
Laut von ſich gegeben hatte. Nach furchtbaren 
Qualen ſtarb die Kleine am Sonntag abend. 
— — . 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Ezerit, 27. Februar. Ein ſchweres Auto 
unglück ereignete ſich heute in den Morgen⸗ 
ſtunden auf der Chauſſee nach Long in der Nähe 
des hieſigen Schützenhauſes. Wahrſcheinlich in⸗ 
folge zu ſcharfen Anziehens der Bremſen über⸗ 
ch lug ſich der Perſonenkraftwagen des Herrn 
Talasta, des Beſitzers des Bahnhofshotels, die 
Inſaſſen unter ſich begrabend. Der Chauffeur 
Plata⸗Czerſt wurde bewußtlos aufge⸗ 
funden, der einzige Fahrga 25 ſchwer verletzt En 
Krankenhauſe zugeführt. Das Auto iſt ſchwer 
beſchädigt. 

5 Hraudenz. 27. Februar. In der Börgenſtraße 
fiel Dienstag nachmittag der 70 jährige, Blumen⸗ 
ſtraße 18 wohnhafte Arbeiter Pawe Jabſlon⸗ 
ki zu Boden und ſtar b. — Dienstag vormittag 
ſtieg der Fliegerleutnant Jan . u kaſiewicz 
mit einem Flugzeug zu einem Uebungsfluge auf. 
Als er ſich über dem Gelände der Zitadelle be⸗ 
fand, ſtürzte der Apparat ab und fiel auf 
das Stallgebäude des 18. Ulanentegiments. Der 
Flieger kam mit leichteren Verletzungen davon 
1 ins Bezirkslazarett nach Thorn ge⸗ 
ſchafft 

„Schwetz. 26. Februar Der Propſt Piechow⸗ 
ti in Gr⸗Kommorſk 175 Kreiſes hatte 
in der dortigen Kirche bauliche Verände⸗ 
e vornehmen laſſen, ohne die Bewil⸗ 

. des Kirchen vorſtandes einzu⸗ 

olen Hierüber waren die ene 
Am 18. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
hatten ſich ungefähr 1000 Dorfbewohner 
vor der Propſtei verſammelt und forderten den 
Geiſtlichen auf, den lüſſel der Kirche herauszu⸗ 
geben und die darin befindlichen 9 zu 
entla allen. Der Propſt verweigerte dieſes, worauf 
die Bevölkerung nt abermals auf ihn ein⸗ 
drang und ſich waltjam den Schlüſſe! 
aneignete. Die Kirche wurde aufgeſchloſſen 
und die darin befindlichen Handwerker vertrieben. 
Als die Polizei kam und die Menſchenmen 15 zer⸗ 
ſtreute, verſammelten ſich die Leute im Gaſthauſe. 
wo fie beſchloſſen, an den Geiſtlichen die Anita: * 
zu!! r in 2 er weiter am Ei verbleiben wo 
horn, 27. Februar. In der Nacht zum 20 
e bei der * Ölfenbaßnitakten Braosm. Kreis Kind 
Thorn. der 22jährige Jan Klamka aus Thorn: 
Mocker vom Zuge . Der Schwer⸗ 
verletzte, dem das rechte Be * u wurde, 
fand im Krankenhaufe n a tomo Aufnahme. 
Der a er der der Polizei als Kohlendieb 
befannt iſt, hatte von einem Eiſenbahnwagen 
Kohle abgemorfen und war beim Abſpringen 
unter die Räder des Zuges geraten. 
———— 


82 en reßpolen und Galizien. 
* ke Februar. Im Haufe . 
mitten alte ſich eine erſchütternde Fa⸗ 
lientra pie ab. In dieſem Hauſe wohnte 
Ehepaar Sat Kowalczyk nebſt Tochter 
Joſefa Das Eheleben zwiſchen . und 
ſeiner Frau war wenig 8 K. neben 
ſeiner Familie drei andere 7 * "unlerhieh, 


sit. 


„alle di 

jenigen ae aus dem Wege zu räumen 
die ſeinem Glück entgegenſtünden. Die Tot: > 
ließ ſich genau erklären, wie man mit der M 10 
e | umzugehen — 2 Als Mittwoch abend Kowac m! 
nach Hauſe kam geriet er mit ſeiner Frau wien: 
in Streit und begann dieſe auf das Unmenge 
lichſte zu mißhandeln. 
des Vaters empörte Tochter ergriff den Revol 
und gab auf den ſich wie wild gebärdenden Voter 
zwei Schüſſe ab Eine Kugel ging fehl. die zwe 
drang ihm durch den Kopf und ſtrekte ihn joiort 
nieder Kowalczyt war auf der Stelle tot 0 
in Haft genommene Tochter erklärte den 
fragenden Beamten der Anterſuchungsp, olizei ge 
genüber, in der Notwehr gehandelt zu haben. og 
ihr Vater gedroht habe, ſie und die Mutter zu er⸗ 
ſchießen, falls ſie beide nicht die Wohnung gor 
laſſen ſollten. 

* Petrikau, 27. Februar. Auf der Chauſſee nam 
Petritau wurde geſtern der Juhemann Henzgi 
Laſocki in der Nähe des Dorfes S;yiztuw.ce 
von drei mit Eiſenſtähen und Revolvern be⸗ 
waffneten Männern überfallc n, die den 
Wagen anhielten und die Herausgabe des Wel- 
des verlangten Sie raubten 80 Zloty und nah⸗ 
men einige Warenſtücke vom Wagen herunter, 
worauf ſie in dem nahen Wald N nden. 

* Widra, 27. Februar. Im Dorfe Ora nie 
bei Widra brach in dem Anmelen des Jan Staſz 
kiewicz in der Nacht Feuer aus. Die Haus 
bewohner flüchteten auf den Hof, wo die Mut 
ter plötzlich bemerkte, daß ihr zweijähr; 
ges Töchterchen noch im Hauſe ſein mine 
Sie ſtürzte in das brennende Haus, um das Kind 
zu holen, kam aber nicht mehr heraus 
Die verfohlten Leichen von Mutter und 
Kind wurden gefunden. 


Die über die Brut tali ci: 


Nei 


von denen die eine zwei Kinder von ihm hatte. 
Arien kaufte Tote einen Revolver und 


Sport und Spiel. 


Polen — ITſchechoflowakei 8: 

Die polniſche Box vertretung hat in u gegen 
die Tichehen nur ein Remis erzielt, obwohl man 
allgemein mit einem knappen Siege gerechnet 
halte. Die Verluſtpunkte holten ſich Wyftrach. 
Wisniewſti, Stepniak und Korlaniti (letzterer 
ars ce Uebergewichts). Remiseftiheidungen tamen 
u vor. 


1 Zu Diteru evangelische. 
0 Wohnungen muſikaliſche, Staatl. gevrüft⸗ 
ee Hansiehterin 


geſucht. Zwei Mädels. 
n Quarta und 3. Grund⸗ 
ſchuljahr zu unterrichten. 
Bild, Zeugnisabſchr., Le⸗ 
benslauf und Gehaltsan⸗ 
prüche zu richten an 
Frau Arſulga Seeflid, 
Rıtıergnı Neulau 
bei Danzig 
(Freiſtaat Danzial 


Kegintaior 


mit ſehr guten Zeugn. mi 
allen Büroarbeiten vertraut, 
ſucht Stellung gleich welcher 
Art. Ang. unter 403 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z. o. 
o. Poznan Zwierzuniecka 
adden mu Nag⸗ u. Ro 

kennin. ſucht für bald Siellg 
Offerten unt. 400 an Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 

Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Leeres oder möbliertes 


Simmer 


L Ehepaar mit 6jähr. 

Off. u. 406 an die 
Ann Erbed. Kosmos Sp. z 
o. o. Poznan, Zwierzyn. 6 


Dauermieter 

Kinderl. Ehepaar ſucht 
1—2 Zimmer, möglichſt 
leer u Küchenbenutz., elektr. 
Licht, part. bis II. Etage. 
Offert. u. 405 a. d. oe: 
Exped Ko:mos Sp. 
Poznan Zwierzyni 


6. 
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Wie kann man eine erhahlie Stelle wieder mit neuem Haarwuchs bedecken? 


Die Fälle von Haarausfall und ſpärli elſchwäche handelt (Erſchöpfungs⸗zuſtände nach Krankheiten wie Grippe uſw. werden mit Hilfe der „Silvikein« 
Haarkur komplett“ häufig in ſo verblüffend 1 8 . Ste che Dub Be Gebraucher von beinahe zauberhafter Wirkung der „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ berichten 
Intereſſanter und wertvoller ſind aber die Ergebniſſe exakter Verſuche prominenter Mediziner, die bei Haarausfall und Erkahlung in ya seh ſchwer beizukommenden Fällen angeſtellt wurden. Cs 
handelt ſich 1. um vorzeitigen Haarausfall auf ererbter Grundlage, 2. um Behinderung des Haarwuchſes durch Untauglichwerden des Haarbodens, ich durch Juckreiz, Schinnenbildung und übermäßige 
Jettabſonderang kenntlich macht. Hier bildet ſich allmählich eine Verhornung der oberſten Hautſchicht des Haarbodens (Dyperkeratoſe) die beim weiteten Fortſchreiten Tataftrophale Folgen für den Haar⸗ 
wuchs hat. In dieſem Falle geht die Lebensdauer des Haares allmählich zurüd, indem das Haar in immer kürzer werdenden Zwiſchenräumen von der Haarwurzel abgeſtoßen wird. Zuletzt wird das ur⸗ | 
sprünglich ee Haar zu einem hauchdünnen Härchen; jebermann ipricht hier von einer Slade 
gibt n e wird jeder Betroffene ſich enttäuſcht fühlen, wenn er let det en 7 ein heut 
* [4 „ lad 
auf morgen ‚wieder Inn np en olles Haar wiedergibt. Was ſich in Monaten und Jahren vorbereitet ha 
ber die „Silvikrin-Haarkur komplett“ in verhältnismäßig kurzer Zeit nach Wiederherſtellung der normalen Funktionen 
des Hacrbodenz die Haarwurzeln wieder zu ee deni 4 . bringen konnte, iſt ein entigeibenber 
Jorkſchritt auf dem Gebiete der Haarwuchs-Rosmetik, Univ.-Brof. Polland konnte ſelbſt bei vorzeitigem Haarausfall auf 
ererbter Grundlage verblüffende Erfolge konſtatieren. 
1 an reichen mebizinifchen Berichte über die Erfolge der „Sülvikrin⸗Haarkur Tomplett“*) haben wir auszugsweiſe zum 
ruck gebracht, und fiellen wir Ihnen dieſelben auf Ihre Anſchrift hin gern zur N 


2 rn ee Ze ee i 
Herr Dr. med. N. hat den durch dieſe beiden Abbil⸗ 
2 dungen dargeſtellten „Silvikrin“⸗Erfolg beobachtet. Er be⸗ : 
F richtet, daß die Dame am 23. 3. 27 mit voller Erkahlung 
Ar ihm gekommen iſt und daß ſie am 27. 2, 28 einen wunder⸗ 
F Haarneuwuchs durch „Siloilirn“ er⸗ 


% 
5 
\ 


{reich 


5. ego? 
Senden Sie den angehängten Gratisbezugsſchein an uns ein. 
Sie erhalten die Berichte über die Erfolge mit den Silvikrin⸗ Präpa⸗ 
raten, das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung unſeres 
Kopfhaares“ und noch eine Probe Silvikrin⸗Shampoon von uns zu 
Ihrer gefl. eingehenden Orientierung völlig foſtenlos und vortofrei. 


⁰⁵ůãLvl' eee „eee eve eee 


Dieſes Bilderpaar demonſtriert den Erfolg der S ile 
vikrin⸗Haarkur komplett“ bei bereits einge: 
tretener Erkahlung. Der Erfolg wird auch noch am beſten 
durch nachſtehendes Schreiben illuſtriert: 

n vor einem Jahr machte ich plötzlich die Entdeckung, daß mir nach 
und nach das Haar ausf el. Ich bot alles auf, jedoch alles ohm Erfolg 

Ich verzweifelte faft, beionderd, da ich viel ** t tomme. 

Ich ließ mir dann „Silvitrin““ fommen und ich muß Ihnen offen ge 

fiehen, daß ich ehr zufrieden bin, Ter Haarſa wund iſt ſchon 255 
nergeſſen vnd neue Haare ind überall vorhanden. Ich weiß 
wie ich Ihnen dankten ſoll.“ 


rr 


1 Ser Feat Dermatologe, Anwen- Freier Dr. 1 
j med. Polland, berichtet über einen typiſchen Fall: „Bis } 
: zu 20 Jahren reicher e, hg en raſcher Haarverluſt A 
und jetzt eine faſt ausgebildete Glatze. Dieſer eigentlich; 
wenig ermutigende Fall, bei dem die verſchiedenſten; 
üblichen Behandlungsverſuche 98 verſagt hatten, } 
zeigte ſchon nach verhältnismäßig kurzer Silvikrin⸗Be⸗ : 
handlung — die allerdings ſehr gewiſſenhaft, zum Teil 
unter meiner Aufſicht durchgeführt wurde — einen fait 

| verblüffenden Erfolg.“ 


„%s — 3. 


Gratis-Bezugsschein 

im Briefumſchlag mit einer Freimarke veriehen einſenden 

an Silvikrin⸗Vertrieb, Danzig 202, Böttchergaſſe 23/27 
Erſuche um koſtenloſe und Hortofreie Zuſendung von 

1. 1 Probe Silvikrin Sha npoon 

2. Das Büchlein Die Erhaltung und Wiederge⸗ 

winnung unſeres Kopfhaares“. 

Jerichte über die neueſten Erſolde des Silvikrins. 

Zilvikrin⸗ urplan red. v. Prof. Dr. med. Lipliawski. 


. 
544 


Es ſei hier nur kurz erwähnt, daß in der „Silvitein-* agarlur zomplett“ Haarbauſteine zur Wirkung gelangen, 1 in biolo⸗ f 
giſcher Beziehung eine ganz hervorragende Rolle ſpielen. 3. ©. iſt ein Beſtandteil der „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ das Eyſtin. Name: aan eee %%%%Fͤ 2 
nach Hefter eine Pſeudodrydaſe. Als ſolche beſitzt ſie gewiſſermaßen treibende Kraft. Für einen anderen Beſtandteil der „Silvikrin⸗ Wohnort Pon: ee ee eee 
Jaarkur komplett“, das Tryptophan, hat der durch den Nobelpreis des Jahres 1929 ausgezeichnete berühmte engliſche ! Viochemiker Straße: 


Sir Frederic Hopkins gar feſtgeſtellt, daß ohne Tryptophan eine Zellbildung lauch das Haar wächſt durch Zellbildung) ganz undenkbar iſt. 


Sonntag. 2. März 1930 


ene . N * 
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Moſener Tageblatt 


Dritte Beilage zu Nr. 51 


Nachdruck verboten.) 


Haltet den dieb! 


(8), Nom. Volksauflauf auf der Piazza Bax⸗ 
berini. Zunächſt iſt das nichts Neues, denn ſo 
ſtanden ſie jetzt alle Tage, als Könige und Prin⸗ 
zeſſinnen hier zu Dutzenden auf und ab fuhren. 
Aber diesmal hört man reſpektloſes Gelächter, und 
alles ſchaut auf die hohe Platane, die die Allee 
der Via Veneto eröffnet. Ein weidlich zerzauſter 
Truthahn ſchaukelt in den Aeſten. Wo kam er 
her, mitten in der Stadt an der größ⸗ 
ten Hotelſtraße Roms? Ob er zahm oder 
wild? Keiner weiß es Er war plötzlich da, und 
weil er da iſt. 3 er die Habgier der Men⸗ 
ſchen. Die Jagd beginnt, und immer dichter 
drängt ſich, wer des Weges kommt, um den Baum. 
Schon turnt ein Lehrling in den Aeſten, bemüht. 
dem „naiven“ Tier vermittelſt einer langen 
ſchwankenden Latte eine Schlinge um den Hals 
zu werfen. Jeder mißlungene Verſuch löſt unten 
höhniſches Gelächter aus. „Forza, coraggio!“ 
Wieder jährt die Latte durch die Luft. „Wird 
dem Huhn man nichts tun?“ Jedoch der Trut⸗ 
hahn hat die Ruhe weg. Von Aſt zu Alt — 
er ſich um, ſobald Gefahr im Verzuge. om 
Baum aus iſt nichts mehr zu wollen, ſo ſchleppt 
man eine Leiter herbei. Der Erfolg einer Viertel⸗ 
ſtunde iſt, daß das gepeinigte Tier eine Runde 
guf dem äußerſten Aeſtekranz der Platane be⸗ 
ſchreibt und ein eifriger Zuſchauer feinen Hut 
unter der nahen Fontäne wäſcht. Alles Gute 
kommt von oben, und es geht dez nichts über 
eine r Geſte. Der Truthahn hat 
die Lacher auf ſeiner Seite: „Hoffen wir es, ſagen 
wir es laut, daß ihm unſere Sympathie gehört, 
ſelbſt an dieſem Ort, wo es ſtört.“ Autos hupen 
verzweifelt, die breite Straße iſt faſt geſperrt. 
Da ſchreitet die Polizei ſchließlich ein: der Leut, 
hahn bleibt allein auf hoher Warte ... Heute 
mittag überſprang ich den „gekochten Truthahn“, 
der die Speiſekarte zierte — mit freundlichen 
Wünſchen für „ihn“ —, und als ich heimgin 
über den Platz der Barberini, ſaß der Gockel no 
oben und ſchaute gelaſſen auf den Wald der Hoch⸗ 
zeitsflaggen. die in Rom noch immer wehen 


Als ich abends zur Poſt ging, hatte das Aben⸗ 
teuer einen unerwarteten Ausgang. Einem Ben⸗ 
gel gelang es, den ſchlafenden Truthahn 45 
greifen — er war zu nah an den Stamm gerückt. 
Beifall lohnte den 1 2 Wie der Junge aber 
mit der Beute auf ſein Rad ſprang und im 
Straßengewühl untertauchte gellte es hinter ihm 
ber: „Haltet den Dieb!“ Ich ſah die Verfolger 
rechts um die Ecke biegen, während der Bengel 
lints — im Schutze eines großen Autobus — 
zunächſt entkam. „Wird dem Huhn man nichts 
tun?“ 


Gipfel der Entrücktheit. 


Paris. Der Privatgelehrte Dr. M. in Mar⸗ 
jeille hat in der wiſſenſchaftlichen Welt als erfolg⸗ 
reicher Aſtronom einen Namen von Klang. Er 
hat verſchiedentliche beachtenswerte Berechnungen 
über die Aberration des Lichtes, über Fragen der 
Ekliptik und andere kosmiſche Erſcheinungen vers 
öffentlicht. In der Nähe der 


ſtadt be er als 
Villa, in deren Garten er 125 vor 
Obſervatorium hat bauen laſſen, in dem er ſich 


enannten Vater - 


u einn 


Geſchichten aus aller Well. 


oft tage» und nächtelang ſeinen Studien und 
Beobachtungen hingibt 8 

So war es auch der Fall in den erſten Januar⸗ 
nächten dieſes Jahres, die Wolke der auch im 
übrigen Europa gewahrten Wolkenloſigkeit und 
Klarheit beſonders geeignet zur Beobachtung des 

eſtirnten Himmels waren. Dr. M. hatte ſich als 
Objekt ſeiner Forſchungen diesmal einen der be⸗ 
kannten Nebel im Sternbild der Plejaden aus⸗ 
erſehen, und er war in die geliebte Arbeit nachts 
(zur Obſervation am Telejtop) und tags (zur Be⸗ 
rechnung des Erſchauten am Studiertiſch) derart 
vertieft, daß er 72 Stunden lang ſein Obſer⸗ 
vatorium nicht verließ und nur die notwendigſte 
Nahrung zu lich nahm, die ihm der alte Diener 
hinbrachte Er war daher auch ſehr ungehalten, 
als am zweiten Tage der Diener verſuchte, ihm 
den Beſuch zweier Herren anzumelden „Ich kann 
beim beſten Willen nicht und will nichts hören, 
Noel; Sie haben meine Vollmacht. Verhandeln 
Sie mit den Männern, was auch immer ſie von 
uns wollen!“ Und wies ihm damit die Tür. 
Achſelzuckend entfernte ſich der Diener. — 

Als Dr. M. nun endlich mit ſeiner ſchwierigen 
und gelehrten Arbeit fertig war, verſchloß er das 
Obſervatorium und a ſein Haus auf, um 
endlich einmal zu ſchlafen. Wer beſchreibt ſeine 
Verblüffung, als er gleich im erſten Raum, den 
er betrat, ſeſtſtellen mußte, daß dieſer völlig aus⸗ 
geräumt war. Mit vorwurfsvoller Stimme und 
unter Tränen berichtete der alte Diener, daß der 
ſeinerzeit von ihm angemeldete Beſuch ei 
Steuetexekutoren geweſen ſeien, die wegen einer 


5 


re 
1 


85 Die 


ae ns dee, 
verſchneite Flexenſtraße am Arlberg. 


in den letzten Jahren lawinenartig angewachſenen 


Steuerſchuld das Mobiliar der Villa bis aufs 
Allernotwendigſte kurzerhand gepfändet und mit 
ſich genommen hatten. uf mehreren zu dieſem 
Zwecke jofort herzitierten Laſtautos. — 


Dr. M. war im buchſtäblichen Sinne des Wor⸗ 
f bei dieſer Kunde wie „aus den Wolken ge⸗ 
allen“. — 


Die Nonne. 


(1) London. In der bewegten Laufbahn des 
indiſchen Nationaliſten Mahatma Gandhi, 
den ſeine Bewunderer als einen Uebermenſchen 
betrachten, dürfte wohl kaum eine Epiſode joniel 
Ueberraſchung hervorrufen wie die Tatſache einer 
beit gen Verbindung mit Miß Madeleine Slade. 

er Tochter eines britiſchen Admirals, die, nad: | 
dem fie zum Buddhis anus übergetreten war, von 
ihm als Jüngerin aufgenommen wurde und an 
ſeiner Seite das Leben einer buddhiſtiſchen Nonne 
ührt. Die junge, kaum 19jährige Engländerin 
at auf Reichtum und Schönheit verzichter, um 
unter der Führung Gandhis den Weg zu finden. 
der zum Nirvana führt. In amtlichen engliſchen 
Kreiſen wird Miß Madeleine als eine überſpannte 
Natur angeſehen, ſoweit man ſie nicht ſogar des, 
Verrats an ihrer Raſſe anklagt. 

Der Berichterſtatter des „Daily Expreß“ in 
Ahmedabad ſcheute die beſchwerliche Reiſe auf 
einem Eſelswagen nicht, um die junge Englän⸗ 
derin in Aſhram, dem Pripatbeſitz Ghandis am 


heiligen Ganges, zu interviewen. Er fand Miß 


e bean ob ſie ſi 


Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 


Deshalb müſſen Sie, unt ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmnugen zu ſchützen, das ſeit Jahr ehnten bewährte 
Präparat Darmol Abführ- Schokolade Reg. Nr. 1199 
verlangen. 


Jede Tablette trägt die Prägung 


Darmol J. Brady. 
In jeder Apotheke erhältlich. 


0 


Slade, die jetzt den Namen Mira Bey führt, in 


einer Hütte von ſechs Fuß im Quadrat. Als ein⸗ 
zige Möbelſtücke bemerkte er eine kupferne Schale, 
ein Spinnrad und einige Werkzeuge zum Reini⸗ 
gen von Wolle. Miß Slade, die ſämtliche An⸗ 
8 des Luxus kennen gelernt hat, 
ſchläft jetzt auf nackter Erde; nachdem ſie die ſaf⸗ 
tigſten Speiſen genoſſen hat, begnügt ſie ſich nun⸗ 
mehr mit einer Schale kalten Reis’, die fie bei den 
benachbarten Bauern erbettelt. Ihre prächtige 
Garderobe hat ſie gegen einen gelben Sack einge⸗ 
tauſcht, und als höchſtes Zeichen 755 Verzichtes 
auf alles Irdiſche hat ſie auch ihre Haare ger 
opfert. 


Sie ſaß, die Beine gekreuzt, auf der Erde, als 
der Berichterſtatter in ihre Hütte trat. Auf die 
in dem unruhigen Lande nicht 
remd fühle, antwortete ſie lächelnd, ſie ſei aus 
er Finſternis emporgeſtiegen und ſehe nur noch 
Licht um ſich. 


Ich bin ſo glücklich, wie man nur auf dieſer 
Welt al ein kann,“ ſagte ſie mit ernſter 
Stimme. „Ich habe große ie gebracht, aber 
fie waren nicht vergebens, ich habe die Beloh⸗ 
nung in meinem Werk gefunden. Ich bin hier, 
weil ich abſolut an die Sendung Gandhis glaube. 
Ich lebte ein ſorgloſes Leben, nur Ne an 
gewidmet, als mir eines Tages beim inkauf 
von Büchern, eine Biographie Gandhis in die 
Hände fiel Von einem eigenartigen Vorgefühl 
ergriffen, kaufte ich es ſofort. Während ich die⸗ 
2 Buch las, empfand ich ſolche hies daß ich 

ränen darüber vergoß und beſchloß, den Reſt 
meines Lebens Indien und Gandhi zu widmen. 
Ich ſchrieb Gandhi, der in ſeiner Antwort ein⸗ 
willigte, mich aufzunehmen, aber trotz der Sehn⸗ 
ſucht, die mich nach Indien trieb, blieb ich noch 
ein Jahr in Paris, um mich dem Studium der 
rift zu widmen, weil ich nicht vor meinem 
Seer meinen wollte, ohne den Text der hei⸗ 


ligen indiſchen Schriften entziffern zu können. 


habe den Widerſtand meiner Familie brechen 
müſſen, indem ich ihr das, was ſie Hirngeſpinſte 
nannte, als innetſte Aeberzeugung Darlegte.” 
um Schlu ihrer ee erklärte Miß 
eine, daß die Umgebung ihrer Hütte von 
Kobras bevölkert jei, daß der ge⸗ 

ſie aber gegen alle Ge⸗ 


* 
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chlafen könne. 


Jugend. 
Von Alfred Polger. 


Zufall führte durch die alten Straßen, ſeit den 
Tagen der Kindheit nicht mehr begangen. Sie 
ſind arm und bali wie vor 8 und 
erfüllt von der gleichen quälenden Geſchäftigkeit, 
Kleinheit. Unmuſik, Stumpffinn der Daseins“ 
müh' ſpiegelt 78 in ihr. ielleicht beobachtet 
eben ein braves Gottkind das Geracker — wie wir 
den Inſekten zuſehen im Gräſerwald —, und ſein 
Präzeptor lag ihm: Gehe hin zum Menſchen 
und lerne! U dieſer Straßen und Schauplätze 
früheſtens Erlebens hatte ich längſt nicht an 
gedacht. Nun ſteigen mit den alten Kuliſſen aus 
Verſenkungen des Hirns Szenen und Figuren 
wieder auf, Klang und Geruch, Stimmen, Ges 
ſichter. Tote Welt, blaß hineinſchattiert in die 
lebendige Straße, wird offenbar. 


Da iſt der alte Kaufmannsladen, und noch 
teht det Name des rm der Beſitzer war zu 
meiner Zeit, auf dem Schilde, nur mit einem beis 
gepinſelten „vormals“ Mir fällt ein, daß mein 
Bruder in dieſem Laden aus Wut über elterliche 
Verweigerung irgendwelchen Wunſches ai 
den Hahn des Petroleumfaſſes aufgedreht hatte. 
Feindſchaft aus zwiſchen dem Kaufmann 
ne meinem Vater, der Schadenerſatz leiſten 
mußte. 


Beide ſind längſt tot und wohl ſchon wieder 
verſöhnt. Der Kommis hatte das Geſicht voll 
Blatternarben und hieß Heinrich. Ich ſehe ihn 
die Brotlaibe von dem 9 7 abladen, auf deſſen 
Trittbrett hinten ein Stück mitzufahren meine 
große Paſſion war, Die Brotlaibe hatten in der 
Mitte eine Einbuchtung wie ein Nabel und 1 . 
ten roßkaſtanienbraun. Der Kaufmann kaufte 
alte Zeitungen, vier Heller gab er für das Kilo 
oder den Gegenwert in Aepfeln. 


Aepfel ... Gibt es noch den Kaufmannsladen 
in der Straße? 
Nein, den Laden gibt es nicht mehr, aber die 
Straße Lobt; obgleich es ein winterlicher Tag iſt, 
ogleich Sommergefühl aus der Erinnerung: Ver⸗ 
aultes Obſt. Hitze und ſäuerlicher Geruch der 
zärung und Fliegen und Melonenſchalen in der 
ſtraßenrinne. Viele Tröge mit zerquetſchten 
irſchen. Rieſenkörbe voll Aprikoſen, die alle 
ne kranke Wange hatten, Stachelbeeren, denen 
zile der Eingeweide außen an der Hülle kleb⸗ 
J., Alles jo ekelhaft billig, läſtig, unter jedem 
Art, voll verſchümten Bewußtſeins, daß es 
eentlich weggeſchüttet gehöre, mißmutig verle⸗ 


in die Rolle einer Ware ſich ſchickend. Ich mitte 
in der winterſtarren Straße und bekomme aus dem Wort. 


Dimerbauchweh. An der Ecke iſt noch das 
RR mn mein Vater die Klavlerſchule hatte. 
Ichetze zu den Fenſtern hinauf, und leiſes Miß⸗ 


behagen beunruhigt das Rückenmark. Irgendwas 


Widriges, Unkompenſiertes, Offenes meldet ſich. 
— — iſt es die Schulſchlußfeier, bei der mein 
ruder und ich ee die „Don Juan“ 
Ouvertüre ſpielten. wollte heute noch, ich 
könnte es ungeſchehen machen. Warum mußte ich 
damals ſo kläglich patzen, warum? Mein Herz 
frast wieder die vergeſſene Frage und ſchmeckt 
ie alte Bitterkeit. Armer Vater! Wenn wir, 
er im Nebenzimmer, übten, hörte er die falſchen 


hrte unterm Klavier mit meinem Bruder er⸗ 


fe und rief die Korrektur hinein. Ich 
i 


tterte Fußkämpfe ums Pedal. O wie ich ihn 
10 % batte ihm nicht nachgeben, e 
un 


e, die Beziehung zum Bruder und zum 
enſch. Meine Arme ſind lahm von 
nicht verſetzten Schlägen. Ungegebene Prügel 
klagen geiſterhaft im Blute. Die Mutter pflegte 
war Zank zwiſchen den Kindern, jedem heim ich 
u Tagen: Der Geſcheitere gibt nach! Mein Brus 
er, der der Geſcheitere war, verzichtete darauf, 
es zu ſein, und behielt recht. 


Auch das Durchhaus mit den drei viereckigen 
Ban ſteht noch. Es war dort eine Fabrik oder 

iederlage von Spirituoſen und immer ein mild⸗ 
[hasler, wohliger, eſſenzieller Geruch von ges 
rannten Wäſſern, ein Geiſt, der mit ausgeſpann⸗ 
ten, durchſichtigen Flügeln ſich ſchwebend hielt 
über den drei viereckigen Höfen. Dieſer Geruch 
war eine der ſtärkſten Erlebnistatſachen meiner 
Kindheit, ſtärker als Haß und Liebe. Aber warum 
es ſo war, kann ich nicht ſagen. Jebt riecht das 
Vorſtadthaus ganz gemein nah Vorſtadthaus. In 
Wehmut denke ich des verſtorbenen Duftes. Bis 
auf die feinſte Nuance kann ich ihn in der Naſe 


erinnern. ; 

Und da iſt das Gymnaſium. gehe durch 
das hölliſche Tor. Mit rößter KARA mit 
beiden Füßen ſozuſa en, de der Name des 
Schuldieners ins ächtnis: Kuſchner! Nicht 
wenn es das Leben gegolten hätte, wär er mir a 
die Jahre hindurch eingefallen. Geſichter, Bärte, 
Augengläfer und, fonderbarerweiſe, Unterſchriften 
von Profeſſoren erſcheinen halb und durcheinan⸗ 
der, wie auf einem futuriſtiſchen Bild. Da iſt die 
kleine Freitreppe, drei Stockwerke hoch, und ich 
entſinne mich der Senjation, die es bei uns 
Schülern ur als wir einmal den Katecheten 
mit dem 1 ſchen Religionslehrer in trautem 
ernſten Geſpräch, haltmachend nach jedem zweiten 
Schritt, die Stufen hinauſſteigen fahen. Gefühl: 
betont war die Senjation. freilih nur bei den 
Juden. Im erſten Stock haftet der Blick parſifa⸗ 
ich gebannt lange an der Türaufſchrift: Lehr⸗ 

flabinett Sreundiig[limme agie wirkt 

uch aus der Fe „Sprech⸗ 

immer“ weht ein 4 d. 10 möchte 

ineingehen und mich oe den Lernerfolgen eines 
chülers ertundigen. 


n ſchlagen ſollen. Aber jo fing es an 
5 S 


nicht 


wollte!“? Eigentlich nimmt meine Seele das 
Wiederſehen mit der Schule in Wurſchtigkeit hin. 
Auch ein Abſtecher ins Kloſett, liebe Erinnerung 
an manche Viertelſtunde ſabotierter Unterrichts⸗ 
zeit weckend, vermag daran nicht viel zu ändern. 


Wie ich den Bezirk der alten Straße verlaſſe, 


raſcht und erfreut. 1 
da; und er biet 50 wie man nun länger und 
eingehender das Bil 


entſcheidet, ſo auch hier: mit eins umfaßt, um⸗ 
ſpannt der Blick dieſe Bildfläche: und iſt über⸗ 


in ſehr günſtiger Eindruck iſt 
betrachtet. 


käme: „Der Junge könnte ja, wenn er =: ts, im günſtigen oder ungünſtigen Sinne, 


habe ich ſo ein gewiſſes leeres Gefühl. Sym⸗ 
thiſche U der Vergangenheit, für Minuten 
raufentwicke t, blaßt wieder zurück in ihre Un 
chtbarkeit. Dies iſt Geſetz: Aller Tept muß ver⸗ 
ſickern ins Papier, auf das er geſchrieben ward. 
er Ende iſt das Papier jo leer wie zum Ans 
ng. N 
Immerhin werde ich jetzt bis zu meiner Tage 
letztem nicht vergeſſen, wie der Schuldiener ges 
heißen hat. Er hieß Kutſcher. Oder Kürſch⸗ 
ner? Küttner? Ach Gott, wie hieß er denn nur? 
(Mit beſonderer . ung des Verlages 
Ernſt Rowohlt, Verl 
Rand geſchrieben“ 
nommen.) 


n, dem Buche „An den 


von Alfred Polger ent⸗ 


— — 


Im Atelier von Pro’. Hanytkiewiez 


Das Intereſſe, das ich an den Werken 
Hanytkiewicz! in Ausſtellungen der „Tow. 
„ ſtuk piefnyh“ wie auch auf der „P. 

„Ke . hatte, ließ mich gern einer Ein⸗ 


rof. 


ladung folgen, das Atelier zu beſuchen, um 
dort auch einige Werke tennen zu lernen, die der 
Künſtler jetzt in Arbeit hat. 

Es handelt ſich da vor allem um ein Monu⸗ 
mental gemälde . Stoffes, das 
nun im weſentlichen jertiggeitellt iſt; ein Werk, 
an dem Hanytkiewicz lange Zeit gearbeitet hat. 

Ein Monumentalgemälde? Ein großes Bild, 
das — wie ich hörte — 4 Meter in der Länge und 
2 in der Höhe mißt? Ein Hiſtorien bild? 
20 Auch geitehen, da 100 etwas ängſtlich war. 

er Nachklang der großen hiſtoriſchen „Maſchinen“ 
aus früheren Jahrzehnten iſt uns noch zu ſehr in 
der Vorſtellung; tener Bilder, deren Inhalt das 
Saadet nicht deckte, wo überall nicht wenige 

tellen blieben, und wo jo oft das Ganze 
onventionellen ſtecken geblieben war. Ich 
ing alſo nicht ohne Zagen an dieſe Beſichtigung. 

ch kann gleich ſagen, daß meine Bedenken 252 
gründlichſte zerſtörk worden find. 

Das Atelier befindet er Pa eh ld Lat i 
(früher Südſtraße) Nr. 1. Ecke Tama Garbarſta, 
in einem Neubau, der 825 durch ſeine Glashaube 
oben kenntlich it, — Das Atelier jelber iſt ein 
ers ſchmugloſer, ein im beiten Sinne ſachlicher 

um; abjolut frei von jener verblaſenen Ateliers 
romantit Sr en zeit, 


probe 
eere 
im K 


wo ein paar Ritter⸗ 
rüſtungen oder ſonſtiges hiſtoriſierendes Requiſit 
ehlen durften. 


un drüben, die Wand ganz erfüllend, das 


Ob ich die Antwort be⸗ Bild. Wie im Leben der erſte Eindruck eines 


Es handelt 
3 . 


Um welt ee das Stoffliche kurz zu kennzeichnen 
ch um die Anweſenheit des polniſchen 
öolkiewſki in Rußland, um den 
ertrag, der da zuſtandekam. Das Bild ſtellt ein 
Feſtbankett dar, das Zöltiewſti den 
ruſſiſchen Magnaten gibt. ö 
Um zunächſt das Wichtigſte hervorzuheben: die 
Kompoſition befriedigt jo außerordentlich in 
dieſem Bilde; die Kompoſition, die heute im 
allgemeinen als etwas Nebenſächliches, als etwas 
iforifierenbes zum alten Eiſen geworfen iſt; 
ier ſieht man aufs neue, wie wichtig, wie geradezu 
entſcheidend ſie ſein kann. Es iſt etwas von muſi⸗ 
kaliſchem Klang in dieſer Gruppierung, in dieſer 
Kompoſition: wie da die Linie der Köpfe von 
dem Mittelpunkt des Hetman aus nach beiden 
Seiten in ſanfter Kurve anſteigt. Auch kolo⸗ 
Gesche iſt der Hetman Zölkiewſti, wie er da 
Geſchenke verteilend daſteht, der Mittelpunkt. 
Das ſeidige Blau ſeines Anzuges iſt die Domi⸗ 
nante des Bildes und klingt wider in kleineren 
Hase bei den vor ihm Sitzenden und in dem 
lau des Seſſels. An dieſes Blau klingt dann, 
weiter nach hinten zu, ein ganz herrliches Ma la⸗ 
chitgrün an: an den Aermeln einiger Geſtalten. 
In übrigen dunkelt es dann, nach den Rändern 
u, über Bordeauxrot, zu einem leicht rötlichen 
raun ab: die beiden hohen ſtehenden Geſtalten, 
die zug formal wie Eckpfeiler gliedernd wir⸗ 
ten. Auch die Köpfe bieten ein gewiſſes indivi⸗ 
duelles Intereſſe. Die Hauptſache aber: das Ganze 
iſt in Farbe und ie überraſchend ſchön zu⸗ 
. ebunden und ergibt ein ee Bild. 
das Bild gehört an hervorgehobene Stell 
einen Feſtſaal. 0 
Auch einige kleinere Bilder von Hanytkiewicz 
aus neuerer Zeit ſind hier im Atelier. Eine 
Landſchaft in dieſem ſchönen ſamtigen Ton, 
wie ſie ähnlich auf früheren Ausſtellungen erſchie⸗ 
nen ſind. Ein Damenporträt individeuellen, ſehr 
edlen Ausdrucks. Auch ein recht bemerkenswertes 
Herrenporträt, einen Kollegen des Künſt⸗ 
lers abbildend. Außerordentlich farbenleuchtend 
iſt das Bild, das das Töchterchen des Künſt⸗ 
lers darſtellt. — Auch ein älteres Werk iſt 
hier noch zu ſehen, das Goldene Kalb; mit 
dieſem das Bild beherrſchenden zürnenden Moſe, 
der die Geſetzestafeln zerbricht. Das Gemälde 
hing im Balac Sag auf der P. W. K.; ich 
habe es ſeinerzeit beſprochen. Das Bild hat, wie 
man es neuerdings ſieht, nichts von der Kraft 
ſeines Ausdrucks eingebüßt. — Das Atelier ist 
Intereſſenten an Sonntagen von 12 bis 2 Uhr 
zugängkich. 


e, iy 


Georg Brandt. 
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beginnt meine Weihe Woche 


welche meiner geehrten Kundschaft die seltene Gelegenheit bietet, sich in Weißmaren gut und billig einzudecken ! 
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Ich bitte um gefl Besichtigung meiner 5 Schaufenster sowie um geil. Besuch ohne Kaufzwang. 
Mein Grundsatz lautet: Reelle Bedienung. Billige Preise. Grosse Auswahl. 


SL: RACZYR, Poznan, 8 


Drahtgeflechte 3 


welches in kleinen 
werden kann. 


‚höchste Rente 


1 san 


E hp für alle 
= Stände 
vermittelt streng 
diskret und reell 


He'ratshüro ?niewy 
ul. Wolnosci 6 
Parterre links. 
Beize: 

Bibrett von 11.—zl 

tis schon 14.— „ 

Persjan. schwarz, 135.— „ 

Feu prima, sibirische 24.50 „ 

Fischotter schw. v. 165.— 

elzfutter schon,, 45.— „, 

Fig. Werkſtat ,. Reelle Bedien 

Magazyn Futer 


B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9. 
(Eingang ul. Szewska.) 


Mit d. Drachen in der Hand 
heht der Mater übersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


face, 
maiflen, 
Sarben, 


nur Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Wir vergeben Baugeld! 


1 Zins frei 
10 bis 15% eigenes Kapital erforderlich, 


Monatsraten erſpart 


Nur 6% Amortiſation. 


San 
Hypotheten- Credit. Genoſſenſchaft,. e. G. m. b H 


f N sämtlicher . Danzig, Stadtgraben 13. 
HILDEBRAND Halmfrüchte!! N EEE TIEREN. 7 
Größte Auswahl in e 
eng me pianos $Schufiwaren 


Original Hildebrands Weizen 3 30 
30,— 2 per 50 kg 
Außerdem empfehlen wir: 
Original Hildebrands Hannagerste 
22,— 21 per 50 kg 
Original Hildebrands Eikagerste 
22,— 21 per 50 kg 
OriginalHildebrands gelbeViktoriaerbs> 
35,— zit per 50 kg 
Original Paulsens Juli Frühkartoffel 
10,— zi per 50 kg 


satt dean Lern 


p. Mostrzyn, 


Bestellungen nimmt auch entgegen 


Posener Santbausesellschaft 3. 


Poznan, Zwierzyniecka 13 
Telefon 60-77. Telegr.: Saatbau-Poznan. 


Fr.Harimann,oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, demüse-u. Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 


Spezialität: 
Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 


Futter - Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen- Walzen 


empfiehlt 


Töchterpenſionat Geſchw. Huwe 
Gniezuo, Part Kosciuizli 16, 
beliebtes Heim für junge Mädchen zur Aus⸗ 
bildung in allen Zweigen der Haus wirtſchaft, 
mit Gelegenheit zur Fort ildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft Sprachen, Muſik, Gymnaſtik u. Tanz, 
beginnt den Sommerkurſus am 7 April. 
Proſpekte gegen Doppelporto poſtwendend! 


Zur Frühjahrssuat 1930 


Ackermanns: p. 100 k 

Orig. Isaria- Gerste. . 36. — 2 

„ Bavaria- Gerste. . . 36. — 21 

„ Danubia- Gerste. . 36.— 21 
Weibulls-Landskrona: 

Orig. Diamant-Weißhaier .. 26 — zi 

Pferdebohnen ........ 60.— 2ʃ 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut st von .eı 
W. I. R. Poznan anerkannt. 


Saatkartoffeln: rler 


in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 
größte Fianofabrik in Polen 


Bydgoszcz 
Sniadeckich 56 rel. 883 u. 158 


Niederlage: Dl. Kmwiatkomski 
Poznan, ul. Qmarna 13. 


Lieferant des staatlichen Musik- 
Konservatoriums NRatowice. 


Indem ich Ihnen für die Lieferung 
Ihres Klavieres Modell la herzlichst danke, 
kann ich nicht umhin, Ihnen mein Kom- 
pliment über dieses wirklich gute In- 
strument zu machen. Eine sonore, schöne 


Klangfülle, verbunden mit einem an- 
genehmen und ansprechenden Mecha- 


Futtermöhren, nismus, der die Töne hervorparlen 1 
Wruken u. dergl. läßt, sind hervorragende Eigenschaften „Arnika“ 
A e des Instrumentes. 
in kolorıerten Tüten. Ich werde Ihre werte Firma ange- 
Obstbäume in basten legentlichst weiter empfeblen. Saatzucht LEKOW 
Sorten, Beeren-Sträuch. T. d. p. 


(— Otto Wynen, Musikdirektor 
Katowice. 


Ziersträucher, Erdbeer -, 
Spargel- u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen Ia in 
Busch- und Hochstamm 
Frühjahrs-Blumens aud 
a ausdauernde Stauden 
zum Schnitt Massen- 
vurräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste amerikani che Riesen. 

N. B. Günstige Gelegenheit fir Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 

Der Beirieb umfaßt etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Zu kaufen gesucht Speiner: 
Gekreidelransporlſchnecken 
Elevaloren und kleiner Rokot 


Offerten unter 395 an Anno cen⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Bwierzyniecka 6. 


Kotowiecko (WIkp.) 
Bahnstation: Ocigz-Kotowiecko. 


prima ROTNLEE 


gibt zenmmrwetie ab 


Dom. KOMORNIKI, p. Tulcze. 


Landbäckerei⸗Grundſtäck 


N oe; “ 
Stühlau bei Hohenstein 
Kr. Danzig. Niederg, wied am 22. März, 10% Uhr 
Zimmer 220 Tanziga 7 
Neugarten 30034 N versteigert. 
Reflektanten mit einem baren Vermögen von 4000 
Gulden an wollen ſich zwecks Hypothek. Belauung an 


Sämereien 


erstklassigerQualität ® 
empfiehlt: N 


Samen geschaft 


Aue 


für Damen, Herren u. Kinder, Sport-, Turn- u. Tennisschuhe 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preisen 


Telesior Szubargu 


Poznan, Stary Rynek35 
Eingang ul Ratuszoma. 


21 40 
2 70 


Hallo! 


1 Lamp. Apparate 
2 Lamp. Apparate 
3 Lamp. Apparate 21 80 
[Lamp Apparate, sehr 
selektiv, zum Empfang 
aller europ. Stationen, 
die städt. Radiostation 
eliminierend 21 150 
luxur. Ausführ. 21 250 
andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7u.8Lamp. erster 
Firmen,sowieLautsprech. 
u sämtl.Zubehörz Selbst- 
bau von Apparaten, emp- 
fiehlt in großer Aus- 
wahl zu niedrigenPreisen 


Witold Stajewski, 


Poznan, Stary Rynek 65. 

Preislisten werden kostenl. vers. 

Radioapparate gegen 9 monatl. 
Ratenzahlung. 


SEZESLERIFEIB 
0 Ankäufe u. Berkänte ) 
ID ITZITE TI ZB 


Gemüse-, 


' Feld-, 
u. Blumen- 
110 Sämereien 


liefert preiswert 
Auerhach &Co.„Breslau 21 


(früher Posen) 


Ein kauf. 
Klavier ec 
Off. m. Preisang an Kosmo 
Bozu Zwi rınn.6 u 310 


Hate Kapitalsanlage! 


Derfäufl Hausgrund 
ſtück mi Garten. Rentabel 
urch Miete und Garten⸗ 
aulage. Be onders gut ge⸗ 
eignet für Re tiers. Ang. 
ut 396 an Ann. ⸗Exp 
Kosmo Sp. z o. o., Pozu ein 
Zweerzyniecka 6. 


— — 2 — rn 
Wanzennusgasung. 
Einzige wırks. Metnode 
Ratten töte m. estbaz. 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Bozuan. 


Herrn Zulewski, Danzig, Stadigraben 19, wenden. ul. Matecklego 15 II. 


Jamon! 


gaga aaa 


ür hieſige Gegend beſtens 
erpro 1: und bewährte 
Sorten neueiter Ernte, 


Gemüse - Samen: 


Grünkohl Welſhkraut 


Roſenkohl Weißkraut 
Rotiraut Koh rüben 
Kohlrabi Möhren 
Narotten Salat 
Spinat Boiree 
Zwiebeln Rettiche 
Rates Dill 
Pfefferkraut Tomaten 
Peierſilie Kerbel 
Tumian Beifuß 
Gurken Waldmeiſter 
Melonen Kürvis 


Buſchbohnen Klettergurken 
Zuckererbſen Stangenbohn. 
Blumenkohl Kneifelerbſen. 


sehönsten Namen- 
Samen de Je pen: 


Levkoven Aſtern 
Goldlack Ba jaminen 
Petunien P lox 
Nerbenen Ri da 
Kornblumen Vergißmeinn. 


Strohblumen Stiefmünerch 
Sonn nroſen Wunderblum, 
Scabioſen Zinnien 
Nelten Ritter porn 
Sommerblumen gemiſcht. 


Saat 


zu Einkassungen: 


Iberis Lo elia 
Kreſſe Nemophila 
Stlene Sanvitalia 


Pyrethrum Tauſendſchön 


50 


Schlingpflanzen: 


Winden, Widen, Cobaea, 
Kreſſe, Maurandia, 
Japaniſcher Hopfen. 


Die 
nteressant. Samen: 


Rieſentabak, Mojt use 
vflanze, Firberheilbaum 
Judenkir che, Paſſions⸗ 
blame, Schampflanze, 
Juda ſilberlinge 


neuester 


Ernte 


Diverses: 


Stedzwieneln. Runtelrüher 
Kleeſaaten. Schnittlauch, 


Gloxinien, 
Piingstrosen 
Georginen, 
Gladiolen, 
Kaktus-Dahlien 
in Prachtfarben. 
Grassamen 
yewährtest. Tischung 
für hiesice Jegend. 

Kataloge gratis 


offeriert 


e 
HA 
uu 
Tſaſſſſſſ wu eſſ su- 
Zamen- Handlung 


Gniezno, 
ul. Chrobrego 35. 


— 


Bilanz der 


Bi 


Polski. 


r i Aktiva: 20. 2. 30. 10. 2. 30. 
Gold u Barren und Münzen 521 451 69.11 521 400 712.34 
55 in Barren und Münzen im Auslande 179 552 653.50 179 552 653.50 
Aluten, Devisen usw.: 2 
a) deckungsfahigghges2ss 355 907 335.34 367 545 490.09 
8 b) andertwũVùMweꝶů⁰ùM²a9vꝶR!!kkk «ß 99 232 139.81 99 953 309.89 
Silber- und Scheidemünz en 388 332.60 } „657 660.52 
RESET RS TER ERT 670 321 132.11 676 125 858.62 
Kombardforderungen FFC 69 455 794.46 70 883 754.13 
“fekten für eigene Rechnung 8 091 212.24 8 330 326.77 
ee N K 83 531 478.— 82 154 909.63 
hulden des Staatsschat zes 25 000 000.— 25 000 000.— 
ii.... 38 000 000.— 20 000 000.— 
„ 99 952 378.99 100 184 898.64 


2151 789 574.13 


! Passiva: 
EN N N 150 000 000.— 150 000 000.— 
Neserveiönds .soausoseonenroneeeneen nern une an een 110 000 000.— 110 000 000.— 
fort fällige Verpflichtungen: 3 
a) Girorechnung der Staatskasse 327 941 114.43 285 838 084.46 
b) Restliche Girorechnung an... rn000ne nun 190 498 184.14 169 564 815.10 
c) Konto für Silbereinkaunlnsnsss 13 000 000.— 13 000 000.— 
Staatlicher Kreditfonds..eo..“onasronsrann es 5 468 515.06 4474 140.06 
e) Verschiedene Verpflichtungen 16 135 940.01 10 923 163.25 
Notennrtlauf 20, ER Er 1165 248 580.— 1208 148 710.— 
Sonderkonto des Staatsschat zee 75 000 000.— 75 000 000.— 
ere „„ 79 596 752.52 124 840 661.26 
| 2132 884 086.16] 2415178957413 


Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Proz. 


d In der zweiten Februardekade gingen die 
“eckungsiähigen Devisen bei wenig ver- 
widertem Goldbestand um 11,638 und andere 
evisen, die nicht zur Deckung herangezogen 
werden, um 0,72 Millionen zurück. Das Wechsel- 
onto erfuhr eine Abnahme um 5,8 Millionen Zloty. 
e Lombardfor derungen ermässigten sich 
um 1,427 Millionen, während sich die Effekten- 
reserve um 1,376 Millionen erhöhte. Die so- 


fort fälligen Verpflichtungen Stiegen um 
insgesamt 69,238 Millionen, darunter das Staats- 
giro um 42,1 Millionen, die privaten Giro- 
einlagen um 20,928 Millionen, der staatliche 
Kreditfonds um 0,94 Millionen Zloty. Der 
Notenumlauf verringerte sich um 42,9 Millionen. 
Das Deckungsverhältnis stieg demnach folgender- 
massen: die reine Golddeckung auf 60,16 (58,02), 
die Deekung durch Gold und deckungs- 
fähige Devisen 90,7 (88,44) Prozent. 


— ff.. u 


Handels nachrichten. 


V Die polnische Regierung finanziert den Absatz 
von Stickstoffen. Die krisenhafte Lage der polni- 
Schen Landwirtschaft, welche auf das niedrige Preis- 
Niveau der landwirtschaftlichen Produkte, insbesondere 

etreide zurückgeführt wird, hat eine starke Absatz- 
deckung dei den polnischen Stickstoffwerken (die 

ekanntlich Staatseigentum sind) hervorgerufen. m 
ie Lage einigermassen zu mildern; haben sich die 
Staatlichen Stickstoffwerke in Chorzöw entschieden, 
an die Landwirtschaft „Nitrofos“ auf langfristigen und 
Zinslosen Kredit zu liefern. Als bemerkenswerte Tat- 
Sache muss hervorgehoben werden, dass der Be- 
Schluss der Chorzöwer Stickstoffwerke rückwirkende 

raft hat, indem sämtliche im laufenden Wirtschafts- 
lahre (seit dem 1. August) getätigten Verkäufe. in die 
Obengenannte Vergünstigung mit einbezogen werden. 

rwähnt sei noch, dass der in den Monaten März, 
April und Mai gekaufte Nitrofos mit Fälligkeitstermin 
vom 1. November 1930 nur 402 Zloty loco Fabrik 
kosten wird, während in der normalen Zeit sich der 
reis auf 425.50 Zloty stellt. Natürlich handelt es 
Sich in diesem Falle um eine indirekte staatliche 
nterstützung der polnischen Landwirtschaft. 

Vor einer Umsatzsteuerrückvergütung. In einer 

ersammlung des Verbandes der polnischen Industrie- 


‚und Handelskammern ist ein Beschluss gefasst worden, 


wonach die polnische Staatskasse sämtliche Steuern 
rückvergüten soll, die für die nach dem Ausland aus- 


"geführten Halb- und Fertigfabrikate in den verschie- 


6 fan 


densten Produktionsphasen entrichtet wurden. Falls der 
ıtrag von der polnischen Regierung angenommen 
vird, würde sich das Ausmass der indirekten Aus- 
uhrprämien um ein weiteres Glied vermehren, 
Das amer h-englische Benziamonopol 
Deutschland und die Stellung der polnischen Naphtha- 
industrie. Das in der deutschen Presse besprochene 
Angebot der Standard Oil Comp. und der Royal 
utch Shell bezüglich eines Benzinmonopols in 
Deutschland hat nicht veriehlt, in den polnischen 
aphthakreisen eine starke Beunruhigung hervorzu- 
rufen. Bekanntlich unterhält die Standard Oil Comp. 
in Polen ihre eigene Firma unter der Bezeichnung 
il tandard Nobel“ und hat somit einen gewissen Ein- 
uss auf die Gestaltung der Naphthapolitik Polens. 
D len rechnet mit einer bedeutenden Ausfuhr nac 
eutschland, sobald die deutsch-polnischen Handels- 
uartragsverhandlungen zu Ende geführt werden. Wenn 
un tatsächlich das genannte Benzinmonopol zustande 
immer sollte, würde das für die polnische Naphtha- 
Ndustrie den Verlust seines bedeutendsten natürlichen 
da tzgebietes bedeuten. Es ist nicht ausgeschlossen, 
ss die Angelegenheit im Laufe der Handelsvertrags- 
Verhandlungen Gegenstand einer 
Sprechung bilden wird. A 
Danziger Zündholzmonopol und die Kreuger- 
Zuleihe. Laut einer Pressenachricht der schwedischen 
undholz-Aktiengesellschaft (Kreugerkonzern) wurde 
am 24. Februar ein Abkommen zwischen der genann- 
zen Gesellschaft und dem Freistaat Danzig abge- 
chlossen. Danach sichert sich die Zündholzgesell- 
Schaft das Monopolrecht für Fabrikation und Verkauf 
kon Zündhölzern für den Freistaat Danzig. Das Ab- 
Ommen umfasst einen Zeitraum von 35 Jahren, 
„Als Aequivalent zahlt die Schwedengesellschaft 
auzig einen einmaligen Betrag von 1 Mill. Danziger 
ejulden, sowie bestimmte jährliche Abgaben nach 
nem noch nicht bekannten Schlüssel. Ausserdem er- 
Halt Danzig eine Anleihe von 1 Mill. Dollar. Der 
inssatz dieser Anleihe wurde auf 6 Prozent und der 
Jebernahmekurs auf 93 Prozent festgesetzt. Das Ab- 
er men wird in Kraft treten, sobald es vom Danzi- 
er Volkstage ratifiziert worden ist. 
Wiederherstellung des Zinkkartells? Für An- 
Zur März ist eine Zusammenkunft der europäischen 
kproduzenten in Paris geplant, die einen neuen 
Schritt auf dem Wege der Wiederherstellung des 
"nkkartells darstellen dürfte. Es sollen hier die Vor- 
ereitungsarbeiten für eine spätere Konferenz mit den 
en erikanern geleistet werden, auf welcher man dann 
un Einigung über die Laufzeit der Kartellverträge, 
eiche von den Amerikanern für ein Jahr, von den 
ONtinentalen Produzenten auf 3 Jahre gewünscht 
— und über die Schaffung eines Verkaufskontors 
alten will. Ueber eine Produktionsverringerung 
a Man sich bereits verständigt haben; sie dürfte 
208 auf 10—15 Prozent der Jahreserzeugung von 
9 belaufen. 
Bek Die Kosten der Eisenbahnlinie Schlesien—Gdingen. 
ein. ntlich hat die polnische Regierung dem Bau 
Ber Fisenbahnlinie zwischen dem ostoberschlesischen 
san evier und dem Gdingener Hafen grosse Aufmerk- 
— geschenkt. Der Bau ist bereits in Angrifi 
Planmmen worden und soll nach dem ursprünglichen 
here bereits im Herbst d. J. beendet sein, was jedoch 
1185 der gegenwärtigen Lage der Dinge als fraglich zu 
"Zeichnen ist. 
t Gesamtkosten der Linie wurden auf 128 000 000 
für veranschlagt. Dazu kommen noch 19 Millionen 
af den Bau spezieller Einrichtungen im Gdingener 
8 Bis jetzt wurden insgesamt 80 Mill. Zioty 
5 ausgabt, so dass noch 67 Mill. Ztoty fehlen. Da 
dem Budget für das Jahr 1930/31 nur 33 Mill, Zloty 


“in 1 2 - 7 1 
betrasetat sind, muss entweder mit einem Zusatz- 


besonderen Be- 


oder 
ſallr 


auch die Vollendung des Baus auf das Budget- 
1931/32 hinausgeschoben werden. 
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©) Bau einer Grossmoikerei in Gdingen. In Gdingen 
wird mit finanzieller Unterstützung des polnischen 
Landwirtschaftsministeriums eine Grossmolkerei ge- 
baut, die die Milchversorgung des polnischen Küsten- 
gebiets übernehmen und etwa 20000 Liter täglich 
liefern soll. Bauherr ist die pommerellische Handels- 
kammer. Die Fertigstellung der Molkerei wird im 
Frühjahr d. J. erwartet. 

Neue polnische Schitfahrtslinie in der Ostsee. 
Von der staatlichen polnischen Schiffahrtsgesellschaft 
„Zegluga Polska“ A.-G. ist für den April d. J. die 
Eröffnung einer Ostseelinie beabsichtigt. die dem 
Frachtverkehr zwischen Gdingen und Danzig einer- 
seits und den Häfen Lettlands, Estlands und Finnlands 
(Libau, Riga, Reval und Helsingfors) dienen soll. Die 
Linie soll in zweiwöchentlichen Zeitabständen be- 
fahren werden. Soeben ist von der Polnischen Schiff- 
fahrtsgesellschaft das Frachtschiff „Chorzöw‘ für die 
neue Linie bei der Firma Lauritzen in Kopenhagen 
erworben worden. Es handelt sich um ein 1922 ge- 
1 — 55 Schiff mit einem Fassungsvermögen von 

©. 

) Poinisch-belgische Gesellschait zur Herstellung 
von Schwefelsäure. In Warschau ist dieser Tage eine 
polnisch-belgische Aktiengesellschaft mit 7 Mill. Zloty 
Kapital zur Herstellung von Schwefelsäure und Super- 
phosphaten errichtet worden. Im Frühjahr d. J. will 
die Gesellschaft mit dem Bau einer Fabrik bei 
Thorn beginnen. Gründer der Aktiengesellschaft 
sind Union Financiere Polonaise in Brüssel, Union 
Chimique Beige, Banque Franco-Polonaise, die Allge- 
meine Verbandsbank in Polen und die Bank Malo- 
polski. Vorsitzender des Vorstandes ist A. Wie- 
niawski, Vizevorsitzender ges Theunis, Vorstands- 
mitglieder Z. Tölplitz. E. Trepka u. a. 

V Bilanz der Staatlichen Agrarbank in Polen. Roh- 
bilanz der Staatlichen Agrar bank per 1. Fe- 
bruar 1930. Die Rohbilanz der Staatlichen Agrarbank 
in Warschau per 1. Februar 1930 schliesst mit einer 
Summe von 739 717 876,98 Zloty, bei Hinzuziehung der 
Garantien mit 1116 808 253,82 Zloty ab. 

Auf der Aktivseite figurieren u. a.: 


Geldbestand 5 053 740,84 zi 
Devisen 258 683.11 21 
Eigene Wertpapiere 75 231 951,63 21 
Beteiligungen 2 187 630,77 21 

nken „Nostro“ 20 174 522,35 21 
Diskontierte Wechsel 73 916 147,17 21 
Protestierte Wechsel 619 588,03 21 
Gesicherte Anleihen 122 767 866,44 21 
Warenkredite 41 006 562,19 21 
Verschiedene Debitoren 38 282 765,32 21 
Anleihen in Pfandbriefen und 

Obligationen 264 458 378.— 21 
Getreidereserven 30 410 850,64 21 

Auf der Passivseite figurieren: 
Eigenes Kapital 148 465 731,01 21 
Amortisationsfonds 10358 774,01 21 
Guthaben der Staatskasse 50 000 000,— 21 
Spareinlagen 28 774 826,48 21 
Scheckkonto 43 602 879,08 21 


Rediskont 5 38 850 485,93 21 
Andere Gläubiger 49 449 393,37 21 


Amtliches statistisches Jahrbuch für Polen 1929. 
Das kürzlich erschienene amtliche statistische Jahr- 
buch 1929 für Polen enthält in der Hauptsache stati- 
stisches Material für 1928 und zeigt im grossen gan- 
zen die gleiche Einteilung wie die bisherigen Jahr- 
bücher; eine Bereicherung hat die — auch jetzt noch 
äusserst unvollständige — Industriestatistik durch die 
Aufnahme einiger neuen Industriezweige erfahren. Ein 
Anhang enthält einige) statistische Angaben über die 
reie Stadt Danzig, und zwar nur Zahlen über den 
remden-, Schiffs- und Luftverkehr. — Das Jahrbuch, 
welches ausser mit polnischen auch mit französischen 
dubrikverzeichnissen versehen ist, kann von der 
neordia- Buchhandlung. Poznan, Zwierzynicka 6, 
zum Preise von 12,— Zioty zuzüglich Portospesen be- 
zogen werden. 

Die Bank Polski zu den falschen 100-Dollar- 
noten. In der Fach- und Tagespresse erschien eine 
Notiz. wonach die Bank Polski keine einzige falsche 
100-Dollarnote in Zahlung genommen hat. Diese 
Notiz stützt sich auf eine genaue Untersuchung sämt- 
licher, sich im Besitz der Bank Polski befindlichen 
100 Dollarnoten. 


Y Zuspitzung des Streiks in den jüdischen Genos- 
senschaftsbanken. Der Streik der Beamten und An- 
gestellten der jüdischen Genossenschaitsbanken in Po- 
ien hat sich in der letzten Zeit zugespitzt. Bis jetzt 
beträgt die Zahl der Streikenden 300 Personen. War- 
schauer Blättermeldungen zufolge, bemühen sich kom- 
munistische Elemente, die Situation noch weiter zu 
verschärien. Es besteht sogar die Gefahr. dass im 
Falle der Verlängerung des Streiks mit der Liquida- 
tion der Genossenschaftsbanken gerechnet werden 
mess, da dieselben bekanntlich wenig kapitalkräftig 
sind und derartige Erschütterungen kaum überleben 
können. 

Die Kautschwkindustrie. Die Zahl der polnischen 
Kautschukindustrie-Betriebe beträgt gegenwärtig 29 
mit rund 7000 Arbeitern. . Die Fabriken liegen vor- 
wiegend in Warschau, Lodz und Pommerellen. 

Die Produktion umfasst 4 Gruppen, von denen sich 


Tax berechnet, oder eine Anleihe‘ aufgenommen, gie grösste (15 Fabriken mit der Verarbeitung von 


Rohkautschuk befasst. Im Jahre 1929 wurden in 
dieser Üruppe folgende Produktionsmengen erzielt: 
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nahezu 2 Minn. Paar Gummischune und Schneestiefel, 
500000 Paar Sportschuhe, 150000 Gummimäntel, 
2 Mill. Meter Kautschukgewebe. l 8 

Die zweite Gruppe (6 Fabriken) befasst sich mit 
der Herstellung vulkanisierter Artikel (Radreifen, Be- 
kleidung und Radiergummi). ; E 

Zur dritten Gruppe gehören Fabriken, die den Be- 
darf der elektrotechnischen Industrie decken. Die 
Jahresproduktion dieser Gruppen beträgt nahezu 700 t, 


wovon 100 t auf Kabelhüllen und 50 t auf Schnüre 
entfallen. ER 
Die vierte Gruppe (7 Fabriken) liefert jährlich 


über 5 Millionen gummierte Stoffbänder. 


Y Bruttobilanz der „Powszechny Bank Kredytowy“ 
in Warschau. Laut „Monitor Polski“ Nr. 41 schliesst 
die Bruttobilanz der Allgemeinen Kreditbank in War- 
schau mit einer Summe von 106 548 285,73 21 ab. Von 
den wichtigen Posten sind folgende anzuführen: 

a) Passiva: Eigenes Kapital 5 247 470,85 zt, Ein- 
lagen 23319 739,44 zl. Wechselrediskont 6715 874,75 
21, Banken 17 543 722,37 zl und andere. 8 

b) Aktiva: Geldbestand 3 550 183,79 zl. Devisen 
1032 373,30 21. Wechselbestand 23 608 343,89 21 zu- 
züglich protestierte Wechsel in Höhe von 208 284,24 
Be laufende Rechnungen 26 369 057,54 21 und an- 

ere. 


7 Die Wirtschaitsiage Belglens. Auf 
Tage abgehaltenen Jahresversammlung « ischen 
Nationalkank hat der Präsident, Louis Sich 
auch ausführlich mit der finanziellen und wirtschaft- 
lichen Lage Belgiens beschäftigt. Nach seiner Auf- 
fassung ist die Finanzlage des belgischen Staates 
durchaus gesund, doch bedürfe es einer Politik äusser- 
ster Sparsamkeit, wenn man das bisher erzielte gün- 
stige Resultat nicht in Gefahr bringen wolle. Allein 
42 Prozent des Jahresetats würden durch die Amor- 
tisation ‚und Schuldzinsen verschiedeuster Art ab- 
sorbiert. An neue Auslandsanleihen sei nicht zu 
denken, denn die auf Belgien in dieser Hinsicht lasten- 
den Schulden können nicht mehr erhöht werden. Die 
Inanspruchnahme des Inlandsmarktes ist ebenfalls 
nur in sehr beschränktem Umfange möglich. Zudem 
wird auch die belgische Wirtschaft durch die Aus- 
Wirkungen der internationalen Krise bedroht. Selbst 
wenn sich die Verhältnisse nicht verschlimmern soll- 
ten, müsse Belgien bemüht sein, seine Vorkriegsposi- 
tion auf dem Weltexportmarkt zurückzuerobern. Der 
Konkurrenzkampf sei hier sehr scharf. Wenn Belgien 
seine bisher erkämpfte Stellung in der Weltwirtschaft 
behalten wolle, so müsse eine Politik äusserster Vor- 
sicht und Sparsamkeit sowohl von der Privatwirt- 
schaft als auch vom Staat verfolgt werden. 


— — 


Märkte. 


Setreide. Posen, 1. März. Amtliche 
Notierungen für 10 kg in Ztoty fr. Station Pozna. 


Richtpreise: 


'«r dieser 


Weizen)... .... 02.00... 3250-8850 
FFC er, ALOOTEHO 
Mahlgerste . 2.2.2... 19.00 19,50 
Braugerste . 2.2 0.%....2200-24.00 
Haler ARE 15.50— 16.50 
Noggenmehl 70%) nach amtl. Typ 29.50 

Weizenmehl 65 ͤ 1 52.00 — 56.00 
Weizenkl eie 14 25—15.25 
Roggebkleie 11.50—12.50 
Sommerwi cke 25.00-27.00 
Peluschken 23.0025. 00 
Felderbsen ee ana. 26.00-29.00 
Viktoriaerbsen . . 22... 28.00—33.00 
Folgererbsen . - 2... .2.... 26:00-29.0U 
Seradleuia a one a „17.002100 
Blaulupinen 0. %.00-22.00 
Gelblupinen . . 2.2. 2... 23.00-25.00 


Gesainttendenz: schwach. 


Anm.: Auf dem Roggenmarkt sind keine günstigen 
Umstände eingetreten, die eine Besserung der Preise 
bewirken könnten. 


Produktenbericht. Berlin, 1. März. Die Wochen- 
schlussbörse bot ein ziemlich ruhiges Bild. Die Lage 
am. Markt für Inlandsbrotgetreide hat sich gegen 
gestern kaum verändert. Weizen wird weiterhin nur 
wenig offeriert und von den Mühlen vereinzelt zu 
1—2 Mark höheren Preisen aufgenommen, Roggen zur 
prompten Waggonverladung steht weiter reichlich zur 
Verfügung, und man erwartet weitere Stützungskäufe 
zu gestrigen Preisen. Am Lieferungmarkt blieben die 
zu heute erfolgten beträchtlichen Andienungen ohne 
Einiluss auf die Preisgestaltung, besonders da noch 
nicht bekannt war, ob alle angedienten Partien kon- 
traktlich lieferbar sind. Die Weizenlieferungspreise 
setzten im Anschluss an die Auslandsmeldungen 1% 
bis 2 Mark höher ein. Mairoggen konnte sich infolge 
von Interventionen gleichfalls um eine Mark beiestigen, 
die Anfangsnotierungen wurden jedoch bald wieder 
Brief genannt. Weizen- und Roggenmehle haben klei- 
nes Bedarfsgeschäft zu unveränderten Preisen. Hafer 
und Gerste ruhig, aber stetig. 


Berlin. 28. Februar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
märk. 228231, März 238—239.50, Mai 152.75—255, 
Juli 261—261,75, Roggen märk. 159-163, März 162, 
Mai 169.50--167, Juli 171—172, Futter- und Industrie- 
gerste 160.70, Wintergerste 140—150, Hafer märk. 
121-130, März 130, Mai 138—137.50, Juli 144—143, 
Weizenmehl 27.75—34.50, Roggenmehl 20.25--24, Wei- 
zenkleie 8—8.50. Roggenkleie 7.25—7.75, Viktoria- 
erbsen 21—26, kleine Speiseerbsen 18—21, Futter- 
erbsen 16-17, Peluschken 16—18.50, Ackerbohnen 
16.25—18.50, Wicken 18.50—23, blaue Lupinen 13—14, 
gelbe Lupinen 16—17.50, Seradella 24-29, Rapskuchen 
13.50—14.50, Leinkuchen 17.10—18.10, Trockenschnitzel 
6.60—6.70, Sojaschrot 13.40—14.60, Kartofielilocken 


12.50—13. 
— — 


Scblase ture, Posener Börse. 
0 Fest verzinsliche Werte. 


Nou btierungen in 
82% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l. 
50), Konverklerunge Anlaihe 100. ug 


10% Eisenbahnanlaihn 1100 G renn 
8 Dollar-Anleihe 1910720 (100 Bellas 


% Pfandbr der staatl. A, (100 G.-z4.) 
Posen (100 Schw, nu 


70% Wohn.- Oblig. d. St. 

5% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-U)v. J. 1 

8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 

8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 

10% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 21 
Notierungen :9 

0% Rogg. Br. 
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Stück: 

ö „der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Ob 
9770 Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk. 
% Posener Vorkr.-Prov.-O (1000 Mk. 
295 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem (1000 Mk.) 
„ Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
0% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-z1) 

8% Hypothekenbriefe 


lendenz: ruhig, 


Benin 


—NDjꝓ— — — — mm — 
Die Warschauer Notierungen sind heute ausgeblieben. 


Ostdevisen. Berlin, 27. Februar. Auszahlung: 
2 een Kal 46.875——47.075, Po- 
sen 46, 075, E 
46.775-—47.175. N e 


Sämtliche Börsen- und Marktnotletunzen sind ohne 
Gewähr. g 


Industrieaktien. 

1. 3. 28. 2. 1.3 28. 2. 
Bank Polski 16.508181. 00 0] Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — IH. Kantorow. — — 
Bk. Praemyl. — — u — — 
Bk. Zw. Sp. Zar. — oyd 5 = — 

P. Br. Hand. — en 5 — Sogn 

P. Bk. Zlemian — — Dr. Roman May — ‚006 
Bk. Stadhag. — — | MiynWagrow. — — 
ona — — un Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Pieæcbein — — 
Browar Krot. — 127.006] Plötno — — 
Braeski-Auto — — | P.5p.Drzewna — — 
Cegielski II. — — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik, — — Tri — 82 
Contr. Skör — — Unia — — 
Cukr Zdun; - — Wytw. Chem. — — 
Goplana — Vr. Cer. Krot. — — 
Grodek Elekt. — — Zw. Ctr. Masa. — — 


Tendenz: ruhig. 
— Nachfrage B = Angebot, ++ — Geschäft 7 = ohne Um- 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. März. Vormit- 
tagsverkehr und Vorbörse liessen wegen herrschenden 
Ordermangels noch keine ausgesprochene Tendenz er- 
kennen. Es zeigte sich dann aber zur Eröffnung der 
Börse, dass eine optimistischere Auffassung vor- 
herrschte, und so lag das Anfangsniveau, der freund- 
lichen Grundstimmung entsprechend, ca. 1 Prozent 
über dem gestrigen Schluss. Am politischen Horizont 
scheint es sich langsam aufzuklären, vor allem be- 
friedigt es, dass bei allen Beteiligten offenbar der 
gute Wille zu bestehen scheint, die vorhandenen sach- 
ichen Meinungsverschiedenheiten zu überbrücken. Leb- 
hafte Befriedigung löste die Mitteilung aus, der Reichs- 
präsident von Hindenburg habe seine Autorität zur 
Unterstützung der Verständigungsbestrebungen einge- 
setzt. Ein Bericht des Instituts für Konjunkturfor- 
schung, der zum Schluss zu einem zuversichtlichen 
Ausblick für die Entwicklung der Wirtschaft kommt, 
konnte ebenfalls einige Anregungen bieten. Die Mel- 
dung von der bevorstehenden Freigabe in New York, 
führte am Schiffahrtsmarkt zu einer stärkeren Be- 
festigung, deren Auswirkung sich auch an den übrigen 
Märkten bemerkbar machte. Eine Anzahl von Werten 
gewann noch etwas Über 1 Prozent bis 27 Prozent, 
und zwar Berl. Handelsgesellschaft, Siemens, Ham- 
burger Elektr., Gesfürel. Dessauer Gas, Westeregeln. 
Ilse. Essener Steinkohlen, Spritwerke und Mannes- 
mann, auf die Wiederaufnahme des Betriebes in Ko- 
matau. Ganz vereinzelt zu beobachtende Abschwä- 
chungen gehen nicht über 175 Prozent hinaus. Im 
Verlaufe gelangten. wie dies an Sonnabenden meist der 
Fall zu sein pflegt, verspätet eingetroffene Orders zur 
Ausführung, wobei aus dem oben angeführten Grunde 
besonders Schiffahrtswerte eine Befestigung erfuhren. 
Auch Montane, Banken, Elektrowerte erfreuten sich 
stärkeren Interesses. Mannesmannröhren aus dem e- 
nannten Grunde weiter gefragt. und Kaliwerte auf 
günstige Absatzzifiern für Februar lebhafter und an- 
ziehend. Die Einzelbewegungen führten später zu 
einer durchgehenden Besserung um ca. 2 Prozent. An- 
leihen behauptet, Ausländer ruhig und nicht ganz ein- 
heitlich, Pfandbriefe bei kleinem Geschäft kaum ver- 
ändert: Von Devisen Spanien schwächer. Geld nur 

ringfügig erleichtert, Tagesgeld 77-995. Monatsgeld 
66858. Warenwechsel ohne Umsatz. 


Antangskurse.) Terminpapiere. 


28. 2. 
e 
Anh. Amer, 133.00 
Hb. Südam. 199.76 
Hansa . 85.00 
Ae ge 
Barmer Bank 104,00 
b = 
M. u. Pr — 
st. Bank 1094.82 
97 110.50 
Disc.-Ges. . — 
Dresdner B. 49.50 — 
Mtdtsch. K. Bx. — — 
Schulth. Patz. 288.25 | 268.00 100.75 
LE. d. . [163,75 16400 | Orenst.u.Kop — 
. — — Ost werke. — 2 — 208.25 
„% Rebrannkoh: | zas0n e 
Cop. Hisp. Am. | — — | Rh. Elek.-W.| — — 
Charl. Wasser | 105.20 | 105.00 | Rh. Stahlwk. } 116,00 | 115.37 
Conti Caoutch, — — Rie beck. 86,75 — 
Daimler-Benz 38.00 | 37.12 — 78.75 
Dessauer Gas | 172.00 | 171.37 336.00 | 353,00 
Dt.Erdöl-Ges. | 102.12 | 101.87 | Schl.Elek.-W. 162.584 — 
— — Schuckt. & Co. 187.00 188.0 
Nobel — — 8 252.50 | 256.25 
I. Lief.- Ges. — 116050 | Tietz, Leonn | 158.75 | 158.00 
El. Licht u. Kr. — 1672.00 2 > 
Essen, Steink. | 150.25 | 138.25 | Ver.Gianzstoff | — — 
„ 6. Farben 16425 | 162.25 | Ver. Stahlw. . | 101,50 | 101.50 
Ri nu. Guill. 1427.90 | — W. 2120| — 
Ge 138.75 | 137.50 | Zellst. Waldh, | 204.00 | 203,00 
Ges. . el. Unt. 170.821 — Otavi t 56.25 56.25 
1. 4 28,2. 
Ablös.-Schuld 1-50 00 . 3 5120| 51.10 
„ 51.00 | 51.10 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht.. . 840 8,37 
— — — — 
Industrieaktien. 


Tendenz etwas freundlicher. 


1.8.] 1.3. 28.2. | 38.2. 
Geld] Brief Geld | Brie! 
Buenes Aires — — — | 1,578 |- 1.582 | 1.575 | 1.579 
Bukarest — = — —— 2.88 2489| : 24% 
2 — — „ m | um 38 
— —— —— TER ww 2. 2, 
Konstantinopel —— — — 1.778 | 1.782 1.78: 
„—: er a 20.386 
New York -—— — — | 4187 | 4,185 4.1995 
Rio de Janeiro —— — — | 0457| 0459 . 40 
Umguy—- -———-——— 3.366 | 3.674 3.674 
Amsterdam — — — — — 167.83 | 168.17 168,18 
Ana == a nn nn ie 5.425 | 3.435 5.425 
Brüssel -— — -— — —— 15831 | 58.43 58.435 
Danzig -—— — — —— 81.37 | 81.53 81.54 
en DE ee 2455 
Jugoslavie n 733 7.377 17129 
Kopenhagen 112.02 | 112.24 112,27 
i on — 18,83 | 18,57 18.87 
oo —— — — — — — 111.96 | 112.18 112.16 
Paris — — — — — — ) 15.4 
Prag - — — - — - — 12.42: 
Schweiz —— — — —— 30.94 
7 3.043 
Spanien —— — — — — 51.44 
Ken un 112,56 
Tallnın -— - — — —_—_ — 4 
B — =... £ 


Kalte: ; 


Briefgaßten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Vriefkaſten angelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

Nr. 100. Solche Hypotheken ſind mit 15 Pro⸗ 
zent aufzuwerten. Wenn auch der Betrag in min⸗ 
derwertigem Gelde bezahlt und gelöſcht iſt, ſo 

zum perſönlichen 


iſt der Hypothekenſchuldner 
Schuldner geworden und haftet nach der Anſicht 
vieler Rechtskundigen für die Differenz zwiſchen 


dem wirklich gezahlten und noch zu zahlenden Be⸗ 
trage. 
F. K. 3. Sparkaſſengutachten werden je nach 


dem Vermögensſtande bei jeder Sparkaſſe ver⸗ 
ſchieden aufgewertet. Daß die von Ihnen ge⸗ 


nannte Sparkaſſe überhaupt keine Aufwertung 


= Pofener Tageblatt = 


kundigen Sie ſich bei der Sparkaſſe, mit wieviel 
Prozent ſie die Einlagen aufgewertet hat. Dann 
ſtellen Sie Ihre Forderung nach demſelben Pro⸗ 
zentſatz. Die Auskunft: „Dafür gibt es heut 
nichts mehr,“ iſt, zwar ſehr einfach, aber keines⸗ 
falls zutreffend. 

Schorſch. 1. Die Wirtin war zweifellos wegen 
der drohenden Feuersgefahr zur Reparatur des 
Ofens verpflichtet, wenngleich heut eine derartige 
Verpflichtung von vielen Hauswirten nicht mehr 
anerkannt wird. Da Sie ſelbſt die Reparatur 
ausführen ließen, können Sie um den Betrag die 
Miete kürzen. 2. Die 2685,28. Mark vom 1 
nuar 1915 hatten einen Wert von 3159,15 Zloty 
und ſind mit 15 Prozent auf 473,87 Zloty aufzu⸗ 
werten. An gewöhnlichen Zinſen (Zinſeszinſen 
gibt es in dieſem Falle nicht) ſind die der letzten 


& 
Ja- 


A. B. C. Die zuſtändige Beſchwerdeinſtanz iſt 
Miniſterſtwo Skarbowe durch Vermittlung Ihres 
zuſtändigen Urzad Skarbowy (Ihrer Kreisſtadt). 
Aus Ihrer Anfrage geht leider nicht hervor, in 
welchem Kreiſe Ihr Wohnort liegt, und dabei 
gibt es nicht weniger als ſieben Dörfer des Na⸗ 
mens, jedes in einem anderen Kreiſe belegen. 


Wetlervorausſage für Sonntag, 2. Mürz 
— Berlin, 1. März. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Weiterhin beſtändig, zeitweiſe aber 
neblig; nachts Froſt. — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Beſtändiges, aber zeitweiſe nebliges Wetter 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeſiſchen Poſeng 


Petrikirche. 


Der Miſſionsgottesdienſt 


Petrikirche findet am Mittwoch nicht ſtatt. 


St. Lukaskirche. 9 
ſizung der Frauenhilfe 


Tee im Sitzungszimmer von 


Montag, 10 Uhr: Vorſtands 


- Dienstag, 4½ Uhe 


St. Pauli 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, ge⸗ 


ſtörtem Schlaf, ſchlechter Laune, gereizter Stimm 


mung greife man ſogleich zu dem altbewährten 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


ärzten in Heilanſtalten 


krankheiten betonen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
ein ganz vorzüglich wirkendes, natürliches 


bei wenig Temperaturveränderung. 


vornimmt, halten wir für unwahrſcheinlich. Er⸗ 


4 Jahre mit 94,97 Zloty zu bezahlen. 


ä 
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5 
in Polen 


Die vor kurzem eröffnete Citro&n-Filial-Fabrik 
in Warschau befindet sich in vollem Betrieb, 


9 
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rte Damen! 


Seh 
\ Hierdurch beehre ich mich, ergebenst 
mitzuteilen,dassichmichmit Rücksicht auf 
\|die heutigen Forderungen der Damenmode zu 
einem mehrwöchigen Aufenthalt nach Paris 
begeben hatte, von wo ich vor kurzem 
zurückgekehrt bin. Ich habe dort weitere, 
in meinem Beruf erforderliche Erfahrungen 
erworben. 
Durch meine Beziehungen mit den Fach- 
leuten erster Pariser Salons, bei denen ich 
während meines früheren mehrjährigen Auf- 
\jenthaltes arbeitete, war es mir möglich, 
mich mit der modernen Technik bekanntzu- 
machen. 
Nach Vervollständigung meiner Berufs- 
[kenntnisse bin ich im Stande, auch den ver- 
wöhntesten Geschmack zufriedenzustellen. 
\ Indem ich fürdiemirimLaufevonlOJahren 
erwiesene Berücksichtigung bestens danke, 
erlaubeich mir gleichzeitig, an Sie die er- 
gebene Bitte zu richten, mich auch weiterhin 
mit Ihren geschätzten Aufträgen zu beehren. 


Sie ermöglicht 


ı. Bedeutende Preisermäßigung 
2. Günstige Abzahlungsmöglichkeiten 
3. Anpassung a. d. Ausführungswünsche d. Kundschaft 
4. Vorbildlichen Kundendienst 


Im Citro@n-Wagen erhalten Sie den 


N höchsten Wert zum niedrigsten Preise! 


INA PoLskıe Drosi-PoLskı OR 
re 
efekfowny 3 


* ; 


cn Wrrwons VZRROJESIA 
0 € w w . 2 
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Polskie Towarzystwo 
Samoehodöw Citroön 


Sp. z0.0, 
wWarszawie, 


Vertretung für Poznan: 


Towarzysiwo Budo 7, 
ISprzedaiy Samochodon Sp. Ake, 


Dabrowskiego .7. 


N 5 F 


Mitte März 1930 findet in Niederſchleſien 
beſonderer Umſtände halber die Verſteigerung 
eines in beſter Ordnung u. Kultur befindlichen 


RITTERGUTES 


ftatt, ca. 1500 Morgen groß, davon ?/, Acker u. Wieſe, 


Korb- Bürsten und 


Weizen⸗ u. Rübenboven, ½ Wald. Prima Gebäude u. 

Seilerwaren, Inventar, ſehr große Erntevorräte u. gutes modernes 
Hängematten und] Herrenhaus. Feſte Amortiſationshypotheken zu 5% 
Mindeſtverſteigerungspreis 300 Mille. Als Anzahlung 

40—50 Mille erforderlich und etwas Betriebskavital. 


Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. Auskunft erteilt 


Liegestühle. 


DI 


nur an Selbſtkäufer der Bevollmächtigte 


Hochachtungs voll 
W. M. Zamoyski, Damen-Modesalon 
„La Mode Parisienne“ 
Poznan, ul. Nowa 7/8, Tel. 26-43. 


1 
1930 2 


N 
gs 


a 
New-Hutson J. J J. Zündanı 


die besten 


elle. 
MEFKZEUTE 


2 2 
Möhe.hesch ige 
empfiehlt 
zu konkurrenzloſen Preiſen 


Firma 


L. Kuczyiski i Ska. 


Poznaũ, ul. Wodna 13 
1. St. Vorderhaus 


Wuwe, kath., 36 Jaure alt, 
mit kl. eig. Heim u. Tochter 


M. Pi „Liegnitz, 19. 
* egsa egnitz, Moltkestr. 19 2 von 6 Jahren wünſcht einen 
— er schönsten 83 ee N zw. 
5 eirat kennenzulern. Gefl. 
FA. A, LIKOWSKI Arbeitsmarkt und billigsten gte en 
ö Poznafi empfiehlt zu günstigen Bedingungen: |} Kosmos Sp.z o.o., Poznan 
5 Geſucht zum 1. April für größeren Gutshaushalt 3 


Szkolna 3, 
Tel. 12-07. 


ul. 
gegr. 1855. 


Evgl. Frl., Mitte 2 


etwas Verm. u. Wäſche⸗Aus⸗ 


| r, mit 


tüchtige erfahrene 


„MOTOR“ 


m RR / a 
N Reparaturen werden angenommen. W 1 1 ti 4 Pozn an, ul. Dabrowskie go 7. a acht dir Velamiſch 
5 8 A Tel. 62-27. eines f 
RGA Tas 0 ſch h perfekt in feiner Küche, Einmachen im Weck und Ge 5 E 5 D 
70 Feſtn. und 013 I. Kl. flügelzucht. Zuſchriften nebſt Zeugniſſen und Gehalts- Stopp! den ecke deital, 
Günstige Bezugsquelle für Motorrad-Zuhehör, 


Verkaufe dieſelben im ganzen oder auch geteilt. 
unter 402 an Annoncen⸗Expedition Kosmos 
o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Offerten | anſprüchen an | 
p. z] FrauRittergutsbesitzer Schultz, Strzalkowo 
pow. Wraesnia, Poſt und Bahnitation. 


in ſich. Pos. bevorz. Off. u. 
401 an Ann.⸗Exp. Kosmos 


Senerual-Dertrieß der Biere der 
Zjednoczonych Browarõnm Warszamwskich 


Mit Gegenwärtigem gebe zur gefl. Kenntnis, daß ich außer der Repräsentation der Browardw Chelminskich ab heute den | 


p- f. Haberhbusch & Schiele S. u 


w Warszawie 


für Poznan und die Wojewodschaft Poznan übernommen habe und empfehle hiermit: helle und dunkle Biere allererster Qualität, 


sowie als Spezialität: $ orter in F laschen, hervorragend im Geschmack. 


Mich meiner geschätzten Kundschaft bestens empfohlen haltend, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 


Berichte 
für Magen: und Darm 


mittel iſt. Zu verlangen in Apotheken u, Drog. 
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rin Fi 
Aufgebot. 

Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß 

1. der Atiaché im Aus⸗ 
wärtigen Amt in Berlin 
Doktor der Rechte Hellmuth 
Otto Siegesmund Diet- 
mar, wohnhaft in Berlin⸗ 
Steglitz, Ganghoſerſtraße 4, 
Sohn des Staatsoberförſters 
Ernſt Karl Alexander Diet⸗ 
mar, verſtorben und zuletzt 
wohnhaft in Cleve, Rhein⸗ 
land, und deſſen Witwe 
Helene Emilie Ottilie ge⸗ 
borene Berndt. wohnhaf⸗ 
in Berlin⸗Steglitz; 

2. die ledige Ursula 
Nara Michalina von 
Lasocka ohne Beruf, 
wohnhaft in Danzig, Kohlen⸗ 
markt 14/16. Tochter des 
Fabrikdirektors Calixt von 
Laſocki und deſſen Ehefrau 
Klara geb. Grzybowska, die 


Ehe miteinander eingehen 


wollen. 


Die Bekanntmachung des 


Aufgebots hat in den Ge⸗ 
meinden Danzig, Berlin 


und Poſen zu geſchehen. 

Danzig am 28. Februar 1930 
Der Standesbeamte. 

In Vertretung: Maſiak. 


* 
ahrräder 


* 
— 


auf Raten! 


und für Barzahlung 
Ia Qualität 


Nonatsraien. . . 20.— 2 
Anzahlung -... 0.— 1 


kauft man am besten u. 
am billigsten in der Firma 


Columbus, 


Fahrradgeschäft, 


Poznan, 
ul. Wroclawska 15. 


Reparaturwerkstälten. 


Sp. zo. o, Poznan, Zwierz. 6. Preislisten sende gratis 


1 


Czestaw Przybylski, Poznati, ul Dabrowskieso 139. 


4 


in der 


von Ober 


Abführ⸗ 


— — nn 


Anleihen für die 
polniſche Can“ wirkſchafl? 


Warſchauer Gerüchte 


N Warſchau. 1. März. Geſtern wurden in War⸗ 
l au ſenjationelle Nachrichten über die Möglich⸗ 
— des Aufteoms bedeutender Auslands⸗ 
Apitalien nach Polen verbreitet. Aus 
irtſchaftskreiſen verlautet, daß das Finanz⸗ 
Miniiterium Vorbereftungen getroffen hätte zu 
erhundlungen mit dem Kreuger⸗Konſor⸗ 
tum. Dieſe Verhandlungen ſollen im März 
N innen und im April beendet werden. Es hans 
elt ſich um eine Abänderung der Bedingun⸗ 
den des ſ. Zt. von der Grabſti⸗ Regierung 
abgeſchloſſenen Vert ra ges. Falls die Abände⸗ 
rung dieſer Bedingungen im Sinne der polni⸗ 
ſchen Regierungsvorſchläge erfolgen ſollte, dann 
würde Polen eine Ausgleichsanleihe in Höhe von 
a0 Millionen Dollar erzielen. 
Ferner wurde die Nachricht verbreitet, daß die 
natsagrarbank mit Vertretern der Londoner 
ni Hambras und der Banca Commerziale 
iana unter Beteiligung der Warſchauer Hans 
Isbant einen Vertrag über die Aufnahme einer 
Anleihe von 11, Millionen Pfund Sterling oder 
Millionen Ztoty für die polniſche Land 
wirtſchaft auf 9 Monate abgeſchloſſen habe. 
azu verlautet, daß die Verhandlungen kurz vor 
dem Abſchluß ſtünden. Die Staatsagrarbant 
be wiederholt ſolche Anleihen erlangt. Die 
Verbreitung ſolcher Finanznachrichten iſt natür⸗ 
lich mit der nötigen Vorſicht aufzunehmen. 
— — 


Bhitofophie der Aufrüſtung. 
Eine Rede MRaſaryks. 

Prag, 27. Februar. In einer Sitzung der Ber: 
treter aller Legionär Vereinigungen 
lagte Stantspräfbent Maſaryk in einer An⸗ 
prache u. a.: 

Als Oberbefehlshaber lege ich mir die Frage 
dor, wie man das Streben nach Frieden 
mit den Vorbereitungen für die militäri⸗ 
ſche Sicherheit und die Verteidigung des Staates 
in Einklang bringen kann. Ständi bauen 
wir an unſerem Heer; wir wollen ein ſtarkes 

eer haben, und doch bin ich für den Frieden. 

ie Verkündigung des Friedens ſteht nicht in 
Widerſpruch mit den eg den Staat zu 
verteidigen. Ich bin dagegen, daß wir durch un⸗ 
ſere Politik einen Krieg heraufbeſchwören. Ich 
will zwar, daß wir uns wehren können, aber 
durch eine Offenſive würden wir die Sympathien 
Europas verlieren. Wir beginnen in Europa zu 
begreifen, daß es auch ohne Krieg gehen 
würde; darum brauchen wir aber keine S0 « 
linge zu fein. Ueber dieſes Problem habe ich mit 
ft ch ſagte: „Es muß er⸗ 

u wehren.“ Er entgegnete: „Nein 


Tolſtoi geſprochen. 
laubt ſein, fich 1 
den Böſen darf man keinen 3 leiſten! 

habe es dann ſo formuliert: „Wenn mich ein 
Kämpfer anfällt, ſo wird ſich ergeben, daß einer 


non uns beiden — nach Tolſtoi ich — erſchlagen 


wird. Wenn aber einer von uns erſchlagen wer⸗ 
den ſoll, ſo iſt es gerechter, i der fällt, der er⸗ 
er. Sich zu weh⸗ 


Klagen will, alſo der Angrei 

ren, iſt ſittlich erlaubt.“ Der ſtarke Menſch droht 

nicht, er iſt jedoch vorbereitet, vorbereitet aber 

nur zur Verteidigung. nicht zum Angriff 

auf andere. Mit allen Kräften ſtrebe ich danach, 
5 wir vorbereitet ſind. 


Das klingt alles ſehr nett und einleuchtend, nur 
rf man von Maſaryk verlangen, daß er dies 
Problem noch ein wenig tiefer durch⸗ 
enke. Die Tſchechoſlowakei und ebenſo die 
Siegermächte rüſten ſtändig auf, weil fie ſich be⸗ 
droht fühlen. Aber warum fühlen ſie ſich be⸗ 
tobt? il fie Unrecht getan haben und des⸗ 
ub Vergeltung fürchten. Von einem Denker 
wie Maſaryt ſollte man deshalb erwarten dür⸗ 
en, daß er für Wiedergutmachung die ⸗ 
es Unrechts eintritt; dann wird es keine An⸗ 
greifer mehr geben, gegen die gerüſtet werden 
müßte, dann wäre der Friede 125 geſichert 
Als durch Bajonette, Kanonen und Giftgaſe, und 
Maſaryk hätte nicht mehr nötig, um eine 
Philoſophie der Aufrüſtung zu bemühen. 


Poſener 


Das älteſte Linienſchiff der deutſchen 
haven gegen das durch Umbau modernifterte 


ſatzung 


ſaßung 0 
zeigt den Beſatzungswechſel in Wilhelmshaven, 
grund die „Elſaß“. 


Berlin, 1. März. Geſtern ijt, bevor der Toms zuteil werden laſſen. 


muniſtiſche Mißtrauensantrag zur Beratung kam. 
der Innenminister von Preußen, Grzeſinski, 174 
rückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde R 
Waentig, der ebenfalls der Sozialdemokratie ans 
gehört, ernannt. ; 
Zum Rücktritt des preußiſchen Innenminiſters 
Grzeſinski verlautet von unterrichteter 
Seite, daß der Miniſter infolge der dauernden 
rſönlichen Angriffe, vor allem der Rechtsoppo⸗ 
Fiir, die ihm ſeine ohnehin außerordentlich ums 
angreiche und ſchwierige dienſtliche Tätigkeit 
immer mehr verleidete, einen Nervenzuſam⸗ 
menbruch erlitten habe, der ihn veranlaßte, 
um ſeine Entlaſſung 1 Er tat dies 
in einem Schreiben an den Miniſterpräſidenten, 
das vom 28. Februar datiert und wie folgt lautet: 
„Die mir ee ſelbſt nur leicht erſchienene 
Grippeerkrankung hat in ihrer Auswirkung doch 
eine erhebliche Störung meiner Geſundheit offen⸗ 
bart, welche nach dem Urteil meines Arztes nur 
durch eine längere Erholung und ein ſofortiges 
Ausſpannen von meiner en Arbeit wieder 
mp ern — — Fr en dauern⸗ 
1 u its n m icherheit zu erwar⸗ 
ten ſteht. Die politiſche des Landes und 
die großen von mir in 1 1 genommenen und 
kurz vor ihrem Abſchluß ſtehenden Reformarbei⸗ 
ten erfordern jedoch eine volle Arbeitskraft, die 
ich im Augenblick leider nicht beſitze. Es kommt 
auch nicht in Tias 1 Amt jetzt auf 
längere Zeit bis zur Wi rherſtellung meiner 
Geſundheit und vollen Arbeitskraft ohne poli⸗ 
tiſche verantwortli Leitung laſſe; das wäre 
mir unerträglich. nter dieſen Umſtänden ſehe 
ich keinen anderen 1 mich daher ver⸗ 
anlaßt, Ihnen, hochverehrter Herr Miniſterprä⸗ 
ſident, ergebenſt mitzuteilen, daß ich gemäß Ar⸗ 
tikel 59, 3 der preußiſchen Verfaſſung heute 
von meinem Amt zurücktrete. Ich benutze gern 
dieſe 1 um Ihnen, hochverehrter Herr 
nee ig und den übrigen Herren 
Staatsminiſtern für das Vertrauen und die Hilfe 
ergebenſt zu danken, die Sie mir durch die Beru⸗ 
fung und während meiner Amtsführung haben 


die letzlen Telegramme. 


Ermordete Miffionare. 


London, 1. März. Gh In Südchin a 
ollen zwei italieniſche Miſſionare ermordet 
Orden ſein von chineſiſchen Räubern. Auch 


Sandee Miſſtonsſchweſtern ſollen von den 


Lloyd George. 


Ii London, 1. März. 


iberalen Partei beabſichtigen nach der Mel⸗ 
eines engliſchen liberalen Blattes. Die 
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Kreiſen darauf zurückgeführt, daß innerhalb 
liberalen Parlamentsfraktion eine Kriſe ent⸗ 
den ſein ſoll. Vor einigen Tagen haben 
berale engliſche Abgeordnete gegen einen 
Niraaihrereinenen Nartei im eng- 
Die Londoner Induſtriemeſſe. e 
; on, 1. März. (R.) Die britiſche Indu⸗ 
ber elle in London wurde geſtern geſchteſſen. ; 
Ge itte ner Melle . vr ve. 1 
en n als gut bezeichnet. Die Ber 
ſucherzahl betrug rnb 200.000, Das find 56 000 
Die Londoner Induftriemene. 


Fi} 


Bm 
= 


ande 5 9 8 
lriemeſſe > März. (R.) Die britiſche Indu⸗ 

n London wurde geliern ge doſſen. 
Der Erfolg der Meſſe wir — . Ane 


un 3 
Nach kaniſchen Nepublit 


trittsabſichten werden in engliſchen politi⸗ S 


Beſucher mehr als im Vorjahre. Nach einer 


Meldung aus London, ſollen Aufträge erteilt 
worden 17 in Höhe von 2 Milliarden Marl. 
San Domingo. 


Neuyork, 1. März. 422 In der mittelameri⸗ 
an omingo wurde 
2 den Aufſtändiſchen und der Negieru 
ein Abtommen geſchloſſen, wonach der Präſi⸗ 
dent, ſowie das Miniſterium mit Ausnahme von 
2 Miniſtern zurücktreten ſoll. Der Präſident will 
die Nationalverjam mlung einbe⸗ 
rufen, die ihn ermächtigen ſoll, aus Geſund⸗ 
itsgründen das Land zu verlaſſen. Zum 
unenminiſter wurde ein Führer der Auf⸗ 
ändiſchen ernannt. 


x In Seenot. 
Paris, 1. März. (R.) An der nordrangöfle 
eriet ein ſchwediſcher Dampfer in 
„ it Ted, Zwei fran⸗ 


öſiſche Schl. 
Senf gte, eee ee 


Reue Zwiſchenfälle auf Guadeloupe. 

Paris, 1. War (R.) Nach einer Mitteilung 
des Kolonialminiſteriums haben ſich auf Guade⸗ 
lonve neue Zwiſchenſülle abgeſpielt. Eine 7 Mann 
itarfe Gendarmerieabteilung unter Führung eines 
Leulnants wurde von Streikenden mit Eiſen⸗ 
Häben und Brechſtangen angegriſſen. Faſt alle 
Gendarmen ſind verletzt worden. Von den Strei⸗ 
lenden wurden 2 Mann getötet und einer ſchwer 


verletzt. 
Gasernloſion. 

Mos rau. 1 März. (R) In einer ſüd uſft 
ſchen Studt erlitten bei einer Gaserpfofion in 
einem Hochofen 13 Arbeiter Gasvergiſtungen. 
9 der Erkrankten find geſtorben. 


Beſatzungswechſel auf deutſchen einienſchiſfen. 
lotte, alan wurde am 25. Februar in Wilhelms⸗ 


der „Elſaß“ trat auf das Flaggſchiff „Schleswig⸗Holſtein“ über, 
der „Schleswig⸗Holſtein“ das Linienſchiff „Hannover“ in Dienſt nahm. — 


Tadeblatt = 


Linien Die Be⸗ 
während die Ber 
Anjer Bild 
im Vordergrund die „Hannover“, im Hinter⸗ 


iff „Hannover“ ausgetauſcht. 


In vorzüglicher Hochach⸗ 
tung bin ich Ihr ſtets jeht ergebener Grzeſinski.“ 


Grzeſinski war am 6. Oktober 1926 als Nach⸗ 
folger Severings preußiſcher Miniſter des Innern 
geworden. Seit 1919 war er Abgeordneter, der 
aus den Metallgewerkſchaften ins Parlament 
kam. Am 15. Mai 1925 wurde er Polizeipräſi⸗ 
dent von Berlin. In den etwa dreieinhalb ya 
ten feiner Miniſtertätigkeit war es nor allem 
ein Beſtreben, die perſonalpolitiſchen Wünsche 
er 9 Parteien bzw. ihre Wünſche 
auf ſoziale Zuſammenſetzung des Verwaltungs⸗ 
apparats zu verfechten. 

Der neue Innenminiſter, Univerſitätsprofeſſor 
Dr. phil. Heinrich Waentig, Geh. Negierungs⸗ 
tat, vertritt den Wahltreis Merſeburg für die 
Sozialdemokraliſche Partei im Landtag. Er ſteht 
im 60. Lebensjahr, iſt am 21. März 1871 in 
Zwickau geboren und epangeliſch⸗lutheriſch. Unis 
verjitätslehrer war er in Marburg, Grei swald, 
Münſter i. W. Halle, Tokio. Er hat mehrere 
Bücher verfaßt und iſt Herausgeber der Samm⸗ 
lung ſozialwiſſenſchaftlicher Meiſter. 
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dies und das. 
Der belgiſche Franktireurkrieg. 


Die in München erſcheinende „Allgemeine 
Rundſchau“ hat zwei Belgien⸗Sondernummern 
herausgebracht, die in Belgien größte Zuſtim⸗ 
mung, bei allen Deutſchen ſchärſſte Ableh⸗ 
nung gefunden haben Dieſe Hefte, in denen 
als Mitarbeiter der berüchtigte Friedrich Wil⸗ 
helm Foerſter natürlich nicht fehlt, bemühen 
ſich im Sinne der Na Hetzpropaganda nach⸗ 
zuweiſen, daß es gar keinen belgiſchen Frank⸗ 
tireurkrieg gegeben habe, die deutſchen Truppen 
vielmehr bei ihrem Durchmarſch durch Belgien 
eine friedliche und wehrloſe Bevölkerung nieder⸗ 
emetzelt hätten. Insbeſondere von katholiſcher 
eite (die „Allgemeine Rundſchau“ tut ſo, als ob 
ſie im Namen des deutſchen Katholizismus 
ſpräche) iſt das Verfahren der Münchener Zeit⸗ 
ſchrift bereits gebührend gebrandmarkt 
worden. Nun äber hat die in Berlin neuerſchie⸗ 
nene, von Peter ber herausgegebene Halb⸗ 
monatsſchrift für Politik und Kultur „Das 
Staatsſchiff“ (Verlag Deutſche Rundſchau 
G. m. b. H.) einige hochintereſſante belgiſche 
Preſſeſtimmen aus dem Jahre 1914 zuſam⸗ 
mengeſtellt. Die kleine Auswahl lautet: 
„L'Expreß“ von Lüttich vom 5. Auguſt 1914 
„Franktireurs! Man ſucht walloniſche Hähne 
(Togs Vallons) im Alter von 30 bis 60 Jahren, 
um ein unabhängiges Franktireurkorps zu bil⸗ 
den. Melden oder ſchreiben an Herrn Henry. 
3, Rue de la Casquette.“ 

„De Nieuwe Gazet“ vom 8. Auguſt 1914: „In 
Bernot kamen die Vorpoſten mit den Bürgern 
ins Gefecht, die aus den Häuſern heraus, von den 
Dächern herunter und durch die Fenſter wie Ra⸗ 
ſende auf die Eindringlinge ſchoſſen. Sogar 
rauen ſchoſſen mit. Die Bauern und die Ein⸗ 
wohner unterhielten ein geregeltes Feuer auf die 
anſtürmenden Deutſchen.“ 

„Le XXe Siecle“ vom 12. Auguſt 1914: „Man 
muß auf dem Lande gelebt haben, um zu willen, 
wie die Bauern an ihrem Vieh hängen, und was 
weiß ſolch ein Bauer vom Kriegsrecht? In ihrer 
unſinnigen Wut jahen ſie in den Soldaten nur 
Räuber, die ihren rechtmäßigen, in harter Arbeit 
erworbenen Beſitz zu entreißen kamen. Sie grif⸗ 
fen zu ihren Jag en fg und ſchoſſen nachein⸗ 
ander den führenden Offizier und verſchiedene 
Mannſchaften tot.“ 

„De Nieuwe Gazet“ vom 7. Auguſt 1917: 
Frauen und Nichtſoldaten ſchoſſen 
auf die Soldaten... Jung und alt hat zu 
den Waffen gegriffen, und wenn auch der Todes⸗ 
ritt der deutſchen Kavallerie nicht aufgehalten 
werden konnte, ſo leiſteten die Bewohner doch bis 
zum letzten Augenblick Widerſtand.“ 

„Journal de Bruxelles“ vom 14. Auguſt 1914: 
„Die Jagd auf die Tiere mit Helmen iſt eröffnet. 
Die Jagdſcheine ſind gratis!“ 

„Metropole“ vom 7. Oktober 1914: „Zu den 
Waffen! Jeder waffenfähige Mann eine Flinte! 
Alles auf den Feind!“ 

Gibt es einen offenſichtlicheren Beweis für die 
Beteiligung der belgiſchen Zivilbevölkerung am 
Kampfe als dieſe Zeugniſſe der belgiſchen Preſſe? 
Auch über den „Wahrheitsbeweis“ der „Allge- 
meinen Rundſchau“ iſt damit ein vernichten ⸗ 
des Urteil geſprochen. 


Aus der Republik Polen. 


Das Wirtſchaftskomitee. 

Warſchau, 1. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates iſt nach 
einem eferat des Landwirtſchaftsminiſters 
anta⸗Polczynſki ein grundlegender Plan 
ür die Unterſtützung der Landwirtſchaft be⸗ 
chloſſen worden. Dieſer Plan umfaßt etwa 
ünfzig Maßnahmen auf dem Gebiete der Ge⸗ 
treide⸗, Kredit⸗, Steur⸗, Tarif⸗ und Zollpolitik. 
Die wichtigſten Maßnahmen betreffen die wei⸗ 
tere Anwendung des Syſtems der Prämiierung 
der Ausfuhr von Roggen, Hafer und Gerſte im 
bisheriger Höhe auch nach dem 15. April, ferner 
die Aufhebung der Gültigkeitstraft der Verfü⸗ 
ung über die Ausmahlungsbeſchränkungen für 
xport⸗Roggenmehl, die Einſetzung von Sonder⸗ 
krediten zur rg der landwirtſchaftlichen 
Krije, die Verſchiebung der Zahlungstermine, die 
Aufhebung der Gewerbeſteuer bei Börſentrans⸗ 
aktionen mit Getreide und Fleiſch ſowie die Auf⸗ 
ebung der Umſatzſteuer bei der Ausfuhr von 

rſte und lebendem Inventar. Der Plan wird 
in ſeiner endgültigen Faſſung in den nächſten 
Tagen veröffentlicht werden. 


Ein Richter und ein Rechtsanwalt. 


Ein Ehrenhandel. 
—b. Poſen, 1. März. 

Der Prozeß, der geſtern fieben Stunden lang die 
vierte Strafkammer in e war eigentlich, 
treng genommen, mehr ein Prozeß privater Natur, 
en Vorſitz der Verhandlung führte Richter 
Ciprian, die Anklage vertrat Dr. Wozniak, 
einer der tüchtigſten Staatsanwälte Poſens. Die 
Urſachen des Prozeſſes gehen in das Jahr 1928 
urüd, als zwiſchen dem Beklagten und dem 

e perſönliche n ent⸗ 
tanden. Dr. C. hatte einmal durchblicken laſſen, 
daß der Richter I., der damals in Obornik tätig 
war, ein Jude ſei. Auf die Vorſtellungen des 
Richters hin, nannte Dr. C. die Quelle der Nach⸗ 
richt, und daraufhin ſchrieb der Richter mehrere 
Briefe an Dr. C., die dieſen beleidigten. Als 
dann ſogar ein Ball in Obornik ſtattfinden ſollte, 
u dem Dr. C. keine Einladung erhielt, wandte 
10 dieſer an Herrn I., und dieſer ſchrieb 
hm, daß dies deshalb nicht erfolgt ſei. weil er. 
Dr. C., ehrlos ſei. In den 1 7 Morgenſtunden 
des 21. Februar 1929 erhielt der jetzige Beklagte 
den Brief und ging ſofort zu k., um Rechenſchaft 
von ihm zu fordern. Gleichzeitig ſandte er an den 
Mitunterzeichner des betreffenden Briefes ſeine 
Selundanten, die die Ehrenſache klären ſollten. 
Unterwegs traf Dr. C. ſedoch den Richter, und in 
iner Aufregung verſetzte er ihm einige Ohr⸗ 
feigen. die dieſer wiederum nicht unerwidert ließ. 
Bei dem Vorfall ſollen zugleich von ſeiten des 
Dr. C. die Worte; „Du Jude!“ uſw. gefallen fein. 


Feſt ſteht nur, daß die Worte fielen: „Einmal muß 
die ſo oder ſo ein Ende nehmen.“ Da dieſer 
Vorfall ein Vergehen gegen den Artikel 223 
(Körperverletzung! des zafgeiebes daritellte, 
nahm ſich der Staatsanwalt der e an, 
und es entſpann jih ein langwieriger Prozeß, 
deſſen Beendigung geſtern ſtattfand. 23 Zeu 

ſagen zuſammen mit dem ſuchverſtändigen 

aus, wie ſich . Vorfall ereignet und zugetragen 
hat, und doch gewinnt das Bild erſt an Klarheit, 
als die Verhandlung geſchloſſen wird und die 
Parteien zu Wort kommen. Der Staatsanwalt 
bleibt in kurzen Worten zuerſt nur bei der An⸗ 


en 


klage, und erſt der Nebenkläger macht längere 
Ausführungen über die ganze 


ngelegenheit. Erſt 
als der Verteidiger, Rechtsanwalt Jan uſz. ſich 
erhebt, da erkennt man die ganze Tragweite des 
Geſchehenen. Der Angeklagte, der durch einen 
Unfall jtart gelitten hat, iſt ſehr nervös. Als dann 
die beleidigenden ige des Richters zu ihm 
kamen, konnte er gar nicht mehr anders der 
als geſchehen. ger enſch kann nur bis zu 
einem ee rade angegriffen werden, und 
viele Morde und andere Unglücke geſchehen auf 
dieſer Grundlage, über die ſich die wenigſten 
Menſchen klar werden. Aber nicht die Vertei⸗ 
digung allein fand dieſe Entſchuldigung für den 
Angeklagten, auch das Gericht ſetzte in ſeiner 
Urteilsbegründung | wär die Einzelheiten aus⸗ 
einander, die den Angeklagten zu dem Schritt 


veranlaßten. Das Urteil lautete für den Ange⸗ 


Siogben auf 100 Zloty Geldſtrafe, die im Nicht⸗ 
eintreibungsfalle in zehn Tage Gefängnis umge⸗ 
wandelt werden. Bemerkenswert dürfte hierbei 
noch ſein, daß der Nebenkläger lediglich auf Grund 
einer Forderung von drei Zloty, die für das ſeiner⸗ 
zeit erhobene ärztliche Zeugnis von ihm gezahlt 
werden ſollten (das Zeugnis iſt noch nicht 
bezahlt), als ſolcher auftrat. 


Harriman-Unterkommiſſion. 


Parſchau, 1. März. Geſtern hat unter Vorſitz 
des 11 Diamand die angekündigte Kommiſ⸗ 
ons» Sitzung in der Harriman » Angelegenheit 
a br Nach Ausführungen des Minifter- 
präſidenten Bartel wurde mit der Verleſung 
von längeren Ausarbeitungen des Sekretariats 
des Wirtſchaftskomitees (ein Werk von mehr als 
160 Seiten Maſchinenſchrift) begonnen. Im Hin⸗ 
blick auf das umfangreiche Material 11% may 
die Einſetzung einer Unterkommiſſion. 


Die heutige Ausgabe ha: 16 Seiten. 


Beramwortuch für den volttiſchen Ten: Alexander Jurſch. 
rer Handel und Wirtſchaft: Sulde Daebr. Für die Teile: Aus 
1 Rudolf Herbrechtsmeper. 
u für die Wüuftelerte 
Beilage: „ Ber im Bid“: Alexander Jurſch. Für den 
uzeigen⸗ und Reflameteil: Hans S — A Kosmos Sp. 2 b. % 
erlag „Poſener Tageblatt“ Druck: karn 
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senossenschaftsbank Poznan 


Spöldz. 2 oor. odp. 


X 


m 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 

Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 

Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000, / Hafisumme rund 11.000.000,-z} 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


EEE 


Kulturausschu 
Sonntag, den 9. März, 5 Uhr nachm. 


im Soangelischen Dereinshaus 


Meine elite Tihefexnenilion 193512 


Lichtbildervortrag mit persönlichen Aufnuhmen. 


Geſtern abend 8 ½ Uhr entſchlief ſanft meine liebe, 
unvetgeßliche Frau, unſere gute Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Schweſter und Schwägerin 


Klara Straube 


geb. Klotz 


Fr (elenei 


POZNAN-WIL DA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


im 70. Lebensjahre. 


Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 1 Dr. Wilhelm Filchner. 
Johannes Straube. Grahdenkmäler Karten zu 4,3, 2,1 zl in der &oangl. Dereinsbuchhandlung. 

Witaſzyce, den 1. März 1980, ü LU 

Beerdigung in Jardein am Dieustag, dem 4. d. Ms, 3 Uhr Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


nachm. von der Kapelle des Evangl. Friedhofes aus. 


Brovinz- Brauerei ſucht 


Conto-Corrent-Buchhalter 


nicht über 25 Jahre, vertraut mit Stenographie und Schreibmaſchine. 
Bedingung Polniſch und Deuiſch in Wort und Schrift. Bewerbung 
in Polniſch und Deutſch mit Zeugnisabſchriften. Referenzen, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen unter 404 an Annoncen⸗Expedition 

Kosmos Sp. z o o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Empfehle neu eingetroiiene 


Pläne und Güde 


aus w ſſerdichtem Segeltuch 
4 und Auteleınmand für alle 
82 erforderl. Zwecke liefert zu 
N Konkurrenzpreiſen ie Firma 
R. Kunert i Ska., 
J. 10 p. fabryka plachi. work v, 
namiotöw ora: hurtownia file w 


Pornaü, ul. Woina Nr. 12, tel 29-21. 
in bekannter Qualität und — 
äußerst kalkulierten Preisen! 


A. lille. goanan ge 50 
F 


2 Hierdurch gebe ich meiner geehrten 
Kundschaft von Posen u Umgegend 
bekannt, dass ich a E e des Rabbinats 


Rindfleisch n. Kalbfleisch la 


pro Pfd. 1.80 zt abgebe. Bei Abnahme 
re mehr als 5 Pfd. 1.70 21. 
Rinderfett 1,50 zl. Gänsewurst mit 4.— zi, 
Dauer-Salam wurst mit 3,— A. 


Sämtliches Geflügel zu Konkurrenzpreisen. 


0 N} Ecke Wroniecka 
H. Milewitz, Poznan, Ses eager 


2 DIEWOCHE 

E 5 ji Deutschlands populärste Zeitschr. 
2 2 | DIE GARTENLAUBE 

2 Die Zeitschr. der deutsch. Familie 

SPORT im BILD 

Das Blatt der guten Gesellschaft J g 


RA En Gebrauchte ſim Büro 


N 
N 


— 


——— 


Die bunte Zeitschr. für jedermann 
b DENKEN und RATEN 


Die Zeitschrift für geistigen Sport 
FILMWELT 
beſtrenommierter Fabrikate 
in einwandfreiem Zuſtande 


Zeitschrift für Film, Foto. Funk. 

Fiat 501 %, Ps. Torpedo 
Fiat 503 % % Ps. Torpedo 
Fiat 503 % Ps: Coupe | 5 Hause 
Fiat 50,0 Ps. Cabral. Hulk der Roise 


Fiat 519 % Ps. Torpedo 

überall sollten S 
Aa ala 0 I Ps. Cahrial. || „e "alten Sie auf 
Frisiereisen, Minerva ®,. PS. Innenl. |] %%% und sieh vor 


Frisierlampen, Peug el 6), Ps, Innenlenk. Erkältung. schützen : 
Kämme, Bürsten, 70 9055 19. 1 Torneo Kaufen Sie rechtzeitig 


. 


— 


ES, 


und Familie gewinnen wollen, abon- 
nieren Sie die genannten Blätter. Be- 
stellung durch jede Buchhandlung oder 
durch die Ausland- Abteilung d. Verlages. 


1 nn Sie sich gute Freunde ur Haus | 


5 
a“ 2 N Secftadt Wismar 
A P Mafchinenbau Elektrotechnik 


= Bauing.-Wefen Architektur 
Beginn Anfang April und Oktober. Programm frei. 


Spezialität: „Badejunge“ 


ET e e und Lager für Posen 


W. Misiek, sw. Marein 21 


1 
„ 


| Puder, Schminken billigst Ceirano 1 1 Tre enter, Westen, 
St. Wenzlik, Poznan h de . Imenleker (| Pallover usw. 
STETTEN: | opel 4 PS. Innenlenker ber der Firma 


Overl 


Schlef) Kegecbahn gut renonmieries 
Geſchäft, wegen Krankl eit an entſchloſſ. Jutereſſ. 
zu verlaufen. Anz. 40—50 Mille. Näheres durch 


Georg Tuſche, e Breslauerſt. 22. 


= 


MT Cifenbaffing 


Aleie PLA 19 Opel 110 0 Ps, Innenlenker 
N K ü 


Achtung! einer el), MAZarEl 


Nehme Hunde aller Hallen 


zu äußerſten Konkurrenz⸗ ul. 27 Grudnia 20. 
zur Dreſſur an 


vreiſen und un er günſtigſten 
Zahlungsbedingun en al 

zu "oänfigen B:dingungen. 

Die Breſſur dauert 2½ —3 Monate. 


beſte Gelegenheitskäufe Für 19jährigen kräftigen 
Kupierungen an Chren u Schwänzen. 


mit großem Lonzertgarten und Saal, in Neiße 
(T Deutjch.-D 


jungen Maun 


wird Unterkunft in guter 
185 ian 0 diſch., evgl. Anſiedlerſam 
geſucht, wo derſelbe mit d 


Ebenſo kaufe echte Raſſen. 8 Beſi Er 2 f 
1 4 b. Ake. eſitzer zuſamm. alle vort 
kantig, à 18 000 kg Inhalt faſſend, möglichſt mit ea Meldungen Aleja Sz lagowska i 9 Arb. verr. Fimilienanſchl 
Teckel, gut erhalten. 7} 32-28. (Hinter der Zuadelle) bei Poznan u freie Koſt Bed Angebote 


u. 399 a. d. Ann ⸗Exved. 
Kosmos Sp. o p. Poznan 
Zwierzyniecta G. 


Karl Sanger, Oeleroß handlung, Poznan 
ul. Sew. Mielzynskiego 23, Telefon 4019. 


St. Kubacha 


Dabrowskiego 2918 
Gr. Dreſſeur von Polizer hunden). 


Tel. 63-28, 63-60. 


